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be
Der letzte Tag des Leipziger Partei-Parlaments.

Seipzig, 5. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der Parteitag iſt beendet! Die letzten Arbeiten ſeien noch kurz
ſkizziert: Jn die Kontroll kommiſſion ſind gewählt Paul
Löbe mit 350, Bock mit 324, Treu-Nürnberg mit 322, Hengsbach
Köln mit 313, Auguſt Brei mit 307, Schönfelder- Hamburg mit
297, Hermann Müller-Lichtenberg mit 275, Crummenerl-Mag-
deburg mit 248, Lipinſki mit 178 Stimmen.

Aus dem Kaſſenbericht,
dem Gen. Barktels an Stelle des erkrankten Ludwig erſtattete
iſt zu entnehmen: Trotz der Kriſe iſt die Zahl unſerer organiſierten
Mitglieder ſeit dem Parteitag in Magdeburg um rund 100 000, da
von 29 500 Frauen geſtiegen und betrug am 1. Januar d. Js.
1037 384, davon 228 000 Frauen. Mit dieſen Ziffern ſtehen wir
an der Spitze der Organiſierten aller Parteien. Es zeigt ſich die
Treue unſerer Mitglieder und der Werbefleiß unſerer Anhänger.
Die Parole: „Wo bleibt der 2. Mann?“ hat gut gewirkt. Den er
folgreichen Helfern der Partei ſpreche ich den Dank und die An
erkennung des Vorſtandes und der Partei aus. (Lebh. Zuſtim
mung.) Auch die Zahl der Ortsgruppen iſt ſeit Magdeburg über
800 geſtiegen. Die Einnahmen der Bezirke betrugen im letzten
Jahre 12 Millionen Mark.

Den ergänzenden Bericht über die Frauenarbeit
erſtattet Marie Juchacz. Die Frauenbewegung wächſt. Sie
iſt auch vielſeitiger geworden und hat ſich vertieft. Eine beſonders
wertvolle Schulungsarbeit leiſtet die Arbeiterwohlfahrt, die beſon
ders die Geſetzes- und Verwaltungskenntnis der Frauen vergrößert.
Die 42 Schülerinnen der Wohlfahrtsſchule der Partei haben die
ſtaatliche Prüfung ſämtlich mit Erfolg beſtanden. Jn den Kampf
gegen den Faſchismus ſind auch die Frauen mit Begeiſterung ein

getreten. (Beifall.) e hFür die Kontrollkommiſſion
berichtet noch Bock (vom Parteitag mit lebhaftem Beifall begrüßt):
In der Zeit der Unterſchlagungen und der öffentlichen Betrügereien,
herrſchte in unſerer Partei Ehrlichkeit und Treue (Bravol) Es iſt
die allerhöchſte Zeit, daß wir den Mahnruf von Karl Marx: „Prole
tarier aller Länder vereinigt euch“ beherzigen und ich würde mich
freuen, es noch zu erleben, daß der größte Teil der Arbeiterklaſſe
borwärts, dem Sozialismus entgegenmarſchiert. (Lebh. Beifall.)

Jn der Ausſprache
über dieſe Berichte gab es noch einige heftige Debatten. Es ſprachen

Gegner und Befürworter der offiziellen Parteipolitik. Eine viel
beachtete und insbeſondere durch ihre Sachlichkeit auffallende Rede
hielt der Oppoſitionelle Böſch e l-Chemnitz, der Vorſitzende des Be
zirksverbandes der Sozialdemokratie Es gelang ihm wiederholt,
den ganzen Parteitag auf ſeine Seite zu bringen; ſo, als er Ent
gleiſungen und Ungezogenheiten bei Diskuſſionen innerhalb der
Partei generell verurteilte, u. er ſich bei allen Meinungsverſchieden
heiten ſtark für die Einheit der Partei einſetzte. Auch die Minder
heit ſei bereit und entſchloſſen, die Demokratie bis aufs Letzte zu
verteidigen. Er zweifle nur daran, daß man ſie in der Vergangen-
heit immer richtig verteidigt habe und in Zukunft mit den richtigen
Mitteln verteidigen wolle.

Am Schluß der Sitzung machten Roſenfeld und Seyde
witz nochmals einen

Vorſtoß gegen die Fraktion.

Sie verſuchten, die Reichstagsfraktion durch einen Antrag gegen die
neue, bisher noch garnicht veröffentlichte Notverordnung der Reichs
regierung feſtlegen zu laſſen und brachten zu dieſem Zweck eine
Entſchließung ein, in der es heißt, daß die neue Notverordnung
„ſehr erhebliche neue und ungerechte Laſten für das arbeitende
Volk“ enthalte. Jnsbeſondere die weiteren Verſchlechterungen der
Arbeitsloſenverſicherung ſeien „untragbar“ Wels und Breit-
ſchei d wandten ſich mit aller Schärfe gegen den Antrag.
Wels forderte, ihn durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen.
Breitſcheid bezeichnete ihn u. a. als „ſchweren politiſchen Fehler
Seine Ablehnung könnte in der Oeffentlichkeit und bei der Reichs
regierung den Eindruck erwecken, daß die Sozialdemokratie für die
Notverordnung ſei. Aber ſchon mit Rückſicht darauf, daß der Par
keitag bereits beſchloſſen habe, die Entſcheidung über die Notver-
ordnung der Fraktion zu überlaſſen, müſſe man über den Antrag
zur Tagesordnung übergehen

Der Parteitag beſchloß nach einer kurzen, zum Teil heftigen De

batte, den Antrag Seydewitz- Roſenfeld durch die zu dem Frak
tionsbericht angenommenen Entſchließungen als erledigt zu ve
trachten. Die vorausgegangene Aufforderung Aufhäufers,
den unſeligen Antrag zurückzugiehen, beantwortete Roſenfeld unker
dem Proteſt der Mehrheit mit der Forderung nach namentlicher
Abſtimmung Dieſem Zwiſchenfall folgten die Abſtimmungen über
die zu den Berichten des Parteivorſtandes vorliegenden Anträge,
die reſtlos nach den Vorſchlägen des Parteivorſtandes verliefen.

Um 13.20 Uhr war die Tagesordnung erſchöpft

Otftfo Wels' SchI aB.
Vorſitzender Otto Wels:

Dieſer Parteitag wird für jeden von uns innerlich ein ſtarkes
Erlebnis ſein. Denn er hat die innere Feſtigkeit und Geſchloſſenheit
ſtärker zum Ausdruck gebracht als irgend einer ſeiner Vorgänger
(allſeitige lebhafte Zuſtimmung). Der Auftakt zum Parteitag iſt
ſeit Kiel ein anderer geworden. Wir hatten gedacht, Kiel wäre
nicht zu überbieten, aber Magdeburg hat es überſteigert, und
jetzt haben Leipzig und Sachſen den Parteitag zu einer
Volkstagung im wahrſten Sinne des Wortes gemacht. Der Leipziger
Parteitag hat bewieſen, daß die Kraft der Partei gewachſen iſt, daß
ihr immer neue Kraft zuwächſt, weil ſie im Volke wurzelt und vom
Volk getragen wird. Und ſo iſt der Leipziger Parteitag das wahre
Parlament der Arbeiterklaſſe, ein wahres Volksparlament ge
worden (Stürmiſcher Beifall). Jch danke den Arbeiterſängern, ich
danke den „Roten Spatzen“ für die Freudigkeit und Anregung, ich
danke den zehntauſend Jugendgenoſſen für den Fackelzug. Licht in
die Finſternis zu tragen, das iſt das Symbol des Sozialismus
Licht in das Elend der Maſſen, Licht in den Stumpfſinn der Hirne
zu kragen, iſt das Jdeal des Sozialismus. Kinderfreunde, Gewerk
ſchaftsgenoſſen, Sportorganiſationen, Reichsbanner, Genoſſenſchaft
ſer, Abeiter Radiobund, ſie alle haben in hingebungsvoller Auf
opferung freudiger Arbeit zum Gelingen des Parteitages beige
tragen! (eifall!)

Ueber unſeren Verhandlungen lag
der Schatten der ſchwerſten Wirtſchaftskriſe.

Das arbeitende Volk trägt hart an der furchtbaren Arbeitsloſigfeit,
an der grauſamen ſeeliſchen Not; es leidet unter der unausgeſetzten
Verſchlechterung ſeiner ſogialen Lage. Durch jeden Tagesordnungs
punkt, durch jede Rede zog ſich der Gedanke: wo iſt der Ausweg, wo
iſt die Rettung? In ſolchen Zeiten wächſt der Wunderglaube, wächſt
die Sehnſucht nach dem Retter, nach dem Meſſias, nach dem Dritten
Reich (Heiterkeit).

Die Sozialdemokratie lehnt den Wunderglauben ab;
ſie ſagt den arbeitenden und leidenden Menſchen, daß ſie nicht von
oben her, nicht von einem braunen Palaſt beglückt werden können;
ſie ſagt den Maſſen,

die Rekkung liegt in euch ſelbſt,
nur ihr könnt ſie zum Leben erweden! (Stürmiſ her
Beifall Nur eure Kraft bringt euch die Rettung, nur eure Kraft
ſchafft die Organiſationen, nur dort formt ſich der Wille, nur ihr

ſelbſt könnt euch eine beſſere Zukunft ſchaffen. Von dieſem Geiſt
waren unſere Verhandlungen getragen und erfüllt. Meinungen ſind
manchmal hart aufeinandergeplatzt. Jch gehöre nicht zu den ner
vöſen Leuten (große Heiterkeit), die aus einem böſen Wort gleich
auf eine böſe innere Veranlagung ſchließen Ich weiß, daß mancher,
der milde redet, wenn es zum Letzten kommt, hinter dem Freund
der ſtarken Worte nicht zurückſtehen wird. Aber ich weiß vor allem,
daß bei aller Verſchiedenheit im Ton wir alle von dem Gedanken
erfüllt waren, der Partei und damit der geſamten Arbeiterklaſſe
zu dienen. Nur der eine Wille hat uns beſeelk. Wege zum neuen
Aufſtieg der Arbeiterklaſſe, Wege zur Ueberwindung des kapikali
ſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems zu finden! (Lebhafte Zuſtimmung).

Die Hauptfrage des Parteitages iſt die geweſen
ob unſere Politik nach dem 14. September richtig war,

ob wir in der Tolerierung Brünings nicht den Klaſſenkampf verletzt
haben. Ich darf noch einmal an die Kundgebungen erinnern, die
den Parteitag begleitet haben. Nicht, wenn wir im Reichstag ver
handeln, ob wir Brüning dulden oder ſtürzen, wird der Klaſſen
kampf entſchieden.

Klaſſenkampf iſt,
wenn der unbekannte Funktionär mit dem Unternehmer um 2 3
Lohn ringt, immer in der Gefahr, aufs Pflaſter zu fliegen: Klaſſen
kampf iſt, wenn der Gemeindevertreter um jede Mark Unterſtützung
für die Opfer der Wirtſchaftskriſe, der Arbeit und des Alters
feilſcht; Klaſſenkampf. iſt, wenn der Proletarier nicht an die eigene
Not denkt, ſondern unermüdlich neue Kämpfer für die Partei, die
Gewerkſchaften und die anderen Organiſationen wirbt. Klaſſen
kampf iſt die kleinſte Gründung der kleinſten Ortsgruppe im kleinſten
Ort. Klaſſenkampf iſt, wenn Arbeiter und Angeſtellte, Jungen und
Mädel in gewaltigen Kundgebungen die Forderungen des Sozialis
mus verkünden. Von dieſem wirklichen Klaſſenkampf bleibt unſere
ganze Arbeit jederzeit erfüllt. (Stürmiſcher Beifall).

Ob wir Brüning kolerieren oder nicht

was die jetzige Reichsregierung tut, tut fie auf
eigene Verantwortung. Wir ſind nur zu dem Einen ent
ſchloſſen: die Intereſſen der arbeitenden Klaſſen mit aller Rückſichts
loſigkeit und Konſequenz zu vertreten! Gleichviel, wie lange
wir Herrn Brüning tolerieren, wir empfinden zu ihm keine Spur
von Zuneigung (ſehr wahr).

Aber in der Politik entſcheidet nicht Liebe oder Haß,
ſondern für uns nur das Jntereſſe der Arbeiterklaſſe.

(Fortſetzung der Schlußrede von Wels ſiehe nächſte Seite.)

6. Jahrgan

Was war uns Leipzig?
Wenn man auf den Verlauf der Leipziger Woche zurückblickt, ſo

muß jeder an dem Gedeihen der Partei Jntereſſierte ſagen, daß es
in der ganzen Geſchichte der Sozialdemokratie kaum einen Parteitag
gegeben hat, der ſo das allgemeine Intereſſe unſerer Anhänger ge
feſſelt hat wie dieſer. Die Redensarten, daß die Parteitage in der
gegenwärtigen Zeit nicht mehr viel zu bedeuten hätten, ſind gründ
lich ad abſurdum geführt worden. Gerade auf dieſem Parteitag iſt
ſo viel Wichtiges und für die Entwicklung der Partei Notwendiges
geſagt worden, wie kaum je vorher. Das geht ja auch ſchon daraus
hervor, daß der Parteitag eine ganze Woche benötigte, um wenig
ſtens die dringendſten Aufgaben zu bewältigen. Die früheren Nach
kriegsparteitage ſind weit früher zu Ende gegangen. Der Magde-
burger, ebenſo wie der voraufgegangene Kieler, konnten weit ſchnel
ler ihre Arbeiten abſchließen. Jn Leipzig brauchte man trotz ratio
nellſter Arbeit, indem man die wichtigſten Punkte der Tagesordnung
voranſtellte, und die minder wichtigen, mit denen man früher viel
Zeit verbrauchte, wie den Vorſtands und Kaſſenbericht und was
damit zuſammenhängt, an den Schluß ſtellte, dennoch eine ganze
Woche. Auf früheren Parteitagen nahm die Erörterung über theo
retiſche Fragen einen breiten Raum ein. Hier in Leipzig war jede
Minute mit den praktiſchen Dingen der Gegenwart ausgefüllt. Nir
gends ein Manöverieren im luftleeren Raum ſondern überall
ſtraffſte Diſziplin zur Klärung der gaktuellen Fragen

Unſere Gegner, die ſchon ſo oft auf eine endgültige Spaltung der
Sozialdemokratie ſpekuliert haben, ſind ſchwer enttäuſcht worden.
Die großen ernſt zu nehmenden bürgerlichen Zeitungen ſo die

Frankfurter“, die „Kölniſche“ und die maßgebenden Berliner Blät-
ter geben das unumwunden zu. Es muß uns mit Befriedigung er
füllen wenn wir in einem Blatte des Schwerkapitalismus, der Köl
niſchen Zeitung“, leſen, daß ſich mit zwingender Klarheit für den
Beobachter des Parteitages die Erkenntnis aufgedrängt habe daß
die ſozialdemokratiſche Partei in dem immer noch ſtarken Klaſſen-
charakter der Organiſation ſich ein ſtarkes Zuſammengehörigke e
fühl bewahrt hat, das in der Wiederbefeſtigung der Diſziplin greif
bar zu Tage tritt. Im Zeichen der wiedergefeſtigten Parteidiſziplin
werde alſo die Sozialdemokratie in ihre nächſten politiſchen Kämpfe
eintreten. Für die bürgerlichen Parteien, ſo meint das Kölner Blatt
liege in dieſer Tatſache eine ernſte Warnung vor der Un
terſchätzung des Gegners und eine dringende Mah
nung zu rechtzeitiger Selbſtbeſtnnung.“ Jn ähn-
licher Weiſe äußern ſich alle ernſt zu nehmenden Blätter, die in ihrer
Beurteilung des Leipziger Parteitages nicht von vornherein die Ab
ſicht hatten, Tatſachen zu verkleinern. Wer heute darauf ſpekülfert,
daß die Sozialdemokratie aus dem letzten Loche pfeift, und durch ihre
Tolerierungspolitik das Vertrauen der Maſſen verloren habe der
täuſcht ſich gewaltig. Die enge Verbundenheit der Sozialdemokra
tiſchen Partei mit den Gewerkſchaften, das gemeinſame Schickſal auf
Gedeih und Verderb miteinander verkettet zu ſein, iſt noch nie ſo
offenkundig zum Ausdruck gekommen wie gerade in Leipzig.

Das zeigte ſchon der Tag der Eröffnung an jenem Sonnktag, wo
Hundgerttauſende für die Sache des Proletariats demonſtrierten.
Wenn das richtig wäre, was manche dppoſitionellen Redner aus
Zwickau, Breslau und Frankfürt am Main zum Ausdruck brachten,
dann wäre es unmöglich geweſen, dieſe Maſſen auf die Beine zu
bringen. Hierin zeigt ſich eben der gewaltige Jdealismus der Ar
beitermaſſen Oder iſt es etwa kein Jdealismus, wenn dieſe Prole
tarier, von denen vielleicht ein Drittel ohne Arbeit einen verzweifel
ten Kampf ums Daſein entgegenſieht, auf eigene Koſten nach Leipzig
fahren oder gehen, um dort im beſchwerlichen Zuge durch Sonnen
hitze und Regen auf den Straßen zu demonſtrieren, ohne auch nur
Gelegenheit zu haben, bei den beſchränkten Raumverhältniſſen das
Geringſte vom Parteitage ſelbſt zu ſehen Wer kein tiefes Intereſſe
an der Sache des Proletariats hat, tut ſo etwas nicht. Die Maſſen
des Proletariats ſtehen treu zur Partei und zur Arbeiterbewegung
überhaupt, weil ſie wiſſen, daß ſie, ausgeſchieden aus dieſem gewal
tigen Block als Einzelne elend vor die Hunde gehen würden. Wenn
die Partei und die Gewerkſchaften nicht mehr ſind, dann iſt das
Proletariat ſchutzlos ſeinen Klaſſenfeinden ausgeliefert. Des halb
ſtehen die Maſſen zu uns. Auch dann, wenn ſie die Noktwendigkeit
mancher taktiſchen Maßnahmen nicht auf den erſten Blick erkennen

Vertrauen iſt alles Ohne das Vertrauen der arbeitenden
und der zum unfreiwilligen Feiern Gezwungenen wäre die ganze
Maſſenbewegung des Proletariats nichts.

Das iſt jedem, der die Berichte vom Parteitag geleſen hat, wohl
beſonders offenkundig geworden bei den Darlegungen des Genoſſen
Tarnow über die Wirtſchaftskriſe und den Kapitalis-
m us. Wer die von Tarnow mitgeteilten Tatſachen außer Acht läßt,
kann allerdings nicht begreifen, weshalb die einzig mögliche Taktik
der Sozialdemokratie nach dem Wahlausfall des 14. September nicht
anders ſein kann als ſie iſt. Es war wahrhaftig nicht die größere oder
mindere Rhetorik der Redner die das Urteil über die Notwendigkeit
der Partei und FraktionsDiſziplin geſprochen hat. Stärker als alle
Reden ſind Tatſachen, auf denen ſich politiſche Entſcheidungen grün
den.

Zweifellos haben die ne un von den 143 Reichstagsabgeordneten,
die ſich bei der entſcheidenden Abſtimmung der Fraktionsdiſziplin
nicht fügten, für die Partei das Beſte gewollt. Darüber, daß Brü-
ning noch immer erträglicher iſt als Hugenberg, waren ſich auch dieſe
Neun im klaren Sie hatten nur die große aber unberechtigte Sorge
daß die Maſſen eine ſolche Stellungnahme nicht verſtünden. Sie
haben das politiſche Verſtändnis der breiten Volksmaſſen unter
ſchätzt. Mit überwälkigender Mehrheit hat deshalb der Parie tag
auch beſchloſſen, daß über allen Bedenken perſönlicher Art die Diſgi
plin und die Einigkeit der Partei ſteht. Mit Recht ſagte Sol



mann, daß das höchſte Gebot der Demokratie die Unterordnung der
Minderheit unter den Willen der Mehrheit ſei. Wenn der Parteitag
die Handlungsweiſe der neun Diſgiplinbrecher unter Billigung ihres
guten Willens der Arbeiterbewegung zu dienen, anerkennen würde,
dann könnten in allen Landesparlamenten und ſogar in allen Stadt
verordnetenverſammlungen die Parteigenoſſen, die irgend einen Par
teibeſchluß der Mehrheit nicht gut heißen, dieſelbe Entſchuldigung für
ſich in Anſpruch nehmen. Dann aber w ären wir, ſo meinte
Sollmann mit Recht, keine ſtarke einige Sozialdemv-
kratie, ſondern ein elender Trümmerhaufen.

Aus dem Grunde iſt die Abſtimmung über die Fraktionsdiſziplin
auf dem Parteitage nur zu begrüßen. Der Fraktion iſt für die Zu
kunft in ihren Handlungen volle Freiheit gegeben. Wenn ſie in ir

Igend einer Frage mit Stimmenmehrheit Fraktionszwang beſchließt,
und ſich ein Abgeordneter danach nicht richtet, dann kann dieſe Hand
lung als parteiſchädigendes Verhalten bewertet und der
Ausſchluß aus der Partei verfügt werden.

In der Mißbilligung des Verhaltens der neun Abgeordneten war
ſich der Parteitag bis auf eine Hand voll Delegierter vollkommen
einig. Für die ſtrengen Maßnahmen, die für die Zukunft auf Diſzi
plinbruch innerhalb der Fraktion verfügt werden können, war aller
dings eine etwas größere Gegnerſchaft vorhanden. Jmmerhin be
trug dieſe nicht mehr als ein Sech ſt el der Delegierten. Man
darf erwarten, daß in Zukunft kein Abgeordneter die Partei mehr
vor ähnliche Entſcheidungen ſtellt und kein zukünftiger Parteitag ſich
mehr mit der Frage der Diſgziplin zu beſchäftigen braucht, weil es
ohne Unkerordnung des Einzelnen unter die Geſamtheit keine Demo
kratie und erſt recht keine Sozialdemokratie geben kann.

Mit erfreulicher Klarheit iſt auch die Frage der Jugend be
handelt worden. Alle diejenigen, welche in vollkommener Verkennung
der wirklichen Tatſachen die blöde Phraſe unſerer Gegner nachbeten,
daß unſere Partei eine „Partei der alten Leute“ ſei, in der die Ju
gend keine Rolle ſpiele, dürften eines beſſeren belehrt ſein. Nicht
nur durch die Demonſtration am Sonntag, wo die Jugend im Mittel
punkt ſtand, ſondern auch durch die Verhandlungen über die Jugend
frage am Donnerstag. Es war ein gutes Beiſpiel, daß die Partetlei
tung veranlaßte, daß nur die Jugend über ihre eigenen
Angelegenheiten zu ſprechen habe. Ob man freilich Ollen
hauer und Löwenſtein noch zu den Jugendlichen rechnen ſoll, iſt eine
andere Frage Dieſe beiden mußten ſchon deshalb ihre Referate er
ſtatten, weil der eine ſeit den jüngſten Jahren die Arbeiter-Jugend
Bewegung leitet und der andere der Gründer der Arbeiter Kinder
freunde- Bewegung iſt. Sonſt aber hatten nur Jugendliche das Wort.
Und die Jüngſten zuerſt

Wenn allerdings der Parteitag den Auswüchſen der Jung-
ſozialiſten- Bewegung ein Ende gemacht hat, ſo iſt das ſehr
zu begrüßen. Unſere jungen Leute haben innerhalb der Partei ſo
viel Bewegungsfreiheit, daß ihre Beſtrebungen in keiner Weiſe ein
geengt werden. Es iſt aber ein Unding, daß ältere Parteimitglieder
einer beſtimmten Richtung, die weder an Jahren noch an geiſtiger Be
weglichkeit der Jugend zugezählt werden können, dieſe mißbraucht
um ihren perſönlichen Ehrgeiz zu befriedigen und dadurch einen Keil
in die Partei zu treiben. Gegen ſolches Verhalten wehrt ſich die Par
kei mit Recht. Es wäre unverſtändlich, wenn mit Wiſſen und Billi
gung der Partei in ihrem eigenen Organismus Zellenbildung gedul
det würde. Das haben in der Ausſprache auch die Jugendlichen ſel
ber zum Ausdruck gebracht. Und damit bewieſen, daß ihnen die
Sodge um die Einheit der Arbeiterbewegung über alles geht.

Rüchſchauend dürfen wir ſagen, daß die Debatten und Beſchlüſſe
des Leipziger Parteitages ſo geweſen ſind wie die Mehrheit der
Parteigenoſſen ſie erwartet hat.

Vorwärts, zu neuem Kampf gegen alle Feinde der Arbeiterbe

wegung t aS eSchlußworte auf dem Parteitag. 4
Otto Wels fortfahrend:

Wir werden die Fraktion zuſammenberufen und ihre Entſcheidung
wird ſo ausfallen, wie es den Intereſſen der breiten Maſſen ent
ſpricht. Ob ſich eine Aenderung unſerer politiſchen Linie jetzt oder
ſpäter notwendig macht, ſtets muß die Partei auf dem Poſten ſein
und die Waffen ſcharf halten zum Schlagen auf alle Feinde der
Arbeiterklaſſe. (Sehr wahr, ſehr gutl) Die Partei wird den Enl
ſcheidungskampf nicht führen, wenn es den Feinden der Arbeiter
beliebt. Die Sozialdemokratie wird aufs ſtärkſte bemüht bleiben,
ſelbſt den Zeitpunkt feſtzuſetzen, an dem ſie zum Schlage ausholt.
Wir werden uns Zeit und Form des Kampfes nicht vom Feinde
aufzwingen laſſen. Der Parteitag hat mit überwältigender Mehr
heit beſchloſſen, daß unſere

parlamentariſchen Vertretungen einheitlich abzuſtimmen haben.
Die höchſte Jnſtang der deutſchen Arbeiterklaſſe hat damit zum
Ausdruck gebracht, daß in den jetzigen ſchweren Zeiten die Diſziplin
noch feſter ſein muß, als je zuvor. Die Sozialdemokratiſche Partei
iſt eine Kampf gemeinſchaft und kann nur beſtehen bei
ſtrenger Diſziplin und feſtem Zuſammenſchluß. Vor dem Kampf
wollen wir uns die Köpfe über die beſte Taktik zerbrechen, im
Kampf gibt es keine Diskuſſion mehr

da wird gehandelt, da wird geſchlagen
(Lebhafter Beifall Das gilt für jeden Parteigenoſſen; das gilt
doppelt und hundertfach für die, denen das Vertrauen der Partei
die höchſten Ehrenämter übertragen hat. (Sehr wahrl)

Mit Liebe und Verſtändnis hat der Parteitag
alle Fragen der Jugend erörkerk.

Aber es iſt ja nicht ſo, als ob jetzt erſt die Partei die Bedeutung
der proletariſchen Jugend erkannt hätte! Vor Jahrzehnten hat die
Sozialdemokratire als erſte politiſche Partei Deutſchlands Organi
ſationen der Jugend ins Leben gerufen. Schon damals hat ſie der
Arbeiterjugend zugerufen, daß ſie am Kampf der Arvbeiterklaſſe teil
nehmen muß. Wir haben in unſerer Partei mehr Jugendliche, als
die anderen Parteien in Deutſchland überhaupt Mitglieder haben.
(Sehr wahr). Wir ſind und bleiben die Partei des arbeitenden
Volkes in allen ſeinen Lebenslagen. Nur wir wollen, nur
wir können die neue, höhere beſſere Geſellſchaft s
form des Sozialismus erringen! (Lebhafter Beifall.)

Getragen von dieſem Ziel wollen wir jetzt zur Arbeit zurück
kehren. Sie wird nicht immer leicht und erhebend ſein; es werden
Stunden kommen, in denen an unſere Ueberzeugungskraft und
Willensſtärke die höchſten Anforderungen geſtellt werden. Aber wo
wir auch immer ſtehen, im Betrieb, in der parlamentariſchen Kör
perſchaft oder im öffentlichen Amt der Gedanke, den Sozialismus
vorwärts zu tragen und die arbeitende Menſchheit zu befreien, wird
uns leuchtend voranſtreben. Mit neu verſchärfter Kraft wollen wir
werben und wirken den zweiten Mann, die zweite Frau gewinnen.
Dir Armee der Arbeit ſteht feſt formiert einig und geſchloſſen da zur
Abwehr zum Angriff. Jn lückenloſer Front wird die Sozialdemo
kratie allen Feinden die Stirne bieten

Hinaus denn zu neuem Kampf und Sieg
Die Trommel gerührt und hoch die Fahne! Es lebe der Freiheits
kampf des arbeitenden Volkes, es lebe die deutſche Sozialdemokralie,
es lebe die Sozialiſtiſche Arbeiter Jnfernalionalet (Stürmiſcher,
langanhaltender Beifall.)

Der Parteitag ſtimmt begeiſtert dreimal in den Hochruf ein und
ſingt die Arbeiter Marſailleiſe.

Hto Wels: Damit iſt der Parteitag geſchloſſen.

Brüning über den Zweck des Beſuches.
London, 5. Juni. (Eig. Drahtb.) Reichskanzler Dr. Brü

ning und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius empfingen am
Freitag abend die Vertreter der deutſchen Preſſe in London. Der
Reichskanzler betonte, daß ſie zu einem freundſchaftlichen Beſuch
und nicht zu einer Konferenz nach London eingeladen ſeien. Er
habe den Wunſch, dieſe Gelegenheit dazu auszunützen, um der eng
liſchen Regierung eine Schilderung der finanziellen und
wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands zu geben. Daß
dabei die Reparationsfrage nicht fehlen könne bedürfe an
geſichts der Wichtigkeit dieſes Faktors unter den deutſchen Schwie
rigkeiten keiner Erwähnung Jedoch könne keine Rede davon ſein,
daß die deutſche Regierung eine Einſtellung der Zins
zahlung für ihre auswärtigen Anleihen erwäge, wie dies ein
Londoner Blatt behauptet hat. Derartige Maßnahmen könnten
überhaupt nicht in Frage kommen. Neben den Reparationen werde
auch die Abrüſtung zur Sprache kommen. Der Reichskanzler
ſtreifte die neue Notverordnung und ſagte, daß ſich auch für das
nächſte Jahr keine beſſere Ausſicht biete, da die gegenwärtige Kriſe
ſich erſt dann durch eine entſprechende Verringerung der Staats
einnahmen auswirken werde. Schließlich gab er ſeiner Freude
über die freundſchaftliche Einladung, die von der engliſchen Regie
rung an Dr. Curtius und ihn ergangen ſei, Ausdruck

Bei ihrer Ankunft in London am Nachmittag um 2.45 Uhr
waren die deutſchen Staatsmänner vom Premierminiſter Mac
don al d und Außenminiſter Henderſon auf dem Bahnſteig
empfangen worden. Als das Auto den Bahnſteig verließ, erſcholl
aus dem Munde eines jungen Deutſchen der Ruf: „Deutſchlond er
wache“, jedoch ſo zaghaft, daß er nur von den Umſtehenden gehört
wurde. Der deutſche Botſchafter von Neurath war den deutſchen
Miniſtern nach Southampton entgegengefahren. Dort hatte ein
engliſches Kriegsſchiff die deutſchen Gäſte von der „Hamburg“
übernommen und an Land gebracht, wo ſie der Bürgermeiſter der
Stadt auf engliſchem Boden begrüßte

Das Progamm der Tage in London und Chequers
iſt außerordentlich reichhaltig. Freitag abend gibt die engliſche
Regierung ein Feſteſſen im Goldenen Saal des Auswärtigen Amts,
zu dem 62 Perſonen eingeladen ſind. Die ganze Regierung
wird dabei ſein, außerdem die Führer der parlamentariſchen Oppo
ſition. Höhere Beamte und intereſſierte Perſönlichkeiten, die mit
deutſch engliſchen Angelegenheiten verbunden ſind, wie der ehe
malige engliſche Botſchafter in Berlin Lord D'Abernoon, ſind eben
falls eingeladen. Am Sonnabend vormittag wird die deutſche

Neues belgiſches Miniſterium.

S
Abgeordneter Renkin

hat als Nachfolger des zurückgetretenen Miniſterpräſidenten Jaſpar
das neue belgiſche Kabinett gebildet. Es beſteht aus ſieben Katho
liken und fünf Liberalen. Es iſt offenkundig ein Verlegenheits
miniſterium, denn die Mehrzahl ſeiner Mitglieder ſind Politiker
zweiten und dritten Ranges Die bedeutenderen Parteiführer hatten
ihre Teilnahme abgelehnt. Sieben der neuen Miniſter haben über
haupt noch kein Regierungsamt bekleidet. Von den früheren Ka
binettsmitgliedern bleiben nur Außenminiſter Hy m ans und ein
oder zwei andere Miniſter im Amt. Die neue Regierung wird froh
ſein, wenn es ihr gelangt, vom Parlament die Ermächtigung zu den
neuen Steuern und der Anleihe zu erhalten, die zur Deckung des
Budget Defigits notwendig ſind Darüber hinaus wird das Kabinett
wohl nicht viel leiſten können. Ueberraſchend iſt die Wahl des
Kriegsminiſters, die auf den Antwerpener lüberalen Reeder und
Zeitungsbeſitzer Den s gefallen iſt, der auch in England ſtarke
Kapitalintereſſen und Häuſerbeſitz hat.

Auch eine Logik.
Reichsminiſter Treviranus

erklärte auf einer Tagung der Volkskonſervativen Partei in Ham
burg bei einer Erörterung der Notverordnung, die ſchärfere Heran
ziehung der Gehaltsempfänger zur Kriſenſteuer ſei vor allem aus
fistaliſchen Erwägungen erfolgt, da bei den übrigen Steuerträgern
die Kapital und Steuerflucht, für deren Bannung bisher noch nie
mand ein Heilmittel gefunden habe, in ſo ſtarkem Umfange ein
ſetzen würde, daß der Erfolg gleich Null wäre.

Weil man die Betrüger nicht packen zu können glaubt, müſſen
Arbeiter, Angeſtellte und Beamte um ſo mehr bluten.

Die Nazis und der Freiherr vom Stein.
wWiesbaden, 6. Juni. (Eig. Funkm). Der Regierungspräſident

von Wiesbaden hat eine von den Nationalſozialiſten für den 29
Juni geplante SteinGedenkfeier in Naſſau an der Lahn verboten.
Das Verbot wird damit begründet, daß bei einem Zuſammentref
fen von mindeſtens 10000 bis 15 000 Nationalſozialiſten infolge
ihrer feindlichen Einſtellung gegenüber dem Staat in der kleinen
Stadt mit einer Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ord
nung unbedingt gerechnet werden müſſe.

Wozu die Nazis ausgerechnet eine SteinGedenkfeier abhalten
wollen, iſt nicht recht verſtändlich Sie ſind wirklich am allerwenig
ſten dazu berufen. z

Zn allen Ländern wird jetzt geſpart
ZJn Finnland hat ein von der Regierung eingeſetztes Spar

komitee vorgeſchlagen, die Gehälter für verheiratete Beamte um
5 u. für unverheiratete um 109 zu kürzen Ferner empfiehlt das
Komitee die Auflöſung einer Reihe von Geſandtſchaften ſowie Ein
ſchränkungen der Ausgaben für Gefangenenpflege, Unterrichts
Verteidigungs und Verkehrsweſen.

Der Smpfangg im SngIcumncds.
Kolonie in London Gelegenheit haben, die beiden Miniſter zu
ſehen. Die deutſche Botſchaft hat anläßlich der Truppenparade für
den Geburtstag des Königs ihre Terraſſen geöffnet. Bei dieſer
Gelegenheit werden die deutſchen Miniſter unter der deutſchen Ko
ſonie weilen. Daran anſchließend fahren Brüning und Curtius
nach dem Landſitz des Premierminiſters nach dem Chequers, wo
ſie mit Macdonald und Henderſon bis Sonntag mittag allein ſein
werden. Sonntag vormittag wird Brüning die katholische Kirche
in einem nahegelegenen Ort beſuchen. Zum Frühſtück ſind eine
Reihe von Gäſten eingeladen, darunter auch Bernhard Sh a w
und Galsworthy. Die engliſche Regierung legt auf den
außenpolitiſchen Charakter der Zuſammenkunft beſonderen Wert.
Montag vormittag werden die deutſchen Herren vom König im
BuckinghamPalaſt in Audienz empfangen. Um 1 Uhr gibt die
deutſcheengliſche Geſellſchaft ein Frühſtück. Am Nachmittag veran
ſtaltet das Königliche Inſtitut für auswärtige Angelegenheiten einen
Empfang und am Abend gibt die Deutſche Botſchaft ein Bankett, zu
dem außer der engliſchen Regierung der öſterreichiſche Geſandte in
London, Herr von Frankenſtein, eingeladen iſt. Jm Anſchluß an
das Bantkett findet ein Empfang ſtatt, bei dem das ganze Diploma
tiſche Corps zugegen ſein wird. Am Dienstag vormittag werden
die deutſchen Miniſter nach Sauthampton abreiſen, um von dort
mit dem Dampfer nach Hamburg zurückzukehren.

Auch Curtius erklärt.
Paris, 6. Juni. (EF.) Reichsaußenminiſter Dr. Curtius

hat dem Londoner Korreſpondenten der Havasagentur folgende Er
klärungen abgegeben, die in der heutigen Pariſer Morgenpreſſe ver
öffentlicht werden:

„Wir wünſchen nicht, daß man unſere Londoner Reiſe als eine
Spitze gegenüber irgend einer Nation auslegt. Jn Bezug auf
Frankreich möchten wir, wie bereits der Botſchafter von Hoeſch es
Briand mitzuteilen beauftragt war, beſtätigen, daß unſere Anweſen

heit in London keineswegs gegen Frankreich ge
richtet iſt. Wir machen hier einen Höflichkeitsbeſuch, im Laufe
deſſen wir mit unſeren engliſchen Kollegen über die Lage unſeres
Landes ſprechen werden, ohne jemals aus den Augen zu verlieren
in welchem Maße die Intereſſen der europäiſchen Rationen mit ein

ander verknüpft ſind.Das franzöſiſche Außenminiſterium läßt zu der Reiſe erklären,
daß nach übereinſtimmenden Verſicherungen der engliſchen und
deutſchen Regierung die Zukammenkunft von London und Chequers
nicht als eine diplomatiſche Konferenz betrachtet werden dürfe und
daß ſie keinen poſitiven politiſchen Charakter annehmen werde

Strafella entlaſſen.
Sein Förderer Vaugoin kritl zurück.

wien, 6. Juni. (Eig. Funkm.). Der Miniſterrat hat Freitag
nacht die Abberufung des BundesbahnGeneraldirektors Strafella
beſchloſſen. Der Bundesminiſter für das Heeresweſen, Vaugoin,
kritt, wie amtlich mitgeteilt wird, einen achtwöchigen Urlaub an.
Vaugoin wollte unter keinen Umſtänden den Sturz ſeines Günſt
lings Strafella zulaſſen. Vaugoin dürfte aus ſeinem Urlaub nicht
mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren.

bba in England

London, 5. Juni. (EF.) Der vorläuftge Bericht der von der
gierung vor einem halben Jahr eingeſetzten Reformkommiſſion, die
Vorſchläge für die Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung ausarbei
ten ſoll, iſt veröffentlicht worden. Die beiden Vertreter der Abeiter
partei in dem Ausſchuß haben ſich geweigert, den Bericht zu unter
zeichnen, da er die Herabſetzung der Unterſtützung und eine Erhöh
ung des Verſicherungsbeitrages vorſchlägt. Er empfiehlt eine Kür
zung um durchſchnittlich zwei Schilling pro Woche, eine Erhöhung
des Beitrages um 2 Pence und eine Beſchränkung der Unter
ſtühungsdauer auf 26 Wochen innerhalb 12 Monaten Danach ſoll
der Arbeitsloſe direkt aus der Staatskaſſe unterſtützt werden.

Der Bericht ſtößt bei der Arbeikerpartei und den Gewerkſchaften
auf ſtarken Widerſtand. Die Regierung wird es daher wohl vor
ziehen, den endgültigen VBericht, der bis zum Herbſt fertiggeſtellt wer
den ſoll, abzuwarten, bevor ſie eine Aenderung der Arbeitsloſen
unterſtützung durchführt

Gemeindewahlen in S olland.
Amſterdam 5. Juni. (Eig. Drahtb.). Die niederländiſchen Ge

meinderatswahlen haben begonnen. Die Gemeinderatswahlen fin
den in Holland nicht an einem einzigen Tage ſtatt, ſondern vertei
len ſich über mehrere Wochen. Schon die erſten Wahlen, die durch
weg in Kleinſtädten und Landgemeinden ſtattfanden, bedeuten
einen Gewinn von zwei Mandaten und zahlreichen Slimmen für
die Sozialdemokratie. So ſtieg in Enkhuizen die Zahl der ſozial
demokratiſchen Sitze von 8 auf 4, in Nijkerk von 1 auf 2 In den
Gemeinden Andijt, Enkhuigen. Jlpendam, Nijkerk, NoordSchar
woude, Oterleek und St. Pancras hatte die Sozialdemokratie ins
geſamt einen Stimmenzuwachs von 850 Stimmen zu verzeichnen,
wobei in Betracht kommt, daß es ſich hier um kleine Landorte mit
ſtarkem Einfluß der reaktionären Gruppen handelt.

Die FliegerGrenzverletzungen.
Der franzöſiſche Luftminiſter Damesnil erklärte

zu dem Flug franzöſiſcher Kriegsflieger über der deutſchen Nord
ſeeküſte, die Flieger ſeien auf der Rücreiſe von einer Ausſtellung
in Stockholm über der Nordſee in ſchlechtes Wetter geraten Sie
hätten ſich deshalb der deutſchen Küſte genähert, um Notfälls landen
und Hilfe erbitten zu können. Der Miniſter hat, um dem fort
geſetzten Ueberfliegen der Grenze künftig einen Riegel vorzuſchieben,
beſtimmt, daß die franzöſiſchen Flieger ſich der deutſchen Grenze
nicht zu ſehr nähern und bei Unſichtigkeit oder Verluſt der Hrien
tierung grundſätzlich von Deutſchland weg nach Weſten fliegen

ſollen. SDie beſte Löſung wäre, wenn die Fliegertruppen tünſtig nicht
mehr in Grengzſtädten untergebracht würden.

Ein Opfer Pilſudſkis
Warſchau, 5. Juni. (Eig. Drahtb.). Am Freitag früh iſt der

bekannte demokratiſchoppoſitionelle Bauernführer Jan Dombſki
geſtorben, der im vorigen Jahre einem beſtialiſchen Ueberfall
von bisher angeblich unbekannt gebliebenen PilſudſkiOffigieren
zum Opfer gefallen war. Seit jener Mißhandlung hatte ſich ſein
Herzleiden ſo verſchlechtert, daß es nun zu ſeinem Tode geführt hat.
Dombſtki hat ſeinerzeit großen Einfluß auf die polniſche Außen
politik ausgeübt und von polniſcher Seite vor zehn Jahren den
Rigaer Frieden mit Sowjet Rußland unterzeichnet
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Schlußgutachten der Brauns- Kommiſſion.

Am Freitag iſt das dritte Teilgutachten der Ar
beitsloſenkommiſfion veröffentlicht worden. Für
eine eingehende kritiſche Stellungnahme kommt es zu ſpät; denn
die Würfel ſind ja bereits gefallen. Die Notverordnung kommt am
Sonnabend zur Veröffentlichung An dem Gang der Dinge kann
alſo dürch Kritik an dem Gutachten doch nichts mehr geändert wer
den. Die öffentliche Kritik wird ſich jetzt mit der Notverordnung
ſelbſt zu befaſſen haben.

Das iſt ein Geſchäft.
Unſer Braunſchweiger Parteiorgan, der „Volksfreund“ iſt in der

Lage eine Hriginalquittung des nationalſozialiſtiſchen Reichsſchatz
meiſters“ in München an die Braunſchweiger Ortsgruppe der
NSDAP. zu veröffentlichen Daraus geht hervor, daß Hitler als
vereinbarter Pauſchale für eine einzige Verſammlung
in Braunſchweig 2000 Mark erhielt

Das ſchlage man den Nazis um die Ohren, wenn ſie von Kor
tuption der Sozialdemokratie reden.

Antkerzeichnet. Der Reichspräſident hat am Freitag die neue
Notverordnung unterzeichnet.

Aus alles Wolt
Münchener Kunſtausſtellung abgebrannt.

Der Glaspalaſt vernichtet. Faſt 3000 Gemälde zerſtörk.

München, 6. Juni. (Eig. Funkm.). Der Münchener Glaspalaſt,
das in der ganzen internationalen Kunſtwelt berühmte Ausſtel-
lungsgebäude im Zentrum der Stadt, iſt in den Morgenſtunden
des Sonnabends völlig niedergebrannt. Von rund 3000 Gemälden
lebender deutſcher Künſtler, die jedes Jahr hier vom Juni bis Ok
tober ausgeſtellt ſind, konnten nur etwa 100 gerettet werden. Ein
Opfer der Flammen wurde auch die in einem Seitenflügel unter
gebrachte Sonderausſtellung „Deutſche Romantik“, die eine Reihe
wertvoller Werke von Schwind, Rottmann, Cornelius, Runge und
Friedrich aus öffentlichen und privaten Sammlungen Deutſchlands
enthielt, ebenſo eine kleine Sonderſchau lebender Jtaliener Da nur
die Werke der Gäſte und die Romantikerbilder verſichert ſind, iſt
der Schaden außerordentlich groß und für eine Reihe von Künſt
lern ein ſchwerer Schickſalsſchlag

Der Brand muß kurz nach 3 Uhr entſtanden ſein, denn beim
Rundgang des wachhabenden Feuerwehrmannes um dieſe Zeit
wurde noch nichts bemerkt. Eine Viertelſtunde ſpäter machte ein
Paſſant den Hausverwalter des neben dem Palaſt ſtehenden che
miſchen Laboratoriums, das der Univerſität gehört, darauf auf
merkſam, daß er im Hauſe des Glaspalaſtes hoch in der Mitte
Feuer bemerkt habe. Die ſofort alarmierte Feuerwehr mußte ſich
im weſentlichen auf den Schutz der angrenzenden Häuſer und auf
die Bergung von etwa 100 Gemälden beſchränken, weil infolge der
leicht brennbaren Ausſtattung des Gebäudes die Flammen ſehr
raſch um ſich griffen. Nach zwei Stunden war der ganze Glas
palaſt, der 1854 für Zwecke einer Jnduſtrieausſtellung
wurde, ausgebrannt und das Innere in ſich zuſammengeſtürzt, ſo
daß nur noch Teile des Eiſengerüſtes ſtehen. Ueber die Urſache
des Brandes beſtehen vorläufig nur Vermutungen. Brandſtiftung
erſcheint nicht ausgeſchloſſen, da Leichtfertigkeit vom Tage ſofort
den Ausbruch des Brandes kaum bis in die Morgenſtunden ver
zögert hätte.

Der brennende Glaspalaſt entwickelte eine ſo ſtarke Hitze, daß
ſelbſt die Feuerwehr den nördlichen Rand des Brandherdes räu
men mußte. Die Urſache war ein ſtarker Südweſtwind, der die
Flammen gegen die nebenan liegenden Mietshäuſer trieb. Jn
einem Haus war auf dem Dach auch ſchon Feuer ausgebrochen,
doch konnte die Gefahr beſeitigt werden. Um 8 Uhr früh nach faſt
fünfſtündigem Wüten des Feuers hatte der Rieſenbrand ſein Zer
ſtörungswerk beendet. Waſſermaſſen über Waſſermaſſen wurden
in das brennende Gebäude geſchleudert, von dem immer noch an
den verſchiedenſten Stellen die Flammen aus der Glut einporſchla
gen. An der Oſtſeite ſtürzen noch immer eiſerne Träger uſw. ab,
ſo daß die Feuerwehr nur an wenigen Stellen in das Innere ein
dringen kann.

Die Mörder des Schupos. Die eingehenden Ermittlungen der
Berliner Kriminalpolizei über den Feuerüberfall am Senefelder
Platz in Berlin, bei dem der Polizeihauptwachtmeiſter Zänkert
tödlich getroffen wurde, haben ergeben, daß die Tat planmäßig
vorbereitet worden iſt. Die feſtgenommenen ſechs Perſonen, die
Mitglieder der KPD., zum Teil frühere Mitglieder des RFB. und
anderer kommuniſtiſcher Unterorganiſationen ſind, wurden dem
VPernehmungsrichter vorgeführt

errichtet

Die verſchwundene Tochter

Hiltrud Breil,

eine 16jährige Berlinerin, entfloh vor neun Monaten mit ihrem
20jährigen Geliebten Helmut von Hodenberg und blieb ſeitdem
ſpurlos verſchwunden.

Die unglücklichen Eltern überſandten der Voſſiſchen Zeitung
einen Brief, aus dem hervorgeht, daß der angebliche Baron von
Hodenberg der Sohn einer Halbweltdame iſt, die ſich gegenwärtig
noch in Berlin aufhält. Sie hatte ihren Sohn angeſtiftet, das
junge, auffallend hübſche Mädchen an ſich zu locken. Nachdem der
junge Mann ſich auch das Vertrauen des Elternpaares Breil er
ſchlichen hatte, willigte dieſes, wenn auch ſchweren Herzens, in die
Verlobung der damals 15jährigen Tochter mit dem angeblichen
Baron ein. Von da an verkehrte der junge Hodenberg ſtändig in
der Familie Breil und wurde dort wie der Sohn des Hauſes be
handelt. Eines Tages war er plötzlich mit der Verlobten nach
Hiddenſee gereiſt und ſeitdem ſind die beiden nicht mehr zurückge
kehrt. Man hat ihre Spur bis nach Köln verfolgt, ihr gegenwär
tiger Aufenthalt iſt aber nicht zu ermitteln. Die Mutter des Ho
denberg behauptet, ſie habe Nachricht erhalten, daß das Pärchen
ſich in London vergiftet hätte. Das Elternpaar Breil glaubt dies
nicht, ſondern vermutet, daß mit Wiſſen der Mutter der junge Ho
denberg das Mädchen irgendwo verborgen hält und ſie zum Män-
nerfang ausnutzt. Jn ihrer ſchweren Herzensangſt um die ver
ſchwundene Tochter wenden ſich die Eltern nun an die Oeffentlich
keit mit der Bitte, ſie bei der Suche nach ihrem Kind zu unter
ſtützen.

Zum Atlantikflug des Do. X.
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Ah T ANBio ewek
In Isſtündigem Flug hat das deutſche Rieſenboot die 1400 See

meilen lange Strecke Cap Verdiſche Jnſeln-Fernando Noronha
zurückgelegt. Mit 15 Mann Beſatzung und Paſſagieren an Bord
erzielte es die außerordentlich hohe Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
175 Kilometern.

Ah

e

Tragiſcher Jrrium. Auf der Fahrt von Erkelenz nach Rhein
dahlen bei Gladbach-Rheydt wollten in der Nacht zum Frei
tag Zollbeamte einen Kraftwagen anhalten Und auf Schmuggel
ware unterſuchen. Die Jnſaſſen des Wagens hielten die Beamten
für Straßenräuber und ſuchten in voller Fahrt zu entkommen Nun
ſchoſſen die Beamten hinter dem Wagen her. Ein Schuß traf ein
Vorderrad des Wagens, der daraufhin mit voller Wucht gegen
einen Baum ſauſte und zertrümmert wurde. Die Jnſaſſen des
Wagens, ein Ehepaar aus Rheydt, ſowie der Chauffeur wurden
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Schrecklicher Luſtmord.
Kröpelin (Mecklbg.), 6. Juni. (Eig. Funkm.). Ein ſchrecklicher

Luſtmord wurde am Freitag nachmittag zwiſchen der Ortſchaft Bol
denshagen und der Stadt Kröpelin an dem 12jährigen Schulmäd
chen Möller, einer Tochter des Chauſſeewärters Möller in Boldens
hagen, von einem jugendlichen Strolch verübt. Der Wüſtling
ſchleppte das Mädchen etwa 50 mm weit in ein Kornfeld. Er hin
derte es am Schreien, indem er ihm den Mund zuſtopfte und band
ſeinem Opfer, als es ſich energiſch zur Wehr ſetzte, die Hände auf
dem Rücken. Der Mörder ſchlug dann mit einem ſcharfen Gegen
ſtand auf den Kopf des Kindes, ſo daß der Schädel zertrümmert
wurde. Nach kurzer Zeit verſtarb das Mädchen. Der Mörder iſt
in Richtung Brunshaupten geflüchtet. Er hatte die 12jährige Möl-
ler, die ſich mit einigen Schülerinnen auf dem Heimweg nach Bol
denshagen befand, aufgefordert, ihr Rad an eine Mitſchülerin ab
zugeben und ihm zu einer Unterſuchung in die Stadt zu folgen.
Die Ahnungsloſe leiſtete dieſer Aufforderung Folge. Wenige Mi-
nuten ſpäter verübte der Wüſtling dann das Verbrechen

Verürkeilter Rekordeinbrecher. Der Rekordeinbrecher Leeſe aus
Stiepel bei Bochum wurde vom Schöffengericht in Aachen we-
gen zahlreicher Einbrüche zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt
Drei Mitangeklagte erhielten Gefängnisſtrafen von acht Monaten
bis zu drei Jahren.

Sarkophag beraubt. Ein ſchwerer Einbruch wurde in Jahns-
felde (Kreis Landsberg an Warthe) im Mauſoleum der Familie
des Freiherrn von Carnap verübt Die Täter, von denen vorläu-
fig jede Spur fehlt, haben den Sarkophag der Freifrau Martha
Luiſe von Carnap, die in erſter Ehe mit einem ägyptiſchen Prin
zen, einem Vetter des Königs Fuad, verheiratet war, aufgebrochen
und beraubt. Es fehlen ein mit Edelſteinen befetztes Armband
nud andere koſtbare Juwelen. Die einige Zeit nach Kriegsende ver
ſtorbene Freifrau von Carnap war vor drei Jahren in der Jahns
felder Familiengruft beigeſetzt worden

Flugzeugkakaſtrophe. Ueber dem Lago Maggiore ſtürzte
ein mit einem ruſſiſchen Jngenieur bemanntes Waſſer-Flugzeug
ab. Der Unfall verlief tödlich

Verſchüttek. Auf der Ruhr-Zeche Lohberg der Vereinigten
Stahlwerke A.G. wurden zwei Bergleute von herabſtürzenden
Geſteinsmaſſen verſchüttet und getötet.

Aufkokakaſtrophe. An einer Straßenkreuzung in der Nähe von
Schleswig kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Auto und einer elektriſchen Schnellbahn. Das Auto ſtürzte um
einer der Jnſaſſen wurde getötet, vier weitere erlitten zum Teil
lebensgefährliche Verletzungen

CLetzte Nachrichten
Eigene Sunk- und Doghtvoerirhte)

Offene Eiſenbahnſchranke fordert zwei Todesopfer.
Gießen, 6. Juni. (Telunion)) An einer Ueberführung der

MainWeferBahn bei Nieder-Walgern wurde ein Ochſengeſpann
von einem Perſonenzug überfahren und zertrümmert. Die Jnſaſ
ſen, das Ehepaar Scherer aus Walgern und ſeine beiden Kinder,
würden herausgeſchleudert. Frau Scherer brach das Genick. Der
Mann erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb
Die Kinder kamen mit dem Schrecken davon. Der Schrankenwär
ter, der die Schranke nicht geſchloſſen hatte, iſt geflüchtet.

Rieſenbrand in Japan. 760 Häuſer durch Feuer zerſtört
London, 6. Juni. (Telunion). Nach einer Meldung der Eve

ning News“ aus Tokio würden bei einem Großfeuer in Yamanak d
(Provinz Jſhikawa) 760 Häufer zerſtört 3500 Menſchen ſind ob
dachlos geworden. Drei Perſonen wurden getötet und über 100
mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Auſtralien- England in zehn Tagen 23 Stunden
London, 6. Juni. (Telunion). Der engliſche Flieger Scott iſt

am Freitag um 19.14 Uhr von ſeinem Flug Auſtralien- England
in London eingetroffen. Er hat die Strecke in 10 Tagen 23 Stun
den zurückgelegt und damit den auſtraliſchen Flieger Kingsford
Swmith um 48 Stunden geſchlagen. Seinen eigenen für den Flug
EnglandAuſtralien aufgeſtellten Rekord hat er nicht erreicht.

Toscanini wieder frei.
Mailand, 6. Juni. Eig. Funkm.). Arturo Toscanini hat ſei

nen Paß zurückerhalten. Zu Beginn der kommenden Woche komnt
er nach Bayreuth, um die Neuinſzenierung des Parſifal für die
Feſtſpiele vorzunehmen. Von faſchiſtiſcher Seite war ihm in den
letzten Tagen noch einmal nahe gelegt worden, eine Ergebenheits
erklärung abzugeben. Toscanini erwiderte jedoch, er ſei ſich kei
ner Schuld bewußt, da er gegen das Regime nichts unternommen
habe. Er bote daher jede Erklärung für überflüſſig.

FFCErrrrrnrrrnms

möhelos erreicht wird.
Erproben Sie
wieder. Wirklich wo man n hat im Haus,

Haus und Kochengerot

O nicht 20 tever, arbeitet äußerst sparsam, wenn es rich ig
gebraucht wird

i Eßlöffel auf 10 lter Eimer) heißes Wasser kostet qut fennig
damit reinigen Sie Ihr ganzes Mittagsgeschirr, alle Töpfe und Pfannen!

Sauberkeit macht Freude, besonders wenn sie mit

einen so guten Helfer finden Sie sobold nicht

ist die tlausfrau fein heraus
du Henkels Aufwasch-, Spöl- und Reinigungsmiftel för

in den Persihuerken

schnell und



Plötzlich und unerwartet ertrank am 31. Mai
in der Bode beim Baden durch Herzſchlag mein
lieber, herzensguter Sohn und unvergeßlicher
Bruder, Enkel, Neffe und Couſin

Heini Lüttich
im eben vollendeten 20. Lebensjahre.

Wehrſtedt, den 6. Juni 1981.
Bismarckſtraße 5.

Marie Lingner geb. Bohndorf
Margot LingnerAnugnſt Bohndorfu. Angehörige

Die Zeit der Beerdigung wird noch be
kannt gegeben.

Apotheke zur Entfettungskur:Fucovesin, Tolubakerne
J Breiteweg, Richters Frühstückstee.

Sonderfahrt
nach dem Kyffhäuſer

über Mägdeſprung Alexisbad
Joſefshöhe Stollberg Heimkehle

am Sonntag, den 7. Juni 1931
mit dem bequemen Henſchel-Omnibus.

Abfahrt vom Holzmarkt früh 7 Uhr.
Fahrkarten im Vorverkauf zu 6.00 RMk. bei

Karl Rummert, Fiſchmarkt.

Preiswerte Postautofahrten!
Offener moderner Aussichtswagen mit Allwetterverdeck

Montag, den 8. Juni: Irecktal-Forsthaus Hartenberg-
Rübeland-Blankenburg- Halberstadt.
Abfahrt 14 Uhr. Preis 2.50 Mark.

Dienstag, den 9. Juni: Trecktal-Elbingerode- Elend
Braunlage (längerer Aufenthalt für Ausflüge) und zurück.
Abfahrt 90 Uhr. Preis 8.50 Mark.

Donnerstag, den 11 Juni: Kyffhäuser über Selketale-
Goldene Aue--Heimkehle-Stolberg- Wendefurth.
Abfahrt 7.80 Uhr. Preis 6. 50 Mark.
Vorverkauf der numerierten Plätze im Städt. Verkehrsamt

Holzmarkt 11.

Unſere Methode der

Bruch
Heilung
erzielt gute Heilerfolge (auch bei Waſſerbrüchen), wo die
ſonſt üblichen Heilmittel verſagen
Mein Bruch war 10-15 cm durchgedrückt und beläſtigte
mich in jeder Beziehung. Durch das Hermes Inſtitut bin
ich meine Qualen losgeworden. Gehe vhne Bandage.
Franz Otto Holzſchuh, Eiſenbahn Oberſchaffner i. R.
Weißenfels, den 7. 1. 31., Luiſe Brachmannſtr. 24.
Bin mit der Bruchheilung vollſtändig zufrieden. Gehe ohne
Bandage. (Anm.: früher doppelte Leiſtenbrüche). Hermann
Schumann, Jnſpektor, Kunersdorf, den 16. 12. 30.
Weitere Referenzen gegen doppeltes Rückporto.
Sprechſtunde unſeres Vertrauensarztes:
Halberſtadt: Mittwoch, den 10. Juni, vorm. 9-1 Uhr,
Kachm. 3—6 Uhr, Hotel Halberſtädter Hof.
Hausbeſuche nur nach vorheriger ſchriftlicher Anmeldung.
Hermes Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruch

H Esplanade 6.behandlung G. m. b. H. Hamburg.

1930 er Fruchtweine!
Lose vom Faß

Johannisbeerwein, rot das Liter 65 Pfg.
Stachelbeerwein, weiß das Liter 65 Pfg.

In Qualität wie bekannt.

Weinhandlung H. A. Dessmann
Westendorf 416 Halherstadt Fernruf 1867.

Beordigungs-Institut Walter Dossa
Sekplata s Halherstacikt Teleten 1685

Großes Sarglager in allen Preislagen

Leichen-Transportauto, Erledigung sämtl. Wege
Hauptagentur des Volkswohl-Buncles.

Zahlungs-Erleichterung.

Reisende
für Private, von bedeutender
Wäschefabrik gesucht. Reich-
haltige Kollektion sämtl. Haus
halt und Aussteuer- Wäsche
kostenlos. HoherVerdienst wird

sofort bar ausgezahlt.
Schließsfach 253 Plauen i. V.

h BettenAnderbett. Stahlmatr. Ghaisel-,
Folet., an jodon, T Katal. kr.hen crnur

Für alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre

vertrag Frauenglück Frauenleid nrit freit
mit Ausſtellung und Vorführungen am lebenden Modell (ThalyſtaSygieneKorſettſchau)

Volksfürsorge

Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche
Versicherungsaktiengesellschaft

Hamburg 5.

Von der Jugend bis ins
Alter geſund, normalvollagenbeantwort. und Aus

durch die von ſchlank, beſchwerdeſreiund
ſchönen Formenſchutz im

Herrn Dr. med. S. Garmsansgebildeten Damen. Wachotumsalteru kritiſch
Zeit. Schöne Beine u. Füße

Ohne ThalyſtaSyſtem Hrit ThalyſtaSyſtem
uni 1931uni 1931 „Stadtpark“Dienstag, den 9.

Mittwoch, den 10.

Frauen Vortrag: veranſtaltet vom vorführungen: ß öht y ſ ichWas jede Frau und jedes Thalyſia Werk Thalxſig Syſtem zumsSchutz e 0 SPersl erungs
junge Mädchen von ihrem in Leipzig D. zur rer BGSGSGSGG6G66.cvpae

wi gutene e er gesellschaft Deutschlands0 Se e e Bunsiene Sou iginal Schöpfungen
vVerhind. verl. das reichill.
Seft „Hie geſunde Frau
gegen 15 Pfg. poſtfret durch
Thalyſta, LeipzigS, Abt. 67

nachm. 4 Ahr und
abends 8 Ahr

Wir warnen vor Hauſtererinnen, die mit Bezug auf unſere vVorträge fremde Waren als ThalyſtaFabrikate anbieten.

Gegen wärtig rund 2,2 Millionen
Versicherte mit

900 Millionen R. Versicherungs-
summe,

150 Millionen R. Vermögen, davon
Bigentum der Versicherten:

Prämienreserve: über 100 Millionen RM.
Gewinnanteile: über 82 Millionen RM.
zusammen: über 32 Millionen R.

Versicherungsleistungen: rund 12Millionen R. seit November 10928
Ende der Inflation).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen-

Magdeburg, Haſfenstraße 15b

m D. 7Preuhiſh- ind Kluſenlotter
Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen.

Die Ziehung 3. Klaſſe findet am 15. und 16. Juni ſtatt.
Erneuerungsloſe müſſen bis 8. Juni eingelöſt werden.

Funkermann, Stautl. Lott.-Einn, Martiniplan 1
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SOlIS FARBE, LAGK, TAPETE SEIN

KAUF STEVTS SIE NUß BEl SONDHEIN E.

Tapeten, nur mogerne Noster, Rolle von O. 25 an

Reste äußerst zurückgesetzt
Japan EmailIe- La e kK fär innen und außen
blendend weiß Pfund 1.00Leinöl -Firnis Pfund O. 30Bleiweiß, garantiert rein Pfand O. 60

Cebr. Sondheim
Hoheweg 20 Gegenüber der Markthalle

Ida II

Quedlinburg, Klopstoekswes46-48 oder der Vorstand der Volksfür-
sorge in Hamburg 5, An der Alster 57761.Möbelpolitur

NatsApotheke.

Ihre Photo Arbeiten
erhalten Sie erstklassig und preiswert angefertigt im

Photo-Atelier Böttcher
alter Rathenaustr. 1 Ecke Lindenwes
Fachmännische Beratungen anentgeltlich

Deinen Kindern

oine Heimat,

auf eigener Soholle

jm sehuldenfreien Haus

e S

Bausparkasse Berlin
Unter den Linden 6
Sehr günstige Zuteilungs- Verhältnisse
Billige unkündbare ITilgangsdarlehn
für Hausbau, besonders Eigenheime
Hypothekenablösung und andere Zwecke

Främienfr. Lebensversicheruang
Prospekt und mündliche Aufklärung
unverbindlich und kostenlos durch

ezirksvertretergen Gelegen-Lis Zu ß

ten 3e Architekt W. D. A. Theo Fritz, Halherstadt
teste Mangelfabrik Harmoniestraße 243, Telefon 2227.

en de Tüchtige Mitarbeiter gesuent:
(3665)
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Wegen Neudeckung der Chauſſee von Wernigerode
nach Derenburg wird dieſe vom

8. bis 30. Juni 1931
für allen Verkehr geſperrt. Umleitung über Benzingerode.

Wernigerode, den 5. Juni 1931.
Die Polizeiverwaltung. Dr. Gepel.

An die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 5S, ſind bis
15. Juni zu zahlen

1. Grundvermögens und Hauszinsſteuer für Juni,
2. Gewerbelohnſummenſteuner für Mai, unter gleich

zeitiger Abgabe der Lohnſummenſteuererklärung
für Mai.

Bei verſpäteter Zahlung ſind Verzugszinſen zu ent
richten; im Falle der Mahnung und Zwangsvollſtreckung
entſtehen weitere Koſten

Formulare zu Lohnſummenſteuererklärungen ſind im
Stadtſteueramt (Zimmer 6 des Rathauſes) erhältlich.

Wernigerode, den 2. Juni 1931.
Der Magiſtrat. (Steueramt).

Die stärksten Sohlen
liefert Ihnen

ßesohlanstaltu. Lederhandlung

inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30
Fernsprecher 2810

Herren-Sohlen 3.50 Mk., Damen Sohlen 2.50 Mk.
genagelt, aus bestem Leder.

Auf Sohlen und Absstze kann gewartet werden
Sohlen auf Rancd genäht, Ago gekleht
sowie Kreppsohlen unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung

Anfertigung von newen schuhen!
werden mit der MaschineSchuhe, welche 20 eng sind

schnellstens geweitet
Farbige SsSchahe werden schnellstens und tadellos
gefärbt. Reparatur von Veberschuhen

Warteraum vorhanden.

Auf Wunsch werden die Schuhe Kostenlos abgehol
nd nach erfolgter Reperatun wieder zu ges tellt

Wernigerode
III
Hotel Monopol.

Eingang
nur Sägemühlengaſſe

onntag
von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

S Große Befetzung!
Sax. und Jass.
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Waldhühne
im Lustgarten
Die Mibelungen

Sonntag nachm. 47 Uhr

Preußiſch6üdd. Klaſſen-Lotterie

Die Loſe zur 3. Klaſſe bitte bis
Montag, 8. Jupi, einzulöſen
Ziehung der 3. Klaſſe am 15. u. 16. Juni 1931

Jetzt iſt noch Gelegenheit zur Beteiligung
da noch Kauf-Loſe zu haben ſind.

Klaue, 6taatl. Lotterieeinnehmer
Warktſtraße 11 (Rähe der Poſt)

Fernruf Nr. 2668

Aruckſuchen a. Hurzer Bollsſtimime

zur deckung des BedarfsKirchliche Nachrichten. an
Sonntag, den 7. Juni 1931. R a u ch w g re n

Chriſtuskirche: 9.30 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
empfiebir ichmann. 10.45 Uhrx, Kindergpottesdienſt, derſelbe dent

20 Uhr, Jungmädchen. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde.Sonne e 20 Uhr W. Steigerwald,
Burgſtraße 30.

t Donnerstag 20 Uhr, Kirchenchor. Freitag,
Helferſtunde.

Durch günstigen Abschluß G
kann ich liefern

echt eich., Schlafzimmer
mit Zehrano Nußbaum

beste Verarbeitung

1Kleiderschrank, 160 em, mit Innen- Pygis O. u

spiegel et e i ei HausſNMaschkommocdle, 10060, mit echt ieterung
g Dasselbe Zimmer mit 180 emitalienisch Marmor und Spiegel s2 Nachtschränke wit Glasplatte breitem Schrank K.

Möbelhaus2 Bettstellen, 9021202 Patent Matratzen GTTOSCHWARZE

Wilhelm Vo9gt
Beerdigung s-institutKochstraße 2 Größtes Sargmagazin am Platze

eccccegeeeer-—eReichhaltigste Auswahl von SärgenS J in allen Preislagen
Särge, in guter Ausführung, von RM. 40.-— an

Kostenlose Erledigung aller Formalitäten-

e Veberführungen bei villisster Berechnung r
mit eigenem Leſehenautomobil von und nach auswärts.

Eine moderne Vibliothet
DEEEEEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIſchafft ſich iedermann, wenn er Mitglied des Dürtfer
Eveiſes wird. Auskunft in der Geſchäftsſtelle, Burgſtr30
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1. Seilage zur Harzer Volksſtimnme
Nr. 129 Gonnabend, den 6. Juni 1931 6. Fahrgang

Billigeres Brot in fünf Städten?
Die Bäckermeiſter berichten.

Der Bezirk 21722 des Germaniaverbandes der Bäcker, umfaſ
ſend die Orte Egeln, Elbingerode, Gatersleben, Halber
ſtadt, Hornburg, Oſchersleben, Oſterwieck, Qued-
linburg- Thale und Wernigerode, hielt in Halber
ſt a dit einen Bezirkstag ab, auf dem gegen die Brotpreispolitik der
Regierung und die in weiten Kreiſen betriebene „Hetze gegen die
Bäckermeiſter“ geſprochen wurde. Den Hauptvortrag hielt der
preußiſche Landtagsabgeordnete Hellwig- Halle. Auch der Reichs
kagsabgeordnete Rieſeberg nahm an den Verhandlungen teil. Von
einem eigenartigen Verſuch der Magdeburger Regierung berichtete
Obermeiſter Becker Magdeburg, daß nämlich in fünf Städ
ten der Provinz unter Lieferung von billigem Mehl billiges Brot
gebacken werden ſollte. Es ſei nach Verhandlungen mit dem Re
gierungspräſidenten zwiſchen Bäckern, Mühlen und Behörde eine
Einigung zuſtande gekommen, daß das Brotmehl für 28 Mark ge
liefert werden ſollte ſtatt 32 Mark und daß das Brot dann für 50
Pfennig (drei Pfund) geliefert werden ſollte, ſtatt bisher 55 Pfen
nig. Die Vertreter der Bäcker hätten dieſen Verhandlungen nicht
gern zugeſtimmt, weil dadurch eine eigenartige Lage geſchaffen
würde gegenüber den anderen Städten, aber ſie hätten es getan,
um zu beweiſen, daß ſie gern billiges Brot liefern würden, wenn
ſie das Mehl billiger bekämen. Dieſe Kernfrage zog ſich übrigens
wie ein roter Faden durch die Verhandlungen. Man bedauerte,
daß, trotzdem die Landwirtſchaft durch die Zollpolitik einen höheren
Roggenpreis bekäme, nun doch von denſelben Kreiſen aus eine ge
wiſſe Hetze gegen das Bäckerhandwerk getrieben werde. Die Ver
ſammlung betonte, daß die Bäcker gern wieder den alten Brotpreis
herſtellen würden, wenn ſie das Mehl wieder zu dem alten Preis

kaufen könnten.

Städte und Notverordnung.
Unmittelbar vor der Veröffentlichung der neuen Notverordnung

haben ſich die Vorſtände des Deutſchen und des Preuß
Städtetages in Münſter rerſammelt, um zu den entſcheiden
den Fragen der Kommunalpolitik Stellung zu nehmen.

Den ungeheuren Ernſt der Gemeindefinanzen ſchilderte der Prä
ſident des Deutſchen Städtetages Dr. Mulert. Jm Rechnungs
jahr 1930 betrug das Defizit bei den Gemeinden und Ge

meindeverbänden 450 Millionen Mark, deſſen Deckung im laufenden
Rechnungsjahr unmöglich iſt. Die Fehlbeträge werden ſich alſo aus
Kaſſendefiziten in kurzfriſtige Verſchuldungen um
wandeln und damit die vor zwei Jahren begonnene und mit Erfolg
durchgeführte Schuldenkonſolidierung der Städte äußerſt erſchweren.

Trotz allerſchärfſter Ausgabedroſſelungen und entſprechender
Aufgabebeſchränkungen wird das Defizit für 193 auf mehr
als 625 Millionen zu ſchätzen ſein. Große Wirtſchafts
gruppen wenden ſich jetzt bereits gegen die ſcharfen Sparmaß
nahmen der Städte, denen jedoch bei der gegenwärtigen Lage nichts
anderes übrig bleibt, als die Politik weiterer rigoroſer Ein
ſchränkungen fortzuſetzen. Das Defizit für 1931 beruht
allein auf der Mehrbelaſtung durch die Wohl
fahrtserwerbsloſen, im laufenden Jahr gegenüber 1929
rund 645 Millionen Mark beträgt. Ohne dieſe auf die Gemeinden
abgewälzte Mehrbelaſtung würden die Kommunen bei ſparſamſter
Wirtſchaft 1931 kein Defizit zutragen haben. Die Finanz-
wirtſchaft der Gemeinden iſt alſo ohne die ihr aufgebürdete Laſt
der Wohlfahrtserwerbsloſen geſund, obwohl es überall der
größten Anſpannung bedurfte, um bei der rückläufigen Tendenz
der Einnahmen die Etats zu balanzieren. Beträgt doch der Ge
ſamtausfall im laufenden Jahr gegenüber 1929 12,5 Prozent
der Steuereinnahmen und Werkserträge, die auf rund 650 Millionen
geſchätzt werden.

Der Deutſche Städtetag hat wiederholt die organiſatoriſche und
finanzielle Zuſammenlegung der Kriſen- Und Wohlfahrtserwerbs
loſen Fürſorge zu einer „Reichsarbeitsloſen-Fürſorge“
verlangt. Da die Reichsregierung, geſtützt auf ein Mehrheitsgut-
achten der Braunskommiſſion ſich zu dieſer einſchneidenden Maß
nahme im Augenblick nicht entſchließen kann, fordern die Gemeinden
wenigſtens von den Laſten an der Kriſenfürſorge ve
freit zu werden. Bisher waren ſie hieran mit 20 Prozent be
teiligt.

Sodann fordert der Deutſche Städtetag von der Reichsregierung,
die Koſten der Lebenshaltung den geſunkenen Löhtien

und Gehältern anzupaſſen. Mit allem Nachdruck wird darauf Hin
gewieſen, daß die Belaſtung der breiten Maſſen in den
Städten auf ihren Höhepunkt angelangt ſei und keine Stel
gerung mehr vertrage. So ſei eine Einſchränkung ſozialer
Leiſtungen nur dann vertretbar, wenn gleichzeitig die notwendigſten
Lebensmittel verbilligt werden.

Parteiverſammlung verſchoben. Die für Montag abend in
Ausſicht genommene Parteiverſammlung muß wegen der längeren
Tagung des Parteitages um acht Tage verſchoben werden, weil der
Genoſſe Schütte aller Vorausſicht nach nicht zur Verfügung ſteht.
Rähere Mitteilungen folgen noch.

S Freie Sporkvereinigung 1895. Heute Sonnabend, 20 Uhr,
im Jugendheim erſte SprechchorProbe zum Bezirksfeſt. Dazu
müſſen alle Genoſſen und Genoſſinnen erſcheinen, die ſchon am

Mai mitgewirkt haben. Alle Mitglieder, die Intereſſe am Sprech
chor haben, werden ebenfalls Um ihr Erſcheinen gebeten.

Die Frau im Arbeiterſport. Unter dieſem Titel veranſtaltete
vor einiger Zeit die Freie Sportvereinigung 1895 einen wohlge
lungenen Werbeabend. Eine ganze Anzahl Frauen zeigten fich
ſtark intereſſiert und wünſchten eine Ausſprache über ihre Teil
nahme am Turnäbend. Dieſe ſollen beſonders für Frauen einge
richtet werden. Dieſe Ausſprache ſoll heute 20 Uhr im Jugendheim,
Friedrichſtraße 140, ſtattfinden. Alle Frauen, die Freude am Sport

haben, bitten wir dort zu erſcheinen.
Stkeuerzahlung. Das Steueramt erinnert an die Zahlung

der bis zum 15. Juni fälligen Steuern. (Siehe heutige Anzeige)

genommen. t

vom 8. bis 30. Juni für jeden Fuhrverkehr geſperrt.

Folgen der Wirtſchaftsnot.
Die allgemeine Wirtſchaftskriſe hat ſich auch auf die Bevölkerungs

bewegung ausgewirkt. Wie die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ mitteilt
iſt die Zahl der Eheſchließungen, die in den früheren Jahren
fortdauernd etwas zugenommen hatte, ſeit Mitte vorigen Jahres in
allen Landesteilen erheblich zurückgegangen. Jnsgeſamt heirateten
in Preußen 1930 nur 350 340 Paare (S 8,9 v. T.) gegenüber 365 221
bzw. 362 017 (S je 933 v. T.) in den Jahren 1929 und 1928.

Der Geburtenrückgang, der nach dem Kriege beſonders
ſcharfe Formen angenommen hat, ſetzte ſich 1930 weiter fort. Die
Zahl der Geborenen (einſchließlich der Totgeborenen) betrug im Be
richtsjahr nur 713 099 (S 18.0 v. T.); 1929 waren es dagegen noch
725 299 (S 18.5 v. T.), 1928 ſogar 749 499 (S19.2 v. T.). Im Ver
gleich zum Jahre 1913, in dem damals noch 28.1 Geburten auf 1000
Einwohner gezählt wurden, iſt die jetzige Geburtenziffer bereits um
rund 36 Prozent geringer

Verhältnismäßig günſtig verlief dagegen die Entwicklung der
Sterblichkeit, da das Jahr 1930 von größeren Jnfektions?rank-
heiten verſchont blieb. Es ſtarben diesmal in Preußen nur 454 521
Perſonen (S 11.5 auf 1000 der Bevölkerung), während es in dem
geſundheitlich ebenfalls recht günſtigen Jahre 1928 noch 473 964
(S 12.1 v. T.) waren; 1929 war die Zahl der Geſtorbenen unter dem
Einfluß der damals herrſchenden Grippeepidemie ſogar vorüber
gehend auf 517 345 (S 13.2 v. T) emporgeſchnellt.

Ein weſentlicher Teil des Sterblichkeitsrückganges entfällt auf die
anhaltende Verringerung der Säuglingsſterblichkeit. Von
je 100 Lebendgeborenen ſtarben 1930 nur noch 8.5 im erſten Lebens
jahre gegenüber 8.9 im Jahre 1928 und noch höheren Anteilen in
der weiter zurückliegenden Zeit.

Die erhebliche Abnahme der Todesfälle gegenüber dem Grippe
jahr 1920 bewirkte, daß der Geburtenüberſchuß im Jahre 1930 mit
258 578 Perſonen (S 6.5 v. V.) um über 50 000 Köpfe größer war
als der des vorangegangenen Jahres (207 954 5.3 v. T.). Nimmt
man jedoch die letzten grippearmen Jahre zur Grundlage des Ver
gleichs (z. B. 1928 mit einem Geburtenüberſchuß von 275 535 Köpfen

700 v. T., ſo zeigt ſich, daß trotz der günſtigen Entwicklung der
Sterhlichkeit der Geburtenüberſchuß ſtändig geringer geworden ſt, da
die Geburtenzahl meiſtens noch ſtärker geſunken iſt als die Zahl der
Geſtorbenen.

Bei einer Gegenüberſtellung von Stadt und Land ergibt ſich,
daß die Bevölkerungsentwicklung in den letzten Jahren im allge
meinen auf dem Lande ungünſtiger geweſen iſt als in den
Städten. So war die Abnahme der Eheſchließungen 1930 am größten
in den ländlichen Gemeinden Ebenſo iſt die Geburtenziffer in dieſen
Orten beſonders ſtark geſunken, wenngleich heute noch auf dem Lande
verhältnismäßig mehr Kinder geboren werden als in den Städten.

Die gedrückte wirtſchaftliche Lage der Landproletarier drückt ſich
beſonders in dieſen Ziffern aus.

Die Chauſſeearbeiten, die auf der Chauſſee Derenburg-Wer
nigerode-Jſenburg von der Provinzialverwältüng anſtelle der fürſt
lichen Verwaltung übernommen wurden, haben jetzt ihren Anfang

Die Strecke Derenbürg Silſtedt Wernigerode iſt
Die Umlei

tung geſchieht über Benzingerode. Von Ilſenburg aus ſoll eben
falls im Laufe der nächſten Woche die Chauſſee mit einer Neudecke
verſehen werden.

Die Ribelungen. Unſere Waldbühne iſt unter der Leitung
von Rudolf Hartig auf dem beſten Wege, den guten Ruf Wernige
rodes zu mehren Die geſtrige Vorſtellung Die Nibelungen“ zeig
ten in ihrer Geſamtbeſetzung eine einheitliche Linie. Einen vor
züglichen Siegfried ſtellte Walter Segler dar, dem ebenbürtig Eliſa
beth Wöhler als Brunhilde zur Seite ſtand. Die Kriemhild verkör
perte Charlotte Hollſtein mit Erfolg. Der Beſuch war zufrieden
ſtellend und dürfte bei den Wiederholungen heute und am Sonntag
noch beſſer werden.

Waldbühne im Luſtgarkten. Wiederholungen der geſtern zum
erſten Male auf unſerer Waldbühne aufgeführten „Nibelungen“
(Der gehörnte Siegfried und Siegfrieds Tod) finden am Sonnabend
und Sonntag 16.30 Uhr ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind volkstümlich
gehalten und betragen Mk. 75, 1. 1.50 und 2 Schüler halbe
Preiſe, ausgenommen 3. Platz. Kartenvorbeſtellungen nimmt Scho
koladengeſchäft Th. Kelm, am Markt, entgegen.

Motorradfahrer nehmt Rückſicht auf
die Spaziergänger!

Eure Ueberlandfahrten ſind keine Weltrekordverehe. De Be
Neue Briefkäſten hat die Poſtverwaltung an dem Haupt iur will in Ruhe genoſſen und nicht blind durchraſt ſein. Nehmt

langgehegten Bedürfnis entſprochen worden.
poſtgebäude beim Briefeinwurf anbringen laſſen. Damit iſt einem die zahlloſen Unglücksfälle an jedem Sonntag, zum warnenden

Beiſpiel.

Hermann Stengel f. Das Elend der Arbeitsloſigkeit hat ſchon
manchen Menſchen ins Unglück gebracht. Es iſt nicht wahr, daß die
Arbeitsloſen lieber zur Stempelfabrik gehn, als daß ſie Arbeit an
nehmen würden. Gerade unſer verſtorbener Genoſſe Hermann
Stengel liefert für unſere Behauptung den beſten Beweis. 20 Jahre
war er als Gehilfe bei der Firma E. Brauckhoff (Inſtallationsge
ſchäft) tätig. Durch den wirtſchaftlichen Rückgang und den Tod des
Geſchäftsinhabers arbeitslos geworden, war er gezwuergen, 26Wochen
nach der Stempelfabrik zu gehen. Jm April d. Js. hatte er ſich dann
ſelbſtändig gemacht und verſuchte auf dieſe Art dem Los der Wohl
fahrtsunterſtützungsempfänger zu entgegen. Mit dem letzten Reſt
ſeiner mühſam zuſammengebrachten Gelder richtete er ſich ſeine
Werkſtatt ein und hatte auch Glück mit Aufträgen. Die Angſt vor der
Abwärtsentwicklung hatte jedoch ſo ſtark Beſitz von ihm genommen
daß er plötzlich und ganz unerwartet den Tod ſuchte und fand. 24
Jahre war der Verſtorbene der Partei und auch ſeiner Gewerkſchaft,
dem Deutſchen Metallarbeiterverband, ein treues Mitglied gewefen,
der immer ſeinen Verpflichtungen nachgekommen war. Beide Orga-
niſationen werden ſeiner ehrend gedenken. Zur Erweiſung der letzten
Ehre treten alle die ihm politiſch und gewerkſchaftlich nahe geſtanden
haben, ain Sonntag nachmittag um 4 Uhr an der Leichenhalle des
Sylveſtrifriedhofes an.

Flugplatzfragen. Eine Reihe von Städten, darunter auch
viel größere als Wernigerode, ſind nicht in der Lage, einen ſo ideal
gelegenen Flugplatz zu beſitzen, wie wir hier. Dabei waren ver
hältnismäßig geringe Geldmittel nötig, um den Flugplatz einzu
richten. Große Erdbewegungen waren nicht erforderlich. Das
Geld würde in der Hauptſache in Arbeitslöhnen angelegt Zurzeit
ſind Beſtrebungen in Harzgemeinden im Gange, beſonders in Harz
burg, einen Landeplatz zu ſchaffen. Wernigerode muß ſich deshalb
auch regen und verſuchen, in Verbindung mit der Lüfthanſa Han
nover, die Fluglinie Amſterdam Hannover nach dem Harz aus
zudehnen. Hoffen wir, daß es gelingt, zu einem günſtigen Ergeb
nis zu kommen.

Aus Halverſtadt
Erſter Tag der Arbeiterſportwoche.

Morgen nimmt die Reichsarbeiterſportwoche in Halberſtadt ihren
Anfang. Nur zwei Veranſtaltungen finden am Sonntag ſtatt. Die
erſte dürfte ſo intereſſant ſein wie kaum eine andere Läufer kämpfen
gegen Radfahrer Von Mahndorf aus geht eine Stafette nach Halber
ſtadt. 60 Läufer ſtehen 2 Radfahrern gegenüber. Alle Sportintereſſenten
ſollten dieſe ſportliche Darbietung, auf deren Ausgang man geſpannt
ſein muß, ſich anſehen. Werden die 60 Läufer die Strecke am ſchnell
ſten durchmeſſen oder werden die beiden Radfahrer die Erſten am
Ziele ſein? Wer ſich die Stafette anſehen will, muß zeitig auf
ſtehen, denn bereits um 9 Uhr ſtarten die Mannſchaften Dieſer frühe
Zeitpunkt wurde gewählt, um unſere ſtartenden Genoſſen nicht zu
ſehr der drückenden Hitze auszuſetzen, die gewöhnlich kurz nach 9 Uhr
ſich wieder breit macht. Am Nachmittag folgen Handballſpiele. Dieſe
finden alſo nicht am Mittwoch ſtatt.

Pflicht aller Genoſſinnen und Genoſſen aber ſollte es auch ein
ſich Umgehend in den Beſitz einer Feſtplakette zu ſetzen. Wer Dieſe
gericige Summe aufbringt. unterſtützt damit den Arbeiterſport, der
ein wichtiges Glied in der Kette der ſozialiſtiſchen Bewegung iſt. Er
gibt aber auch ſein Scherflein zur Geſunderhaltung unſerer Jugend
die in den Arbeiterſportvereinen zu geſunden und klardenkenden
Menſchen erzogen wird, die ihr Jdeal im ſozialiſtiſchen Staat
erblicken

Beſucht alle die Veranſtaltungen der Reichsarbeiterſportwoche und

zahlt den geringen Feſtbeitrag. fs.
Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor

gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnasend,
den 13. Junt, verſieht die Ratsapotheke, Holzmarkt 13, Tel. Nr. 2476.

Kraftpoſtlinie Halberſtadt Gr. Quenſtedt, Schwanebeck. Die
neue Kraftpoſtlinie Halberſtadt- Gr. -Quenſtedt-Schwanebeck iſt
heute eröffnet worden. Fahrzeiten ab Holzmarkt Werktags 11 10,
13.20 und 19 Uhr, Sonntags 11.10 und 23 Uhr, ab Schwanebeck
Werktags 6.45, 12.30 und 15 Uhr, Sonntags 6.45 und 12.30 Uhr.

Schützenfeſt. Der Halberſtädter Schützenverein beginnt eute
mit ſeinem Schützenfeſt. Um 20.30 Uhr wird ſich ein Fackelzug vom
Stadtpark aus durch die Stadt bewegen. Bevor ſich der Zug in Be
wegung ſetzt. wird vor dem Stadtpark ein Konzert gegeben. Der
Fackelzug wird durch einige Straßen der mittleren Stadt ſeinen Weg
nehmen, um im Schützenwall ſein Ende zu finden. Auf dem
Schützenwall iſt in den letzten Tagen wieder eine bunte Budenſtadt
entſtanden. Es ſind dieſes Mal nicht nur die Zucker Futter Trink
und Beluſtigungsbuden vorhanden, ſondern auch allerlei Sehens
wertes Dicke Menſchen, ſiameſiſche Zwillinge uſw. ſtellen ſich zur
Schau Am Sonntag morgen findet ein großer Feſtumzug der
Schützen ſtatt, der auch Teile der Unterſtadt berührt. Das größte
Intereſſe wird bei den Kindern natürlich das Kinderfeſt am kommen
den Donnerstag auslöſen. Alles Nähere ergibt ſich aus dem Jnſerat
in unſerer geſtrigen Zeitung.

Jugendtag am Sonnkag, den 7. Juni 1931. Ueber wirtſchaft
liche Nöte und politiſche Meinungsverſchiedenheiten hinweg will, wie
uns das ſtädtiſche Jugendamt mitteilt, die Halberſtädter Jugend auch
in dieſem Jahr einen gemeinſamen Jugendtag begehen, der die Ju
gend in rechter Lebensfreude zuſammenführen ſoll. Eingeleitet wird
der Tag mit einer Morgenfeier im Kreuzgang des Liebfrauenſtifts
Jm Anſchluß daran finden volkstümliche Wettkämpfe auf dem Sport
platz „Spiegelsberge“ ſtatt. Am Nachmittag vereinigen ſich alle Teil
nehmer 1430 Uhr auf der Jahnwieſe. Dort wird das Feſt mit einem
Tanz um den Maibaum eröffnet. Jn bunter Reihe werden Volks
känze und Lieder gemeinſam und von einzelnen Gruppen darge-
boten Leibesübungen, auch ſcherzhafter Art, folgen. Siegerverkün-
digung und ein Spiel werden den Jugendtag beenden, zu dem
Eltern und Bürgerſchaft Halberſtadts zu Gaſt geladen ſind.

Ein verhängnisvoller Autokauf. Ein ſtellungslos gewordener
Mann wollte ſich als Fuhrunternehmer ſelbſtändig machen. Der ge
ſchäftsungewandte Mann hatte aber nicht die Ueberlegung, daß dazu
Kapital gehört. Er plmpte ſich 3000 Mk. da er an eigenen Kapi
talien keinen Pfennig beſaß und kaufte einen Laſtkraftzug für 16 000
Mark. Es kam natürlich ſo, wie es kommen mußte. Der Mann
konnte keine einzige Rate für das Auto aufbringen. Die Mahnungen
der Firma blieben erfolglos und als ſie den Wagen ſchließlich be
ſchlaznahmen ließ war er n Sind und Boen gefahren ſo daß er
nicht mehr allzu viel wert war. Er hatte ſich infolgedeſſen wegen
Unterſchlagung zu verantworten. Das Halberſtädter Gericht ver
urteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 500 Mk. h.



Auch direkt geſchenkt) Das iſt die erſte Priſe. Verflixt, denkt man,

Krawattenmacher für Feſtangeſtellte.
Der allgemeine Dalles nimmt beängſtigende Formen an. Die

ſtehende Redensart „Wie gehts?“ beantwortet man ſchon längſt zeik
gemäß „Danke, beſſer als im nächſten Jahr!“ Man pumpt und ſtot
tert ſich ſo von Monat zu Monat durch, und wohl dem, der noch ir
gendwo gepumpt kriegt. Die fröhliche Hoffnung, daß die ſogenann
ken Nationalſozialiſten den troſtloſen Dalles beheben und alles beſſer
und neu geſtalten werden, iſt nun endgültig zu Waſſer geworden.
Sie wollen „den Dreck der anderen nicht bereinigen. Es ſollen die
alten Parteien und vor allem die verdammten Sozialdemokraten die
Verhältniſſe ordnen, ſollen das Wirtſchaftsleben wieder zum Blühen
und Gedeihen bringen, ſollen dafür ſorgen, daß jeder Menſch am
Sonntag ſein Brathuhn mit Salat auf die gefüllte Kohlenkiſte ſtellen
kann und niemand mehr ausgefranſte Hoſen trägt. Dann werden die
Rationalſozialiſten gerne regieren und die Verantwortung für Staat
und Volk übernehmen: dann beginnt das glorreiche dritte Reich. Das
iſt eine klare Sprache und ein klares politiſches Programm. wenn
alles in Ordnung iſt, dann werden Herr Kalitzke und Adolf Hitler
Arm in Arm das geeinte deutſche Volk lenken und leiten Wie ver
lautet, wollen ſogar Wilhelm der Getürmte und Ludendorff dieſe
ſchwere Verantwortung auf ſich nehmen.

Es liegt alſo an uns, in die Segnungen des dritten Reiches zu ge
langen. Beeilen wir uns, alle Schulden zu bezahlen, ſorgen wir,
daß die Weltwirtſchaft aufwärts geht, ſchaffen wir die Arbeitsloſig
keit ab, dann wird Adolf der Hitler nicht mehr zurückſtehen und zum
neuen friſch-fröhlichen Krieg blaſen

Bis dahin aber müſſen wir weiter pumpen und ſtottern und das
ivrichte Gequaſſel der Nazis ertragen. Wir müſſen uns in dieſer
ſchrecklichen Zeit umſehen nach Möglichkeiten, den perſönlichen Dalles

zu beheben. Es gibt noch edelmütige Zeitgenoſſen die ihren Mit
menſchen Beiſpringen wollen. Man muß nur den Jnſeratenteil der
vaterkändiſchen Blätter ſtudieren. Da preiſt im Völkiſchen Beobach
ker“ eine Firma als paſſendes Geſchenk ein lebenswahres Porträt
Adolfen Hitlers an. 18,50 Reichsmark koſtet der Spaß nur das iſt
direkt geſchenkt. Wer den Heiland zu Hauſe an der Wand hat, kann
keiner Anfechtung verfallen, dem iſt geholfen für und für! Und mit
edlem Hakenkreuzſchmuck handelt jeder dritte Nazi. Das Kreuz an
der Bruſt vertreibt den Kohldampf aus dem Magen! All dies ſind
natürlich mehr oder weniger ideale Werte in unſerer idealloſen Zeit
und beſtimmt für arme Jdioten, die Mangel an Seelenſchmalz de den.

Für jene die Not an Geld leiden gibt es andere Jnſerate:

Bar- Darlehen
an Beamte und Feſtangeſtellte Prompt und
diskret. Anfragen unter T 582 an d. Geſch.

Dieſe Anzeige ſtand in einer Tageszeitung und man kann ſich
vorſtellen, wieviel dalleskranke Zeitgenoſſen die Anzeige mit den

Augen verſchlangen. Ha, es gibt noch hilfsbereite Menſchen in dieſer
dreckigen Zeit!

Man ſchreibt unter T 582: Jch möchte und ſo Poſtwendend
kommt Aniwort und merkwürdigerweiſe von einer Firma, die ſich
KraftwagenBereifung und Zubehör“ nennt: Sie können ein Dar
lehen in Höhe eines Monatsgehalts ſchnell zu günſtigen Bedingungen
erhalten. Zwecks Rückſprache bitten wir um Jhren w. Beſuch. Hoch

achtungsvoll
Schön, man beſucht. Zunächſt erfährt man daß die Firma

ſelbſtverſtändlich das Bar Darlehen nicht ſelbſt gibt ſondern eine
Firma in Köln. Die Kraftwagen Bereifung und Zubehör“ ſt nur
Vermittler (3 Prozent vom Geſamtdarlehen iſt Vermittlungsgebühr!

ſchlägt eigentlich Bar Darlehen Vermittlung in die Kraftwagen Be
reifungsBranche? Oder ſind die Leute Teilhaber an Krawattenge
ſchäften? Haben ſie auch den Dalles daß ſie gegen 3 Prozent Ver

mittlungsgebühr
Das Antragsformular zur Gewährung eines Bar-Kredits (vier

Druckſeiten ſtark) koſtet 3,50 Mark, Geſchenkt iſt das für das ſauber
gedruckte Formular!

Kredit kann man erhalten oder auch nicht. Es hängt von der
Bonität des Antragsſtellers ab. Sind Sie im kaufmänniſchen Sinne
„gut“ d. h. ſehr gut“, dann können Sie als Beamter oder Feſt
angeſtellter ein Bar- Darlehen bis zur Höhe Jhres Monatseinkom-
mens haben. Ein paar kleine Formalitäten ſind natürlich vorweg zu
erledigen 20 Prozent (zwanzig Prozent) Ab zug für Geſchäfts
unkoſten uſw. Ffache Sicherheiten an Wertgegenſtänden (wobei Jhr
Kadaver mit Blut und Knochen nicht als Wertgegenſtand gilt) der
Kredit läuft bis zu ſechs Monaten Nach dem Uſus der Jahres
zinsberechnung beträgt der Abzug mithin 40 Prozent und 3 Prozent
Vermittlungsgebühr). Für das Darlehen ſind Wechſel auszuſtellen
Stempelkoſten, Jnkaſſogebühren zu Laſten des Antragſtellers; Aus
künfte. Erkundigungen bezahlt der gleichfalls Sonſt nichts weiter
außer Porto und Schreibſpeſen

Man wird alſo beſtenfalls bei einem Bar- Darlehen von 300
160 bis 180 (wenn es gut geht) erhalten. Auf ſechs Mongte, wo
bei ein Sechſtel bereits am nächſten Erſten fällig iſt, und ſo ſort.
Aber „manchmal“ wird man das Bar- Darlehen auch nicht erhalten
ſondern 20 bis 30 häufig 40 Mark Auskünfte“ einzahlen müſſen.

Und wenn dieſe Auskünfte (leider) ſchlecht ausfallen, iſt der tief m
Dalles ſteckende Menſch ſeine Einzahlung los.

Dieſe lukrative Geſchäftsmethode iſt das ſogenannte Kravatten
machen Der Unternehmer legt mit Hilfe ſeiner Zutreiber dem
Kunden eine ſeidene Krawatte an; beide ziehen an den Enden, bis
die Krawatte richtig ſitzt und dem Kunden die Luft ausgeht. Daher
der Name!

Es iſt an der Zeit daß die Staatsanwaltſchaft ſich um die Ver
mittler kümmert. Möglich. daß man die Arbeit als Beihilfe zum

Betrug anſprechen muß.

Die dicke Berka iſt da. Auf dem Schützenwall iſt jetzt die dicke
Berta zu ſehen. Sie hat das nette und runde Gewicht von 5 Atr.
Alſo durchaus kein leichtes Midchen. Bertchen wollte für di Fahrt
nach dem Schützenwall eine Taxe benutzen rutſchte ober durch und
fand ſich auf dem Straßenpflaſter wieder, ſo daß ſie es vorzog mit
einem Laſtwagen zu fahren. Wer das junge Mädchen ſehen will

Rechne man den Jahresarbeitsverdienſt mit 2100
für die Unfallrente, ſo komme

So r

fs. Halberſtadit, 6. Juni.
Die geſtrige Sitzung des Orts ausſchuſſes der Gewerk

ſchaften nahm einen äußerſt wichtigen Vortrag des Genoſſen
Jäniſch, der in Magdeburg als Arbeiterſekretär fungiert, über die

Angriffe der Unkernehmer auf die Unfallverſicherung
entgegen. Der Vortrag dürfte für viele unſerer Delegierten Neuland
geweſen ſein. Er wird aber auch gezeigt haben, was die Arbeiter
ſchaft noch zu verlieren hat. Darum heißt es, auf der Hut zu ſein
und den Abwehrkampf konſequent durchzuführen.

Gen. Jäniſch ging aus von der Wirtſchaftskriſe, die ihre Vor
läufer bereits in den Jahren nach dem Kriege gehabt habe, aus.
Falſche Sparſamkeitspolitik und die Lohnabbauparole der Brüning
Regierung hätten erſt recht die Kriſe verſchärft. Die Regierung habe
vor allem den Unternehmern ein williges Ohr geliehen, indem ſie die
Löhne und Gehälter abbaute. Die Unternehmer hätten darüber ge
klagt, daß die hohen Sozialabgaben ſie nicht konkurrenzfähig werden
eßen. Dem ſtände die Tatſache gegenüber, daß Deutſchland vor
dem Kriege ſchon in der Sozialgeſetzgebung in der Welt voran war
und trotzdem konkurrenzfähig auf dem Weltmarkt blieb. Redner er
innerte hierbei auch an alle die Verſchlechterungen, die die Arherter
ſchaft ſchon ſchlucken mußte, wie den Abbau in den Krankenkaſſen
leiſtungen, Arztſchein, Gebühr von 50 Pfg. uſw. Die Arbeiterſchaft
des ganzen deutſchen Reiches habe durch dieſe Abbaumaßnahinen nur
die Hälfte des Lohnaufkommens des Vaorjahres erreicht. Dadurch
würde der Konſum gedroſſelt. Die Folge davon ſei auch daß der
Baumarkt ruhe, trotzdem es Hochſommer ſei. Obwohl im Apr l 1931
bei der Etatverabſchiedung der Reichshaushalt ausbalanciert wurde
ſei jetzt trotz aller Sparmaßnahmen

ein Defizit von 1 Milliarde
vorhanden. Eine neue Notverordnung drohe, die der Arbetkerſchaft
wieder neue Belaſtungen beſchere. Vor allem ſpreche ſie von Be
amtengehälterkürzungen. Das Erſparte ſolle verwandt werden um
die Arbeitsloſenverſicherung aufrecht zu erhalten. Nun rohe auch
für die anderen Beſchäftigten die Kriſenſteuer, eine Beſchä tig
kenſteuer. Die ſogenannte Braunskommiſſion habe der Regierung
vorgeſchlagen, Reichsbahn, Poſt uſw. ſollten große Aufträge an die
Wirtſchaft vergeben. Aber dazu fehle es dieſen Jnſtituten auch an
Geld Die Folgen der Schachtſchen Politik machten ſich eben heute
bemerkbar. Er habe verhindert, daß die öffentlichen Körperſchaften
(angfriſtige Anleihen aufnahmen. Er wolle dafür die öffentliche a Be
triebe, wie Werke uſw. in Privathand überführen. Alle dieſe Not
könre aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß wir

in Deutſchland noch ſteuerkräftige Kreiſe
hätten die mehr Steuern zahlen könnten, als ſie es heute tun Aber
die Kräfte fehlten, die dieſe Kreiſe erfaßten. Statt deſſen müſſe m
mer wieder die Arbeiterſchaft bluten. Der Anſturm der Unternehmer
galt neben dem Lohnabbau auch dem

Abbau der Unfallverſicherung.
Die Denkſchrift der Unternehmer hierüber verlange, daß eine Rente
nicht gewährt wird, ſolange durch den Unfall die Erwecrbsfähigke t
nicht mehr als um ein Viertel gemindert iſt. Alle Renten unter 25
Prozent ſollten alſo beſeitigt werden. Nach der Statiſti? der Be
rufsgenoſſenſchaften die 1025 293 Empfänger zeigt, beträgt die Zahl
dieſer den dritten Teil aller Renten ausmachenden Empfänger 340 000.

Mk. als Grundlage
d

Prozent Rente mit 135 M ſentner e
46 Millionen. 1929 betrugen die geſamten Rentenbezüge 194 062
Mark. Der vierte Teil dieſer Summe würde alſo ausfallen. Die
Unternehmer ſuchten das ſchmackhaft zu machen, indem ſie betonten,
daß das geſparte Geld zum Teil mit für die Schwerverletzten ver
wandt werden ſollte. Man könne aber davon überzeugt ſein, daß
ſie auch nicht einen Pfennig mehr erhielten Das bedeute einen Rück
fall in die Zeit vor 1885. Ferner werde von den Unternehmern die
Beſeitigung der Berufsfürſorge verlangt, die erſt 1925 eingeführt
wurde. Wenn jemand durch einen Unfall verhindert ſei, ſeinen alten
Beruf auszufüllen, müßte die Genoſſenſchaft ihm einen anderen Be
ruf erlernen laſſen. Jm Jahre 1929 ſeien 217 886 Mark für dieſe
Berufsfürſorge ausgegeben. Weiter wollen die Unternehmer daß die
Witwe nur dann zwei Fünftel des Jahresarbeitsverdienſtes ihres
Mannes erhält, wenn ſie dauernd Jnvalide iſt. Heute werde be
ſtimmt daß die Witwe eines unfallverletzten Arbeiters, wenn ſie
mindeſtens 50 Prozent erwerbsunfähig iſt, zwei Fünftel erhält. Die
Witwe ſoll nach den Vorſchlägen alſo mindeſtens 6675 Prozent in
palide ſein. 1929 wurden an Witwenrente 42 514 191 Mk. gezahlt.

Eine unglückliche Ehe und ihre Folgen. Ein junger Ehemann
hatte an ſeine Schwiegereltern einen Brief mit allerlei Schmeiche
leien geſchrieben, in dem er auch Gewalttätigkeiten androhte. Dieſer
Brief gab anſcheinend den Anlaß zu einem folgenſchweren Zuſam
menſtoß, der eines abends auf der Straße erfolgte Dabei erhielt der
junge Ehemann von ſeinem Schwiegervater einen Meſſerſtich, der
eine mehrtägige Krankenhausbehandlung erforderlich machte Den
Schlußakt der Tragödie bildete die Verurteilung des Schwiegervaters

zu 7 Monaten Gefängnis h.

Fir die Opfer der Arbeit
Forderungen der Halberſtädter Gewerkſchaften.

Rechnet man ein Fünftel für die Witwen mit erhöhten Witwen
renten, ſo betrug die Mehraufwendung 4 251 419 Mark. Wenn die
zwiſchen 50 und 66?5 Prozent wegfallen, würden 2 126 000 Mark ge
ſpart. Weiter iſt jetzt beſtimmt, daß als Höchſtſätze an Witwen vier
Fünftel des Jahresarbeitsverdienſtes gezahlt werden. Die Unter
nehmer wollen aber, daß nur drei Fünftel gezahlt werden, weil ſie
meinen, daß der Verſtorbene mindeſtens ein Fünſtel für ſich ver
braucht habe. Eine volle Verkennung der Tatſachen! Das vedeute
wieder eine Erſparnis von 1730 700 Mark. Weiter ſoll die Ge
währung der ſogenannten Witwenbeihilfe in Wegfall kommen. Sie
kreffe die Witwen, deren Ehemann zu Lebzeiten mindeſtens 50 Pro
zent Unfallrente bezog und nicht an den Folgen des Unfalls verſtarb.
Die Rente beträgt zwei Fünftel des Arbeitsverdienſtes des Mannes
1929 wurden hierfür 773 251 Mark ausgegeben. Den Unfallverletz
ten ſollen auch neue Koſten auferlegt werden. Sie ſollen im Streit
verfahren einen Koſtenvorſchuß von 5 Mark aufbringen. Bisher war
das koſtenlos Dieſe Summe werde gefordert um den Rechtsweg zu
erſchweren. Auch die Unterſtützung für Unfälle die ſich auf dem

geſtrichen wiſſen, gerade jetzt in Zeiten des geſteigerten Verkehrs.
1929 waren es 6832 Wegunfälle, die 2220 400 Mark koſteten. Jns
geſamt wollen die Unternehmer auf dieſe Weiſe 53 Millionen Mark
ſparen. Dieſe Millionen. die die Berufsgenoſſenſchaften Parten,
müßten die Gemeinden aufbringen, weil die Hilfsbe
dürftigen

der gemeindlichen Wohlfahrt wieder anheimfielen,

Es ſei zu wünſchen und hoffen, daß die Vorſchläge der Unternehmer
in der neuen Notverordnung kein Echo fänden Der ADGB. habe in
ſeder Form gegen dieſe Verſchlechterungen Sturm gelaufen. Auch
der Parteitag der Sozialdemokratie habe ſich ſcharf gegen dieſe Ab
ſichten gewandt. Man verlange die Beſteuerung der Leiſtungsfähigen.
Notwendig ſei aber die Geſchloſſenheit der Arbeiterſchaft

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte

Diskuſſion. S
In ihr kam zum Teil die Verbitterung der breiten Maſſen über
die immer neuen Belaſtungen zum Ausdruck Auf der anderen
Seite aber trat aus der Diskuſſion auch klar das Vertrauen hervor,
das die Arbeiterſchaft zu ihren Führern hat. Die Führerſchaft kann
nicht den Himmel auf die Erde bringen. Sie hat nur die Stärke
die das deutſche Volk am 14. September ihr gab. Falſch aber wäre
es die Politik der Arbeiterfeinde zu treiben. Wir befänden uns
jetzt in einem Abwehrkampf. Wenn die Gewerkſchaften nicht wären,
ſtände es um die deutſche Arbeſterſchaft nicht mehr ſo, wie es heitte
noch der Fall iſt. Die Gewerkſchaften ſeien immer noch das Boll
werk, an dem Faſchismus und Reaktion ſich die Köpfe einrennen
Erfreulich war es, daß alle auch die verbitterſten Redner, dies klar
zum Ausdruß brachten. An den Gewerkſchaften laſſen ſie nicht
rütteln. Sie alle haben die Hoffnung, daß es auf dieſe ſchwere Zeit
der Verteidigung auch wieder die frohere Zeit des Angriffs gibt, die
Beſſernngen bringen wird.

Koll. Wolf gab dann einige
geſchäftliche Mitteilungen

bekannt.
ſiber unſer Arbeitsamt Die Kollegen wurden aufgefordert alle
Fälle zu ſammeln. Mit aller Macht ſoll dahin geſtrebt werden, die
Mißſtände beſeitigen. In der de kam auch zum Ausdrüuck,

ſenbeiträge zu

rrungenſchaft zu halten. t Wolf ß Flrplätter, die das Verhalten der REO. kennzeichneten, durch das Ar
beiterſekretariat zu beſchaffen ſei, wenn ſie angefordert würden.
Erwähnt wurde von ihm auch die glänzende Verlauf der Maifeier
und das Jugendtreffen der Metallarbeiter. Von einem Gewerk
ſchaftsfeſt ſoll in Anbetracht der ſchlechten Wirt
ſchaftslage Abſtand genommen werden.

Koll. Köchig erwähnte noch mit Bezug auf die Beſchwerden
beim Arbeitsamt, daß die Kollegen ſich aber auch vor Ueberſchrei
tungen hüten müßten

Der Kaſſenbericht wurde ohne Debatte entgegengenom
men Der ſtellvertretende Vorſitzende Theodor Har tn uß, und
Genoſſe Walter vom Sportkartell wieſen noch auf die Reichs
Arbeiter Sportwoche hin und betonten die Notwendigkeit, daß
jeder freie Gewerkſchaftler, wenn er Sport treibe, auch roter Sport

ler ſein müſſe. eMit Freuden wurde die Nachricht aufgenommen daß die Dach
decker ſich dem Baugewerksbund angeſchloſſen haben

Deutſche LuftfahrtWerbewoche in Halberſtadt. Wie in allen
Städten Deutſchlands, ſo findet auch hier in der Zeit vom 7.--13.
Juni eine Werbewoche ſtatt. Unſer hieſiger LuftſportVerein wird
am Sonntag auf dem Domplatz das jetzt abgenommene Flugzeug
„Halberſtadt“ aufſtellen. Der „ſilberne Vogel“ ſieht recht ſchmuck aus

für Luftfahrt übrig hat, möge ſich die Maſchine einmal anſehe

dieſer Maſchine auf dem Flugplatz Flüge ausgeführt. An dieſem
Tage wird auch überall eine Sammlung für den Luftſport Verein
ſtattfinden. Auch die kleinſte Gabe iſt uns willkommen Die Samm
iung wird zur Beſchaffung von Sportgeräten
Ein jeder, der den Vortrag des Ehrenmitgliedes

Nichts

Srelzenderes
als cie nouen, duffigen, zarten

S kinfarbigen und gecavsterton (une

gehe alſo nach dem Schützenwall.
F Poſtaufofahrken in den Harz.

Woche wieder einige Poſtautofahrten durch den Harz ſtatt. Da der
offene moderne Ausſichtswagen mit dem Allwetterverdeck benun

wird, bieten dieſelben bei ſchönem Wetter einen großen Genuß und
Erholung, gleichzeitig aber auch Schutz falls das Wetter ſich nicht

ſo günſtig geſtalten ſollte Die Fahrten führen am Montag durch
das Trecktal nach dem Forſthaus Hartenberg und Rübeland, am

legenheit, von jedem dieſer Orte Ausflüge in die Umgegend zu
machen. Am Donnerstag den 11. Juni ſoll nochmals der Kyff

häuſer beſucht werden und zwar dieſesmal auf der Hinfahrt durch
das Selketal und die Goldene Aue, während auf der Rückfahrt die

eimkehle, Stolberg und Wendefurth beſichtigt werden kann. Alles
Nähere ſiehe in der Anzeige unſerer heutigen Zeitung.

ur eines Hauſes ein Herrenfahrrad, Marke Tore m

wornt

Es finden in der kommenden

Dienstag nach Elbingerode, Elend und Braußlage und geben Ge

Fahrraddiebſtahl. Jn der Heinrich Juliusſtra e wurde aus

chwa em Rahinen und gelben Felgen geſtohlen. Vor Ankauf wird

bel öns bilügen)

Seidenstoffe
Seiden- Volle 3.50 3.00

Grepe-Georgette 5.00 4.50
X Seiden-Maroc 4.85 4.00
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S

a
vollen Entfaltung.

Dr. ing. e. h. Hermann Köhl mit angehört hat oder mit den Junkers
maſchine über Halberſtadt geflogen iſt, wird wiſſen, wie der Verein
bemüht iſt, durch ſolche Veranſtaltungen immer etwas beſonderes zu
bieten. Am Sonntag abend wird ein Flugzeug wieder zu Paſſagier
flügen nach hier kommen, während ein anderes noch zum gleichen
Zweck am Montag folgen wird. Es wird alſo während der Werbe

woche wieder „Betrieb“ auf unſerem Flugplatz ſein. Am Sonnabend
abend (13. Juni) wird als Abſchluß der Veranſtaltung ein Feſtball

im Saale des Reſtaurants Vaterland ſtattfinden.

Was man aus Liebe tut Ein Brautpaar ſteht vor den
Schranken des Schöffengerichts Sie war als Hausangeſtellte ent

haſſen, weil ſie ſich angeblich nächtelang mit ihrem Bräutigam Herum
eb. Die Arbeitsbeſcheinigung war infolgedeſſen ſo ausgefüllt, daß
das junge Mädchen vorläufig keine Unterſtützung erhielt Um dieſen
Uebelſtand abzuhelfen, fälſchte der Bräutigam die Arbeitsbe
gung, indem er darauf ſchrieb: „Wegen Arxbeitsmangel entlaſſen
Das junge Mädchen legte dieſe gefälſchte Quittung dem Arbeitsamt
por. Die Fälſchung war aber derart plump ausgeführt daß ſie ſo
fort entdeckt wurde. Die Folge war für die beiden Liebesleute eine
Anklage wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betrugs. Sie er
hielten je 2 Wochen Gefängnis mit Bewährungsfriſt. h.

Nun kann die Hausfrau das Mittags
Gemüſe ſind

erweiſt ſi
Endlich junges Gemüſe!hl wieder abwechslungsreicher geſtalten Die zarten

das an und für ſich etwas fade. Magai s Würze
Ah hier als treuer Nothelfer. n wgengeſchmag der tiſchfertigen Gemüſe in überraſ

e

e

Wege von und zur Arbeitsſtätte ereignen. wollen die Unternehmer

Jm Laufe der Ausſprache hierüber wurde Klage geführt

Und iſt von Vereinsmitgliedern ſelbſt erbaut. Jeder, der nur etwas S

welche auch jedem gern erklärt wird. Am Nachmittag werden mit

Verwendung ſinden.
Hauptmann a. D.

on wenige Tropfen bringen dere h ü Hender Weiſe zu



ſollte die Generalvollmacht für das Unternehmen erhalten. Man Oſt t Snrſe t Röſekſehr r 72
war ſchon beim Anwalt; die Feder ſchon der Tinte als gemein r aus. Pfd. 50-70 Pf. Brauntkohi xſam mit dem Prokuriſten ein Detektiv das Zimmer betrat, der mit Birnen evſer D. KHurken, ausl. Stch. 30-80näheren Ermittelungen beauftragt worden war. Und dieſe Ermitte Lochbirnen Segreurten Jlungen hatten das bunte, allerdings durch mehrere Betrugsvorſtra Kirſchen, Sauer wo Porree Modl W 7
fen erheblich verdunkelte Vorleben des ehemaligen Bäckergeſellen r 2 B Ei Käſeund Kammerdieners Otto Lagke klargeſtellt. Vor der „Braut“ leug in veeren Molk ter Wo d Pf.nete Lagake hartnäckig, aber auf dem Polizeipräſidium bequemte er Erdbeeren Vaange a
ſich zu einem Geſtändnis. Sagen Naragarine le e ananen Sick Hather KaSenſationeller Giftmordprozeß. Vor dem Schwurgericht in Mont itronen c vpellier (Frankreich) vegann unter großem Andrang der Bevölkerung Eettnen Fleiſch und Wuritein ſenſakioneller Prozeß, deſſen Vorunterſuchung in ganz Frankreich e Gemüſe: San Pfd. Pfmit leidenſchaftlichem Intereſſe verfolgt worden war. Es handelt ſich S a Kartoffeln blaue Pfd. 35 Rotwurt Sorte 80
um das Verfahren gegen den Zahnarzt Dr. Laget aus Beziers, der Das neuartig konſtruierte WeltrekordAußenbordboot des ani nduſtrie
angeklagt iſt, die beiden Frauen, mit denen er nacheinander ver ſchen Marquis de Jwanrey bei der Probefahrt auf dem Templiner Wien ne S o eheiratet war, mit Arſenik vergiftet und an ſeiner eigenen Schweſter See bei Potsdam, wo am 4. Juni die große internationale Motor vatkoe F 7 Seberwurie Sorte 7
das gleiche Verbrechen verſucht zu haben. Die Anklage ging von der bootregatta begonnen hat. Bohnen, ne s50 m.
Schweſter aus, die durch das Einnehmen des Giftes körperlich ver e nen NRindgleiſch 100unſtaltet und ſchwachſinnig geworden iſt. Sie behauptet, daß ihr Offenbarungseid Urbans! Der vom Berliner Schwurgericht So weiße 7 10 n ch u
Bruder den Vergiftungsverſuch an ihr unternommen habe, um eine wegen Ermordung des Neuköllner Kinodirektors Schmoller zu acht Tomaten 780 100 Hanne

7 von ihr geborgte Summe von 100 000 Francs nicht zurückzahlen zu Jahren Zuchthaus verurteilte Artiſt Karl Urban keiſtete am Freitag Nbabarber
müſſen. Dr. Laget hat in der Vorunterſuchung die ihm zur Laſt ge vor dem Moabiter Gericht den Offenbarungseid. Jm Armenrecht rerüben Pfund n Fiſche
legten Verbrechen energiſch geleugnet, obgleich ſeine Mutter ſelbſt hat die Witwe des Ermordeten gegen Urban ein Urteil auf Zah LKohlrabt Mdl. 150 Se nen Pfd. 70 P
Verdacht gegen ihn hegt und obgleich die gerichtsärgtliche Unter lung von 645 Mark Schadenerſahß erwirtt. Die Zwangsvollſtrecung Radteehen S Sche
ſuchung der Schweſter und der Leichen ſeiner beiden Frauen ergeben verlief fruchtlos infolgedeſſen mußte Urban den Offenbarungs St ch e 10 Kabelhau
hat, daß allen drei Perſonen ſtarke Arſenikdoſen verabreicht worden eid leiſten. Er erklärte, daß die 400 Dollar, die er bei ſeinem ame Sopllalot ausl. S 10 a a
ſind. Jnbezug auf ſeine Schweſter beſchuldigt er ſogar ſeine Mutter rikaniſchen Gaſtſpiel erſpart habe verbraucht ſeien. Sein eingiger ſ Weißtohl Stck. v echt Schleie
der Ausführung der Tat, während er auf die Fragen des Unter Vermögenswert ſei eine Nickeluhr und ein ſilberner Taſchenblei n ar S Seezungen
ſuchungsrichters, wer ſeine beiden Frauen vergiftet habe, ſtets ant ſtift. Bevor er wieder abgeführt wurde, bat er noch den Frau Rottoht v Be einge Kieler 60

5

t

Vermiſchtes
Brückenkataſtrophe bei Bordeaux.

Lagekarte der Anglücksbrücke

die kurz vor ihrer Freigabe für den Verkehr bei der Belaſtungs
probe zuſammenbrach. Zehn ſchwere Laſtthagen die auf der Brücke
ſtanden, ſtürzten in die Tiefe, 15 Perſonen wurden getötet, 16 zum
Teil ſchwer verletzt.

„O, Fräulein Grete
In Berlin wurde unter ungewöhnlichen Umſtänden ein Hoch-

ſtapler entlarvt und verhaftet, der ſich zwar Baron Ed gar von
Alten, Kammerherr des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
nannte und mit dieſer Behauptung und anderen leiſen Uebertreibun
gen glänzend zu leben verſtand, in Wirklichkeit aber nur ein ſimpler
Bäckergeſelle namens Otto La ake aus Danzig iſt. Laake war
einige Jahre als Diener im Schloß des Prinzen Wilhelm von Preu
ßen angeſtellt, wo er ſich als offenbar ſehr gelehriger Schüler ge
zeigt hatte. Denn Fräulein Grete F., die Erbin eines Berliner
Sportverlags, hielt jenen vornehmen Herrn, den ſie auf einer größe
ren Geſellſchaft kennen kernte, als jenen echten Baron von Alken,
als der er ſich vorſtellte. Fräulein Grete entflammte in heller Liebe,
Herr von Alten in neuen Ergählungen: Fräulein Grete züliebe, mit
der er ſich verlobte, wollte er ſogar ſeine großen Güter bei Roſtock
verbaufen, um ſeine ganze Arbeitskraft dem großen Sportverlag der
Braut zur Verfügung zu ſtellen. Als der BäckerBaron eines Tages
„in finangielle Schwierigkeiten“ geraten war, erhielt er von der Fa
milie des Fräulein F., die ihn mit offenen Armen aufgenommen
hatte, einen Kredit von über 100 000 Mark. nachdem er bereits mit
einem Auto im Werte von mehr als 40 000 Mark beſchenkt worden
war. Die Hochzeit war bereits bis ins kleinſte geregelt, wenigſtens
theoretiſch. Sechsſpännig ſollte die Hochzeitskutſche fahren, ver
ſpännig die der Angehörigen

Stattdeſſen gings nun leider nicht einmal zweiſpännig, ſondern
in der motoriſierten Grünen Minna ins Gefängnis. Denn daß der
Baron nur ein Bäcker, der feine Bräutigam ein Schwindler war,
das kam dank der Vorſicht eines Prokuriſten des Sportverlags des
Fräulein Grete noch in letzter Minute ans Tageslicht. Herr von
Alten, der bereits mit der geſamten Geſchäftsführüng betraut war,

wortet, er wiſſe das nicht. Jn der jetzigen Verhandlung beteuert der
Angeklagte weiter ſeine Unſchuld, aber doch nur mit ziemlich
ſchwachen Argumenten. Der Prozeß wird mindeſtens 8 Tage dauern,

e Verteidigung und der Zivilpartei 70 Zeugen zitiert wor
en ſind.

Die ewige Zündkerze. Der Wiener Jngenieur Dr. Ringer

120facher Menſchenrekter f. Jn Cuxhaven verſtarb der
Leuchtturmwärter Klaus Hinrich Ringhoff, der im Laufe ſeiner 40-
jährigen Dienſtzeit etwa 120 Menſchen das Leben rettete

Ein feiner Nazi. Zu ſechs Monaten Gefängnis wurde vom
Schoffengericht in Minden der Vertreter Karl Obermeyer
perurteilt, der noch jüngſt als Stadtverordnetenkandidat der Na
tionalſozialiſten fungierte. Trotz eines Monatseinkommens von
400 c brachte es Obermeyer fertig, arme Bauſparer um große
Summen zu betrügen.

Im Segelboot nach der Südſee. Der franzöſiſche Weltumſegler
Alain Gerbault, der mit einem Segelboot in zwei Jahren die
Welt umfuhr, wird mit einem neuen Schiff, das dieſer Tage vom
Miniſter der Handelsmarine auf den Namen „Die weiße Tochter der
Sonne“ getauft wurde, eine Reiſe nach der Südſee antreten. Das
Boot iſt 10.20 Meter lang, 3 Meter breit und beſitzt einen Tiefgang

von 1.83 Meter.
Eine Frankenwald- Ausſtellung wird am 13. Juni in Berlin (im

Lichthof des ehemaligen Kunſtgewerbemuſeums) eröffnet. Sie dau
ert bis zum 28. Juni. Jhr Zweck iſt, die Oeffentlichkeit auf das
furchtbare Elend der Bevölkerung des Frankenwaldes aufmerkſam
zu machen. Auch der Frankenwald gehört zu den deutſchen Elends
gebieten. Die Ausſtellung iſt ein letzter verzweifelter Verſuch, für
die Bepölkerung Hilfe zu ſchaffen.

Ueber den Höhenflug Piccards liegt jetzt eine offizielle Erklä
rung vor. Danach hat der Ballon eine Höhe von 15 781 m erreicht.
Damit iſt einwandfrei feſtgeſtellt daß Piccard einen neuen Höhen
rekord aufgeſtellt hat.

Erwerbsloſenkragödie auf Rügen. Eine Erwerbsloſentragödie
ſpielte ſich in dem Rügenſchen Dorfe Nipmerow ab. Ein Er
werbsloſer, der ſieben Kinder und zwei Kindeslinder zu verſorgen
hat, ſtand in der Nacht auf und trank, ohne daß die Familie es
merkte, Lyſol. Als die Angehörigen am Mörgen erwachten, lag
der Ernährer tot im Bett. Der Mann hatte ſich das Leben genom
men, da er ſeit längerer Zeit als Erwerbsloſer ausgeſteuert war
und nicht mehr wußte, wie er ſeine Angehörigen vor Hunger ſchüt
zen ſollte.

Ein Amokläufer. Ein wegen ſchlechten Betragens aus dem
Gymnaſium der Donauſtadt Ruſtſchuk entlaſſener 15jähriger
Sekundaner Dragolow drang während des Unterrichts, mit Dolch
und Revolver bewaffnet, in das Schulgebäude ein. Er ſtach eine
ihm entgegentretende Lehrerin nieder, die auf der Stelle tot war.
Mit dem Rufe „Rache“ ſtürzte Dragolow ins Klaſſenzimmer, wo
der Direktor unterrichtete, den er ebenfalls niederſtach. Hierauf
richtete er den Revolver gegen eine Schülergruppe, die ihn zu ent
waffnen ſuchte, und tötete einen Primaner und verletzte mehrere
andere. Erſt nach heftiger Gegenwehr konnte der Amokläufer un
ſchädlich gemacht werden.

Neuartiges Renn-Motorboot.

Schmoller vertretenden Anwalt, auf Frau Schmoller in dem Sinne
einzuwirken, daß ſie ein Gnadengeſuch, das er ſpäter einreichen
wolle unterſtützen möge. Sobald er in Freiheit ſei, habe er die
Abſicht, für Frau Schmoller und ihr kleines Kind zu ſorgen.

Räuberiſcher Aeberfall. Im Norden Berlins wurde am Frei
kag nachmittag der ſtädtiſche Rektor Trinkaus von zwei Burſchen

Amerikaniſcher Exminiſter muß ins
Gefängnis

Albert Fall,

der frühere amerikaniſche Jnnenminiſter, muß nun für 1 Jahr ins
Gefängnis wandern. Er war wegen paſſiver Beſtechung zu dieſer
Strafe zuzüglich einer Buße von 100 000 Dollar verurteilt worden.
Seine Berufung wurde jetzt endgültig verworfen.

Wie man „ſegelfliegt Am Freitag vormittag ſegelte der
Darmſtäd ter Segelflieger Herbſt Fuchs mit ſeinem Segelflüg
zeug, das von einer leichten Sportmotormaſchine in eine Höhe von
600 Metern geſchleppt worden war, 37 Minuten lang über Berlin,
wobei er zum Teil die Höhe von 1000 Metern erreichte. Die Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit betrug 65 Kilometer. Nach der Landung
gab Fuchs über ſeine Flugmethode den Vertretern der Preſſe nä
here Aufklärungen. Seine „Maſchine“, die eigentlich mehr ein
Drachen iſt iſt aus blankem Sperrholz erbaut. Einmal in die Luft
geſchleppt, iſt es dann die erſte Aufgabe des Piloten, ein ſogenann
es „Aufwindgebiet“ zu finden. Man fliegt zunächſt einen geraden
Strich in die Luft hinein und merkt dann rein gefühlsmäßig oder
auch am Höhenmeſſer, ob man eine nach oben drängende Luftſtrö
mung unter die Flügel bekommt. Iſt das Aufwindgebiet von grö
ßerem Raum, ſind zunächſt alle Schwierigkeiten überwunden. Jm
übrigen ſind in bergigen Gegenden Aufwinde immer vorhanden,
während in der Ebene und beſonders über Großſtädten mehr ther
miſche Winde, die durch Bodenerwärmung uſw. entſtehen, in Frage
kommen. Geübte Segelflieger können bereits aus beſtimmten Wol-
kenbildungen das Vorhandenſein von Aufwinden erkennen.

Cinzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
am 6. 6. 1931

Werbung neuer Partei Mitglieder und
Gewinnung neuer Leſer für die Parteipreſſe

hat eine „ewige Zündkerze“ erfunden und ückli ü T ä izum Patent angemeldet. rücklings überfallen, mit Totſchlägern niedergeſchlagen und ausgeSollte ſich die Erfindung bewähren, ſo dürften Automobile und plündert. Die Räuber erbeuteten 3000 Mark, die Trinkaus bei ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen

Flugzeuginduſtrie größten Nutzen von ihr haben. einer Filiale der Deutſchen Bank zur Auszahlung abgehoben hatte.

Ki V t SeſſentlicheKirſchen- Verpachtung. gveſſentliche Sitzungp raxis Wiecdlef aufgenommen ren ehe e rſeette en de der Stadtverordneten Verſammlung e f 77
Dr. Karl Schmidt in Oſchersleben zu Oſterwieck am Harz

Spezialarzt für Erkrankungen der Haut, Blase und am Donnerstag, 11. Juni Dg. 9s., vorm. 9 Uhr am Dienstag den 9. Juni 1931, 18 Uhr,
C Harnwege Breitewes 1 n Seſthof un Sandhanſe. im Sitzungsſaale des Rathauſes. erstklassige Qualität. kein Wirrhaar)

c O e u i S Tagesordnung alle Farben, von Mk. 3.50 an2 Die Pachtſumme iſt ſofort nach der uſchlags Beſchlußf über die Generalv t der ſtädtKirſchen- Verpachtung im Termin zu entrichten. Zu a den hieſigen e dere V. Aafertigaas n m tbeltenß it d g d 10 üh Oſchersleben (Bode), n Tr rn t. 2. e des V r Emil Balſter verkauften auch von ausgekämmtem Haar
reitag, den 12. Funi ds. 98., t Der Kreisausſchufßz. Kreisbauam auplatzes am rchentor.h 8. Beſchlu über die Entſendung eines Mitgliedesim Gaſthof Je in Athenſtedt e Kopfwaschen fFrisieren Wasserwellen

inzial W T des Reichsſtädtebundes.e e ehe De wenr gert Kirſch en- Verpachtung. 4 e nehmen im Gebäude Stephani DAVERVWVELLEN BILLIGSIT
7,9 Zwiſchen Dardesheim ie diesjährige N. d ädtiſchen Kirſchen of Nr. a.e Athenſtedt o S r w. n DOfterwieck a H., den 5. Junt 1061. T Fyohverodingun in der Sülze. Kirchberg, auf dem kleinen Kirchberg, am Kälberbachwege Der Stadtverordneten Borſteher. Zappe.

e Ceme d Woher Termine. Das volle Pachtgeld iſt im und an der Hoppenſtedter Chauſſee ſoll Heinräch- Jarläuusstru., Ecke Holzwarkt
Der Borſtand des Landesbauamts Halberſtadt. am Mittwoch, den 10. Juni 17 Uhr Kirſchen Verpachtung

im Sitzungsſaale des Rathauſes öffentlich meiſthictend ver 9

t werden. jgunges Mädchen Shloſſermeiſter e. Sedtangen werden in Teenit bebant gedeben. Am Honnerstag. den 11. guni, abends dühr S lßoto- Qie Photos
Welch s e gut e de t e v Ofterwieck Harz, den 5. Juni 1981. ſoll im „Kremmling' ſchen Gaſthauſe die diesjährige nelernt a e mer de vit a d n e en Der Magiſtrat. UllI rich Kirſchenernte der hieſigen Gemeinde gehörend, öffentlich S e kommen gut heraushat und längere geit mit Kindern, ſucht paſſende r Sas eiſtbietend verpachtet werden J amm v ben utet man Stetsſam el tätig geweſen iſt, e ver Jahre zwecks Die Bekanntgabe der Bedingungen erfolgt im Termin. S e amm's Photohaus
S e e Zeſguſen Der n Partei- Literatur teder Art zu bin HuyNeinſtedt, den 5. Juni 1031. t Hoheweg 48. Fexe.
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Reichs Arbeiter

worm 7. bis I. Juni 1931
veranstaltet vom

Arbeiter-Sportkartel! Halberstadt

Sonntag, den 7. Juni:
9 Vhr: Stafette zwischen Sportler und

Radler (Mahndorf-Halberstadt)
15 Uhr Handball- und Fußballspiele

Mittwoch, den 10. Juni:
20 Vhr Sternlauf aller Sportler und

Sportlerinnen zum Domplat-
Anschließ. Sportliche Darbietungen
Gesangsvorträge des Arb. -Sänger-
bundes (Leitung A. Döll)

Freitag, den 12. Juni:
Groß. Operetten- Abendim „Elysium“, ausgeführt vom Arb.
Theater-Bund, Ortsgr. Halberstadt

„Paschings-Liebe“Operette in s Akten Von F. A. Bitter

Spiel- u. musik. Leitung Alb. Thieme
Eintrittspreise 60 u. 80 Pf., Kassen-
öffnung 7. Anfang s, Ende 11 Uhr

Sonntag, den 14. Juni:
9 Uhr Wettkämpfe der freien Kegler auf

den Bahnen im Harmonie-Restaur.
Auf dem Burchardianger:
Leichtathletische Wettkämpfe

13.80 Vhr: Antreten auf dem Domplatz zum
Vmzug d. d. Stadt. Abmarsch 14 Uhr
Auf dem Burchardianger Massen-

Reigen der Arbeiter-Radfahrer und
Radballspiele Freiübungen der
Turner und Schwimmer Fuß- und
Handballspiele Ring u. Boxkämpfe

Ab 19 Uhr Vest- und Abschlußball
im „Odeum“.

Marsch- und Tanzmusik stellen die vereinigten frei
stehenden Berufsmustker des Arbeiter-Sportkartells

Von 16 Uhr ab

Hierzu laden wir frdl. ein Der Kartellvorstand.

Sportwoche

Sorſthaus
Sonntag:

Garten Konzert
Thenter- Orcheſter

Leitung: Konzertmeiſter Fritz Fiedler.
Keuerbaute Tanzdiele.

Tanz im Gatten
ab 5-11 Uhr

Tanzſteuer wird nicht mehr erhoben.

Eintritt zum Konzert und Tanz

c fori.Billige Preiſe! Billige Preiſe
Koffer Portion 5 Pfennig
einſchließl. Bedienung und Getränkeſteuer

Autobus Verbindung: Ermßigter
Sahrpreis. 20 Pfennig für Gäſte

Mittag eſſen.

Luftfahrt Werbewoche
vom 7. bis 13. Juni 1931.

Sonntag, den 7. Juni 1931
10 14 Uhr auf dem Domplatz

Ausſtellung des Segelflugzeuges „Halberstadt“,

Von 16 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit-
Fliegen des Segelftugzeuges „Halberstadt“

auf dem hiesigen Flugplatze.

Etwa um 20 Uhr Eintreffen eines Motorflugzeuges
zu Passagiertflügen, welche bei genügender
Beteiligung die ganze Woche stattfinden.

Sonnabend, den 13. Juni 1931
ab 20 Vhr: Festball im Saale des Restaurant

Vaterland.
Eintritt RM. 1.

Spfegelsherge
Jeden Sonntag

Länstler konzert
Anfang S U. Simtritt fref.

Felsenkeller

Sonntag, den 7. Juni, nachmitt. 3 Uhr

Garten Konzert
ausgeführt von ehemaligen Militärmusikern

Eintritt frei

Warthru r
Jeden Sonntag

örstklass, barten-Konzort

Verstärkte Kapelle Anfang s Uhr.
Ab 4 Vhr- TAN Z im Hreien.

r und Tanz frei.
Täglioh Koteleft und Sparge

zu zeitgemäßen Preisen

Fernruf 2689 Fernruf 2689
s m

BeamtenGenossensehaftsbank

Halberstacdt u. Umg, e. 6. m. b.H.

Jahres-

Haupt Versammlung

am Montag, den 8. Juni 193],

20 Uhr im „St. Hllarius“

Muſeums-Verein, valberſtadt

Einladung zur

Haupt Verſammlung
am Dienstag, den 9. Juni, 18 Uhr, im ſtädt. Muſenm

1. Jahres und Kaſſenbericht. 2. Vorſtandswahl.
3. Verſchiedenes

Halberſtadt, den 6. Juni 1931.
Der Vorſtand.

Sonntag, den 7. Juni 1931, nachm. 3 Uhrim „Lindenberg“

Monats Verſammlung
des Vereins ehem. 137.

mit anſchließendem

Tanz- Kränzchen
Gäſte herzlich willkommen.

e

Sthützenwall
Am Sonntag

ab 19 Uhr im großen Saal

Tanzkränzchen
Eintritt 80 und 60 Pfg.

Erwerbsloſe 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Julius Uaenseh, Schützenwirt
S

Stern warte
Sonntag, den Z. Juni

Groß. Garten Konzert
Verstärkte Kapelle

Cello- und Gesangs Einlagen
von Früeciel AIt vom Stadttheater.

Leitang: Herr W. Iost.

Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.
lnserieren bringt Gewinn Ab 7 Uhr 6Gesellschafts Ball,

LicHrscHAu
Spiegelstr. 7——8

Heute Sonnabend bis Montag

DER
h

GREIFER
Der beste Kriminal-Tontilm
des ganzen Jahres und

das gqute, reichhaltige
Bei- Programm.

Fernruf 1858

e

Wochentags ab s Dhr, Sonntags ab
s Uhr, letzte Vorstellung Uhr.

e

Wer
kommt in die

welkeWestendorf Zum Wochenend
Vnterhaltungsmusik Gepflegte Biere

Fleiſcherei
J. P. Dünner, Voigtei 15.
Der ſtändig vergrößerte Umſatz beweiſt Jhnen die

Zufriedenheit meiner Kundſchaft

Die neueſten Wochenpreiſe:

Schweinefleisch Rincdfieisch
Karbonade 1 Pfd. 0.80 Suppenfl. 1 Pfd. 0.80
Kamm 1 Pfd. 0.89 Schieres 1 Pfd. 1.00
Bauchfleiſch Pfd. 0.70 Gulaſch. 1 Pfd. 0.90
Gehacktes 1 Pfd. 0.80 Rouladen 1 Pfd 1.10
Würſtchen 1 Pfd. 0.80 Hammelfl. 1 Pfd. 1.00
Prima Kalbfleiſch, friſche Wurſt, 1 Pfd. o. 60

ff. Aufſchnitt in bekannter Güte.

Züleckinhurgg
de cehatrhns

e

S

e

Musik Kapelle Zimmer.

Eintritt 80 Pfg.

Saslöffnung 7 Dhr.

Tanz frei.

n das Kindim
sinci zum Schü

Auf zum SchätzenwerlI?
Huncdekopf i er t 73 das ciekste Mädehen deutsehlangs

500 Pfund schwer
tzenfest eingetroffen!

I Jod Uhr

Kabarett wit Tanzeinlagen

Zum Schützenfest
HARASES MELTUNTERNEMMEN

mit dem 12 Meter eiefen Tal.

Am Dienstag, den 9. Juni treffen die
berühmtensteilwandfahrer, Todesfahrer
und Skoter hier per Sonderzug ein.

Zochers „Tell-Gchleßhalle

zum Schützenfeſte
zur fleißigen Benutzung empfohlen.

Stand 1. Reihe rechts.
Zum ersten Male auf dem

Schüuen platz eingetroffen
Gebhardts Elektro-

Pfauen u. Kettenſlieger
und das neueſte

Kinder Auto Berg und TalKaruſſell
Jedes Kind ſitzt am Steuer Stand an der 8 Bahn.

Es ladet freundlichſt ein Oer Beſitzer.

zum Schützen-Feſt!

ſ. Wäringer Roſthratwurſt 3

ff. Bocwur t Stich 29 f.
Thüringer Bratwurſtröſterei

n Egon Schanze
ff. Biere. Unterhaltungsmuſik.

Jakob Tanaskowitſch
aus Konſtantinopel

empfiehlt auf dem „Schützenwall* dem werten
Publikum ſeine altbekannten

türkiſchen Fruchtbonbons
Gebr. Mandeln, Nougat, türkiſchen Honig

und verſchiedene türkiſche Deſſerts.

JCCDDDDDDDDCddddodomddddedrddddoddddda

Die beliebte

Berg und Talbahniſt zum un auf dem Schützenwall

wieder eingetroffen.
Es ladet freundlichſt ein Der Beſitzer.

e

Achtung! Halt Ahhtung!
Die bekannte Waffel-, Butteru. Schmalzkuchen 2Wackerei von

W. Levin Halberſtadt
iſt auf dem Schützenwall zum Schützenfeſt
gegenüber dem Rieſenrad eingetroffen

und empfiehlt in bekannter Güte mit großem Preisabbau
ff. Berliner Pfannkuchen, Spritzkuchen

Sprungfedern ſowie die bekannten
Schmalzkuchen.

Um gütigen Zuſpruch bittet W. Levin.

jſſdDDDNVDN

S
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G

4 ſchnell jauber, billig

Gustav Vfefſev.
Ubrmacher,

Franziskanerſtraße 34

Abins

I

wie Käufe und Ver-
käufe usw. in einer
Arbeiter- Zeitung
haben bestimmt

große Erfolge!

Das
Halherstäcdlter
Tagehblatt
mit seinem weiten Ver
breitungsgebiet ist die
geeignetste Zeitung für
die arbeitende

Bevölkerung.

c
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 129 Gonnabend, den 6. Juni 1931 6. Fahrgang

Genoſſenſchaftstag in Magdeburg.
Am morgigen Sonntag beginnt in Magdeburg der 28. Ge

noſfenſchaftstag des Zentralverbandes deutſcher
Konſumvereine In Magdeburg wird das Parlament der
Konſumgenoſſenſchaften Zeugnis geben von der im Dienſt der deut
ſchen Verbraucher geleiſteten Arbeit des letzten Jahres. Zugleich
werden aber auch den Konſumgenoſſenſchaften die Wege gewieſen
werden, die zur Erhaltung und zum Ausbau der bisherigen konſum
genoſſenſchaftlichen Errungenſchaften führen.

Die Tagung fällt in eine Not zeit, wie ſie die deutſche Wirt
ſchaft in den letzten Jahrzehnten (abgeſehen vielleicht von der Wäh
rungsvernichtung im Jahre 1923) nicht durchgemacht hat. Jn der
konſum genoſſenſchaftlichen Entwicklung des Jahres 1930 kommen die
Auswirbungen des allgemeinen wirtſchaftlichen Niederganges erfreu
licherweiſe nur wenig zum Ausdruck. Ein paar Zahlen mögen die
wichtigſten Ergebniſſe der Arbeit der Konſumge-
noſſenſchaften des Zentralverbandes während des Kalender
jahres 1930 veranſchaulichen:

Der Umſatz ermäßigte ſich nur um 24 Prozent von 1 242 Mil
ſionen Mark auf 1212 Millionen Mark. Die Mitgliederzahl
ſtieg dagegen von 2992 000 auf 3 050 000. Der jährliche Durch
ſchnittsumſatz je Mitglied ging von 415 Mark auf 397 Mark
zurück. Die Zahl der dem Zentralverband angeſchloſſenen Konſum
genoſſenſchaften verringerte ſich infolge der planmäßigen Verſchmel
zungsarbeit von 988 auf 974 Das anhaltende Vertrauen der Mit
glieder zu ihren Konſumgenoſſenſchaften offenbart ſich in einem An
wachſen der Spareinlagen von 374 Millionen auf 406 Millio
nen Mark. Der Güterbezug der Konſumgenoſſenſchaften erfolgt in
weitgehendem Maße durch die zentrale Bedarfsdeckungsorganiſation.
Der Umſatz der Großeinkaufs- Geſellſchaft Deutſcher Konſumvereine
m. b. H. ſtellte ſich auf 495 Millionen Mark. Davon wurden Waren
im Werte von 138 Millionen Mark in der eigenen Güterherſtel
lung der GEG erzeugt.

Der Rückgang des werkmäßigen Umſatzes der Konſumgenoſſen
ſchaften um 24 Prozent entſpricht freilich keineswegs dem Umfang
der Preisſenkung, die im Lauf des Jahres 1930 für viele wichtige
Maſſenbedarfsgüter eingetreten iſt. Dennoch iſt ein Nachlaſſen der
konſum genoſſenſchaftlichen Aufwärtksbewegung nicht zu verkennen
Dieſe Unterbrechung fiel in ein Jahr, in dem nicht nur die um ſich
greifende Wirtſchaftskriſe die Anſpannung aller Kräfte erforderte
ſonden in dem auch der maßloſe Haß der Feinde der Kon
ſumgenoſſen ſchaften auf Geſetzgebung und Rechtſprechung
einen beſonders verderblichen Einfluß gewinnen konnte. Die Wirt
ſchaftsgruppen, mit denen die Konſumgenoſſenſchaften in ſtändigem
Wetthewerb ſtehen, nutzten ihre politiſche Machtſtellung aus, um
die Reichsregierung und den Reichstag im April des vorigen Jahres
die Sonderumſatzſteuer für Großbetriebe des Einzelhandels beſchlie
ßen zu laſſen. Dadurch wurden auch die Konſumgenoſſenſchaften mit
einem Jahresumſatz von mehr als einer Million Mark mit einer z u
ſätzlichen Steuer von Prozent des Umſaätzes beſtraft. Auch
in einzelnen Ländern erhielten die Mittelſtändler für ihre verbrau
cherfeindlichen Ausnahmegeſetze die notwendige Mehrheit. Ebenſo
wie die Geſetzgebung hat leider auch die Recht ſprechung erken
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8. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Es war ihr ein unerhörter, aufregender Genuß, mitzuarber

ten und teilzunehmen an dieſem großangelegten Spiel, das ein
Höchſtmaß an Verſchlagenheit, Geiſtesgegenwart und Klugheit war
Sie war glücklich, wenn er ſie mit einer ſchweren Aufgabe betraute
in der hre Fähigkeiten auf die höchſte Probe geſtellt wurden. Herr
lich, ſich wie ein Jagdhund auf eine Spur zu ſetzen, wenn etwas her
auszubekommen war. Wunderbares Gefühl, dieſer atemberaubende
Kampf mit allen Finten des Geiſtes und der Nerven gegen eine
Welt von Gegnern. Liebe? Bahl Harmloſes Spiel müßiger Stun
den. Häufig nur komiſch. Oft bloße Störung Was ſie ſtörte, war
die Unklarheit ihrer Beziehungen zu Gontard und ſie beſchloß, ihn zu

ſtellenUm neun Uhr abends machten ſie eine Pauſe, um einen Jmbiß
einzunehmen, den der Diener bereitgeſtellt hatte. Mitken im Eſſen,
fragte ſie beiläufig und blickte ihn dabei feſt an

„Sehe ich ſchlecht aus?“
Er ſah ganz woanders hin:
„Ausgezeichnet.“

weil ich dir nicht mehr gefalle.“
„Ach ſol
Was bedeutete dieſes „Ach ſo Es wäre kränkend im Ton ge

weſen wenn Eve an Empfindlichkeit gelitten hätte. Leicht war es
nicht, ſich mit dieſem Partner auszuſprechen.

„Wollen wir nicht offen zueinander ſein
„Seit wann verſtändigen wir uns mit ſo viel Worten

fragte er mit eiſigem Gleichmut zurück. Er hatte noch immer
Augenblicke in denen ſelbſt ſie über ihn erſchrak. Dieſes vollkommen
gefühlloſe Zurückſtoßen, Fallenlaſſen eines Menſchen war ſo zer
ſchmetternd, jeden Widerſtand erſtickend, daß man nicht einmal auf
zubegehren imſtande war. Sie nahm einen Schlück Wein, um den
nervöſen, faden Geſchmack im Munde hinunterzuſpülen.

m aus?“ ſagte ſie ſcheinbar unberührt.

AusEr kaüllte die Serviette zuſammen und ſetzte ſie wie einen Punkt
hinter einen Satz auf das Tiſchtuch, Kein Wort gütlichen Zuredens,

nen laſſen, daß wirklichkeits- und wirtſchaftsfremde Geſichtspunkte
ſich in den Urteilen immer mehr geltend machen. So hat ſich der
Reichsfinanzhof nicht geſcheut, zur Begründung einer einſchneidenden
Entſcheidung gegen die Konſumgenoſſenſchaften auf den Gegenſatz
zwiſchen Verbraucherbewegung und freiem Handel zu verweiſen und
ſich im Ergebnis auf die Seite des Letzteren zu ſtellen. Auch in
Wettbewerbsfragen nimmt eine Reihe von Gerichten einen Stand
punkt ein, in dem eine ungerechtfertigte Eicrſeitigkeit gegen die Kon
ſumgenoſſenſchaften deutlich zum Ausdruck kommt.

Eine große Erſchwerung des Strebens der Konſumgenoſſenſchaf
ten, die Verbraucher billig und gut mit den Bedarfsgütern des täg
lichen Lebens zu verſorgen, bildet die Zollpolitik der Reichs
regierung Trotz aller Warnungen berufener Vertreter der
Wirtſchaftswiſſenſchaft und der Wirtſchaftspraxis hat das Reich eine
Politik fortgeſetzt, die den Lebensſpielraum der breiten Maſſen zu
gunſten eines kleinen Kreiſes von Intereſſenten zunehmend verengt.
Der Kampf um den Brotpreis iſt das jüngſte Beiſpiel dafür, wohin
die ungerechtfertigte Belaſtung der Verbraucher zugunſten eies
Teils der land wirtſchaftlichen Erzeuger führen muß.

Alle dieſe Fragen, die das Wohl und Wehe der minderbemittelten
und unbemittelten Bevölkerungsſchichten ſo weitgehend berühren,
werden in den Verhandlungen des Magdeburger Genoſſenſchaftstags
zur Sprache kommen. Jm übrigen werden ſich die mehrtägigen Be
ratungen noch mit dem Stand der internationalen Genoſſen
ſchaftsbewegung und den Arbeiten auf dem Gebiet des konſümge
noſſenſchaftlichen Fortbildungsweſens befaſſen

War für das Jahr 1930 noch eine leidlich befriedigende Geſtal
tung feſtzuſtellen, ſo darf nicht verhehlt werden, daß die Kriſe der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft ihre Schattenſeiten auch auf
die konſumgenoſſenſchaftliche Entwicklung geworfen hat. Solange die
gegenwärtige „freie“ Wirtſchaft, die unter der Herrſchaft des priva
ken Eigennutzes ſteht, nicht überwiegend oder ganz von einer gemeig
wirtſchaftlichen Ordnung abgelöſt iſt. können ſich die Konſumge
noſſenſchaften den Einwirkungen der kapitaliſtiſchen Umwelt nicht
entziehen. Die wertmäßige Umſatzenkwicklung der Konſumgenoſſen
ſchaften neigt ſich beſonders in den induſtriellen Gegenden, während
der letzten Monate immer mehr nach unten Die Erklärung dafür iſt
nicht mehr allein in den erheblichen Preisſenkungen zu ſehen,
denen die Konſumgenoſſenſchaften ſtets eine führende Rolle zu ſpielen
beſtrebt waren. Die durch die beiſpielloſe Arbeitsloſigkeit und durch
den Lohn und Gehaltsabbau hervorgerufene Schwächung der Kauf
kraft hat gerade die Mitglieder der Konſumgenoſſenſchaften am hef-
kigſten betroffen. Der Uebergang zu villigeren Preisſtufen und dar
über hinaus die Einſchränkung des Bedarfs an wichtigen Gütern
ſind leider die unvermeidlichen Folgen

Dieſe Kriſenerſcheinungen, an denen auch der Genoſſenſchaftstag in
Magdeburg nicht vorübergehen kann, werden freilich den Konſum
genoſſenſchaften, wie ihre Gegner in allen Lagern hoffen, keinen
nachhaltigen Schaden zufügen können. Der ſtändige Zuſtrom
neuer Mitglieder iſt ein weithin ſichtbarer Beweis unerſchüt
kerlichen Vertrauens der Maſſen zu den Einrichtungen die ſte ſich in
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zur Führung der deutſchen Verbraucherbewegung berufenen Männer
und Frauen werden es als ihre Pflicht betrachten, das ihnen anver
traute Gut von drei Millionen Familien hinüberzuretten in eine
beſſere Zukunft und in eine gerechtere Wirtſchaftsordnung.

Vollrat Klepzig.

Aus Oſterwiert
owſ. Stadtparlament. Eine öffentliche Sitzung der Stadtverord

neten Verſammlung findet am Dienstag, den 9. Juni, 18 Uhr, m
Rathausſitzungsſaal ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

owſ. Arbeiter Sänger. Alle Mitglieder des Arbeitergeſangvereins
„Sängergruß“, welche am Sonntag nach Elbingerode fahren, müſſen
8.30 Uhr im Ratsgarten ſein.

owſ. Gewerkſchaftsverſammlung. Zu einer Gewerkſchaftsverſamm
lung hatte der Ortsausſchuß des A. D G. B. am Donnerstag abend im

Ratsgarten eingeladen. Leider ließ der Beſuch zu wünſchen übrig
Koll. Sachkle ben betonte in ſeinen Begrüßungsworten, daß die
Kollegen mehr als bisher ſich aktiv an dem Gewerkſchaftsleben be
keiligen müßten. Hierauf erfolgte die Rechnüngslegung der Raks
garten G. m. b. H., vorgetragen vom Koll. Sachtleben Desgleichen

wurde ein umfaſſender Geſchäftsbericht gegeben. Jn der anſchließen
den Ausſprache wurden Wünſche auf einige Verbeſſerungen vorge
kragen und wertvolle Anregungen gegeben. Die Geſamtbilanz für
das Geſchäftsjahr 1930-31 ſchließt in Soll und Haben mit 5 697.50
ab. Der Geſchäftsſtand der Ratsgarten G. m. b. H. iſt, wenn auch
keine großen Ueberſchüſſe erzielt werden konnten als durchaus ge
ſund zu bezeichnen. Infolge der vorgerückten Zeit wurde Kollege
Wolf gebeten ſeinen beabſichtigten Vortrag in einer Juliverſammlung

zu halten. Auf Wunſch ſprach Koll Wolf kurz über die Noiver
ordnungen. Er forderte auf, Vertrauen in die gewählte Führerſchaft
zu ſetzen.

owſ. Meiſterkurſe. Vor der zuſtändigen Prüfungskommiſſion des
Baugewerbes beſtanden die Prüfung als Zimmermeiſter Ewald
Schöneberg aus Arendſee, Eugen Wolf aus Zanov-Pommern und
Hermann Schrader aus Laßfelde; als Maurermeiſter: Hermann
Köhler aus SteinaSüdharz. Alle erhielten ihre techniſche Ausbildung
durch die Meiſterkurſe für das Baugewerbe in Oſterwieck-Harz

owſ. Schweinezwiſchenzählung. Das Ergebnis der am 1. Juni
ſtattgefundenen Schweinezwiſchenzählung iſt für unſere Stadt folgen
des: Haushaltungen mit Schweinen 346 Geſamtzahl der Schweine
903. Davon ſind Zuchtſauen 3, Ferkel unter acht Wochen 22 Jung
ſchweine über 8 Wochen bis 26 Wochen 453, von S bis 1 Jahr alt
417, 1 Jahr und älter 8 Stück

Aus Ofchersleben
o. Sozialdemokratiſche Partei. Am kommenden Mittwoch abend

findet die nächſte Mitgliederverſammlung im Landhaus (Kolonaden)
ſtatt. Auf der Tagesordnung erſcheint außer dem Parteifeſt der Be
kicht des Gen. Schumacher- Magdeburg vom Parteitag. Deshalb muß

jahrzehntelangem Kampf ohne fremde Hilfe geſchaffen haben. Die

mit dem Liebhaber Frauen bei der Trennnung zu beruhigen ſuchen.
Stand auf, ging zum Schreibtiſch Evelyne ſetzte ſich ihm gegenüber.
Kein Wort weiter perſönlicher Art. Sie hätte ſich eher die Zunge
abgebiſſen, ehe ſie irgendein Zeichen der Erregung gezeigt hätte. Jhre
kühle Selbſtbeherrſchung ließ den ſchärfſten Beobachter nicht erken
nen, ob ſie Feindſeligkeit empfand, ob Rachſucht ſie erfüllte, oder ob
der Zwiſchenfall endgültig für ſie erledigt war. Und ihn, ihn ſchien
es im übrigen nicht im geringſten zu intereſſieren, was in ihr vor
ging. Er diktierte Telegramme

Hugos erſte Sorge war, ſich zwei modiſche Anzüge bei einem gu
ken Schneider machen zu laſſen. Dieſe Aeußerlichkeiten waren ihm
ſehr wichtig. Man müſſe als Rechtsanwalt und Syndikus repräſentie
ren, meinte er, drinnen in der Bank und auch vor den Leuten. Das
gehört dazu. Sorgfältig wählte er die Stoffe und quängelte ſtunden
lang beim Anprobieren. Lena ließ ihn gewähren und freute ſich
ſogar, als er neu eingekleidet vor ihr ſtand. Er ſah ſehr hübſch aus
im gutſitzenden, braunen Zweireiher, groß und ſchlank, mit friſchem,
jungen Geſicht.

Eine paſſende Krawatte habe ich mir auch gekauft. Hübſch,
nicht? Eigentlich müßte man noch einen Hut in der gleichen Farbe
haben. Oder was meinſt du?“

„Ja, kauf dir nur einen neuen Hut.“
Auch Lena wurde neu eingekleidet, aber es koſtete nicht den vierten

Teil
Sorge ich für dich, mein Dummchen?“
Er mußte Anerkennung haben. Sie ſtreichelte ſeine Hand.
Am meiſten Befriedigung gewährte es ihm, daß auch Evelyne

threm Beifall Ausdruck gab. Sie war ſeit ihrer Auseinanderſetzung
mit Gontard zutraulicher geworden, und Geſpräche, die nicht das Ge
ſchäft betrafen, waren keine Seltenheit. Sie fühlte ſich plötzlich ein
ſam, obwohl die Veränderung in ihrem Leben durch die Trennung
von Gontard nicht erheblich war. Die Stunden die ſie mit ihm
außerhalb der Bank verbracht hatte, waren immer ſo karg bemeſſen
geweſen, daß ihr Fortfall eigentlich kaum eine merkbare Lücke laſſen
konnte Es war auch etwas ganz anderes. Eine gewiſſe Unſicher
heit. Sie witterte, daß eine Umwälzung vor ſich ging, und die Un
kenntnis, welcher Art dieſe Umwälzung ſein könnte, machte ſie un
ruhig Sie ſuchte Anhalt an einen Menſchen, obwohl es ihr nie ein
gefallen wäre, mit irgend jemandem über ihre Beziehungen zum
Bankier zu ſprechen. Anſchluß an einen der Angeſtellten in der
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alles zur Stelle ſein.

Bank kam nicht in Frage. Sie war allgemein unbeliebt. Ohne un
freundlich zu ſein, hatte ſie ſich immer abgeſondert gehalten, was
ſchon die Eigentümlichkeit ihrer Stellung mit ſich brachte Sie ſtand
immer zwiſchen dem Chef und den Beamten, war Türhüter und
Mauer zugleich Es genügte, ſie mißliebig zu machen, weil man auf
ſie angewieſen war. Doppelt und dreifach mißliebig, weil ihre Stel
lung unangreifbar ſchien und weil man ſich widerwillig gezwungen
äühlte, ſich gut mit ihr zu ſtellen. Sie galt als Spion Den Frauen
war ihre Schönheit und ihr Aufwand ein Dorn im Auge Eve
wußte das alles ſehr genau Anfangs hatte ſie ſich noch bemüht,
durch Liebenswürdigkeit die ſtille, nie ausgeſprochene in Freundlich
keit gewickelte Abneigung, die man ihr enkgegenbrachte, zu überwin
den. Später gab ſie es auf. Das war das Sonderbare, daß alle
vom letzten Laufjungen bis zu den Direktoren, dem barſchen, work
kargen, brutalen Bankier, vor dem ſie alle zitterten, mit hündiſcher
Ergebenheit anhingen, daß ſich aber dieſe Ergebenheit gegenüber der
Frau, von der alle wußten, daß ſie Gontard näher ſtand als irgend
einer von ihnen, ins Gegenteil verwandelte

Eve ſchloß ſich Kröning an. Er war der einzige der nicht in dieſe
allgemeine Stimmung hineingeriſſen war. Aeußerlich war ihr der
hübſche, gepflegte Rechtsanwalt angenehm, und die Unverholenheit,
mit der er ihr huldigte und ihrer Schönheit Anerkennung zollte, be
reiteke ihr Vergnügen. Sie unterſtützte ihn, wo ſie konnte, half hin
aus jeder Patſche, ſo daß es ſogar den anderen Angeſtellten, die für
ſolche Dinge immer eine unendlich feine Naſe beſitzen, auffiel. Ohne
daß er es bemerkte, war auch Kröning plötzlich von einem Wall von
Mißtrauen umgeben. Wenn er mit jemandem ein Geſpräch anfing
wenn er gar in ſeiner leichten, häufig ins burſchenhaft Schnoddrige
ſpielenden Art über Gonkard zu reden begann, wie er es im Anfang
hin und wieder tat, ſtieß er auf Panzerplatten von Ablehnung. Und
er war glücklich, daß er bei der allmächtigen Sekretärin eine Stütze
fand. Es lag ihm auch mehr, ſich mit dem anderen Geſchlecht zu
ſtellen. Da hatte er jene einſchmeichelnd liebenswürdige Sicherheit,
die Frauen angenehm iſt.

„Hör zu, Dummchen,“ ſagte er eines Tages zu Lena, „heute abend
gehe ich aus. Weißt du mit wem? Mit Fräulein von Gernisheim. Was
ſagſt du jetzt? Sehr angenehm iſt es mir ja nicht, aber ich muß das
machen. Mit dieſer Frau muß ich mich gut ſtellen. Sie hat mit
auch ſchon wirklich große Dienſte erwieſen. Biſt du eiferſüchtig?
Wäre wirklich lächerlich. Jch muß mich bloß irgendwie einmal er
kenntlich zeigen. Zu meinem Vergnügen täte ich es nicht. Vielleicht
gehſt du heute zu Möllenhofs, damit du nicht allein biſt



Aus Thale
t.* sPD. Am Montag, den 8. Juni d. Js., um 20 Uhr, findet

beim Genoſſen Schinkel eine Vorſtandsſitzung ſtatt.

Aus HKuerdlinvburg
qr. Preisermäßigung bei der Kraftpoſt. Auf der Kraftpoſtlinie

Quedlinburg Badeborn-Hoym iſt mit Wirkung vom 1. Juni d. Js.
der Fahrpreis von 1.20 RM. auf 1-— RM. heruntergeſetzt worden.
Damit haben jahrelang dauernde Bemühungen des hieſigen Magi
ſtrats das erwartete Ergebnis gezeitigt. Wie mitgeteilt wird, ſt der
Verkehr auf der genannten Strecke aber recht gering. Es darf des
halb der Wunſch ausgeſprochen werden, daß nunmehr nach Beſeiti
gung des bisherigen Preisunterſchiedes auf den Strecken Quedlin
burg Hoym und Aſcherskeben-Hoym die Hoymer Bevölkerung ſich
wieder, wie früher, der Stadt Quedlinburg in größerem Umfang zu
wende.

qr Der Etat der Stadt, der in dieſem Jahre in Einnahme und
Ausgabe mit 5 995 956.61 abſchließt (im Jahre 1930. 6 501 947
ſieht für die Wohlfahrtspflege allein 1624 784.18 vor. Für die
Unterſtützung der Wohlfahrtserwerbsloſen ſind davon allein 630 000
Mark und für die übrige Fürſorge 102 000 Mk. eingeſetzt. Außerdem
ſind noch namhafte Beträge für Bekleidung, Feuerung, Winterbei
hilfe uſw. eingeſetzt, ſo daß der Etat des Wohlfahrtsamtes die Haupt
poſitionen auf der Ausgabenſeite des Etats wieder einnimmt. Und
dabei iſt gar nicht abzuſehen, ob die Ausſteuerung in der Arbeits
loſenverſicherung. da wir ja jetzt ſchon 1000 Familien haben, die
Wohlfahrtserwerbsloſenunterſtützung beziehen, in dieſem Tempo an
hält. Wir vermuten, daß dieſe Summe nicht ausreichen wird, die
dringendſte Not etwas abzuſchwächen.

gr. Der gefaßte Fahrraddieb. Vor dem hieſigen Gericht hatte ſich
der Arbeitsloſe W. zu. verantworken, der im vergangenen Jahre im
April ein Herrenrad aus der Gaſtwirtſchaft Neuſtädter Bierhalle
geſtohlen hatte. Er begründete die Tat damit, daß er, damals in
Weddersleben wohnend, ſtets zu Fuß zum Arbeitsamt zum Stempeln
mußte und dadurch auf den Gedanken kam, das Rad zu ſtehlen. Da
er unbeſtraft war erhielt er 2 Monate Gefängnis.

gr. Auf den Kabarekkabend Tanzeinlagen am morgigen
Sonntag ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Gute Muſik ſorgt
für Unterhaltung. (Siehe heutiges Jnſerat.)

gr. Anläßlich des Quedlinburger Rennens, das am morgigen
Sonntag ſtattfindet, ſoll vorausſichtlich das Luftſchiff Graf Zeppe
lin das auf der Fahrt nach Magdeburg ſich befindet, über Quedlin
burg fahren.

gr. sPD.-Frauengruppe. Am Mittwoch, den 10. Juni, 20 Uhr,
beſichtigt die Gruppe die Berufsſchule, anſchließend Vortrag des
Direktors Donndorf dortſelbſt. Die Genoſſinnen werden gebeten, ſich
zahlreich zu beteiligen. Auch Gäſte ſind willkommen Treffpunkt
38 Uhr vor der Berufsſchule am Kleers.

Mitteldeuntſthe Kundſchau
Bau der Elbebrücke bei Tangermünde.

Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt aus dem Miniſte
rium für Handel und Gewerbe geſchrieben wird, ſind die ſeit
mehreren Jahren von der Provinz Sachſen über den Bau einer
Elbebrücke bei Tangermünde geführten Verhandlungen jetzt erfolg
reich beendet worden. Obgleich der Preußiſche Miniſter für. Handel
und Gewerbe Dr. Schreiber ſich ſchon im Jahre 1928 nachdrück
lichſt dafür eingeſetzt hatte, daß der preußiſche Staat für die Brücke
einen einmaligen Zuſchuß von 800000 h aus Kraftfahrzeug
ſteuermitteln bewilligte, waren in letzter Stunde bei der Finan
zierung des Brückenbaues noch dadurch Schwierigkeiten entſtanden,
daß das Darlehen aus der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge
nicht zu den von der Provinz erbetenen niedrigen Zins und Til
gungsſätzen hergegeben werden konnte. Die hierdurch der Provinz
20 Jahre lang erwachſende Mehrbelaſtung hat aber jetzt der Pro
vinzialausſchuß auf eigene Verantwortung übernommen, nachdem
der Preuß Handelsminiſter einen weiteren Unterhaltungszuſchuß
für die Brücke von jährlich etwa 30 000 auf die Dauer von
15 Jahren ebenfalls aus der Kraftfahrzeugſteuer in Ausſicht geſtellt
hatte. Nunmehr wird unverzüglich mit den Bauarbeiten begonnen

werden.

Die Schwefelquelle im Radautal.
Bad Harzburg. Die Schwefelquelle im oberen Radautal iſt jetzt

gefaßt und in Betrieb genommen worden. Sie iſt nach dem Urteil
des Profeſſors Haraſſowitz in Göttingen eine der ſtärkſten in
Deutſchland

Er ſprach ſo eifrig, daß er ganz überſah, wie Leng immer ſtiller
wurde. Sie machte nur einen Einwand:

Wenn die Frau wirklich mit Gontard ſo ſteht, wie du ſagſt, dann
verſtehe ich nicht, daß ſie mit dir ausgeht. Was machſt du, wenn
ihr von ihm geſehen werdet?“

„Aber Dummchen! Wir gehen zu Kempi, ganz harmlos. Glaubſt
du außerdem, daß ſich ein Gontard zu Kempinski ſetzt? Das iſt für
dieſen Mann eine Volksküche.“

Lena war ſchon wieder ſtill
Jm Grunde hatte ſich Hugo ſelbſt gewundert, daß Eve auf ſeine

E. nladung ſo ohne weiteres eingegangen war. Aber er zerbrach ſich
nicht lange den Kopf darüber.

Er war unendlich ſtolz, als er mit ihr in dem menſchengefüllten
Raum ſaß und alle Köpfe ſich nach ſeiner ſchönen Begleiterin um
drehten. Fabelhafte Frau. Er tat ſehr vertraulich und ließ alle
Minen ſpringen. Machte ihr auf Tod und Leben den Hof. Brachte
ſich mit Wein in übermütige Stimmung Das war die Luft, die ihm
behagte

„Was wohl er Gontard ſagen würde, wenn er uns ſo ſähe?“
fragte er plötzlich

Sie ſah kühl an ihm vorbei.
„Er würde vermuten, daß ſein neuer Syndikus ſeine Sekretärin

ein wenig ausholen will, und er würde wiſſen, daß man aus ihr
nichts herausbekommen dann.

Ach, der Kleine machte wohl Anſpielungen? Es ärgerte ſie einen
Augenblick. Dann blitzte es in ihr auf. Was würde Gontard wirk
lich ſagen? Vermutlich nichts. Sicherlich nichts. Er pflegte nicht
einmal höhniſch oder ſpöttiſch zu ſein. Ob er eiferſüchtig wäre?
War ſchließlich auch nur ein Mann aus Fleiſch und Blut. Ob man
ihn nicht eiferſüchtig machen könnte? Das war eine Seite, die ſie
nicht an ihm kannte. Vielleicht wäre es gefährlich! Es reigte ſie
über alle Maßen

Sie ſprechen ja gar nicht?“ unterbrach er ihre Gedankenkette.
Sie reagierte nicht. Wenn man den mächtigen Bankier auf den

kleinen Rechtsanwalt hetzen könnte. Den Proletarierſproß mit den
Hammerfäuſten auf den Burſchenſchafter, der ſeine Ehre mit der
Klinge zu verteidigen pflegte. Urtrieb des Weibes erwachte. Kampf

der Männer um ſie, um das Weib, entfachte ihre Vorſtellungskraft.
Sie vergaß, Kröning Frage zu beantworten. Der arme Burſche
würde wohl auf der Strecke bleiben, und er macht ſo nett den Hof,
dachte ſie. Gar nicht wie andere Männer, die einen unmenſchlichen
Reſpekt vor ihrer ſelbſtbewußten Tüchtigkeit hatten, ſondern mit

Unten rechts: Phantaſiezeichnung des UBootes „Nautilus“,
das Jules Verne, der große Utopiſt, einſt in ſeinem Roman zum
Nordpol fahren ließ. Oben linke: Wilkins „Nautilus“, das jetzt
die Nordpolfahrt antritt. Unten links: Sir Hübert Wilkins,
der Leiter der kühnen Expedition. Oben Mittke: Jean J. Verne,
der Enkel Jules Vernes, der an der Fahrt teilnimmt. Oben
recht s: Dr. Villinger, der einzige deutſche Teilnehmer

Am Freitag iſt von Provincetown (Maſſachuſetts) das amerika
niſche UBoot „Nautilus“ nach London in See gegangen; von
London aus wird anſchließend die Weiterreiſe nach Spitzbergen

Feſtnahme von Falſchmünzern.

Braunſchweig. Kürzlich wurde von zwei Leuten in Calberloh
beim Kauf von Zigaretten ein falſches DreiMarkſtück verausgabt.
Nachdem der Betrug entdeckt worden war, konnten die beiden Leute,
Erich Golnick und Hans Frenk, ermittelt und verhaftet werden und
in ihrer Wohnung wurden dann auch die Gerätſchaften gefunden,
die zur Herſtellung des Falſchgeldes verwendet worden waren. Nun
wurde als Dritter im Bunde noch der Maurer Ernſt Eſer verhaftet
und zwar wegen Verdachts der Beteiligung an der Herſtellung
falſcher Zwei und Dreimarkſtücke.

Nach kurzem Glück in den Tod.

Oſterode. Der 24jährige Landwirt Earl Wedemeyer aus Dorſte
wollte dieſer Tage mit ſeinem Motorrad nach Northeim fahren.
Unweit Notheim fuhr W. mit großer Geſchwindigkeit gegen einen
Baum wobei er ſich ſchwere Verletzungen guzog. Er würde nach
Oſterode ins Krankenhaus gebracht, wo er jetzt an den Folgen des

Unfalls geſtorben iſt. Der Vater des W. der die Fahrt als Sozius
mitmachte, kam mit dem Schrecken davon. Der Tod ſeines Sohnes
iſt umſo tragiſcher, als dieſer erſt vor einigen Wochen geheiratet
hatte.

In der Trunkenheit erſchlagen.
Rordhauſen. Der vor einigen Tagen im Nordhäuſer Kranken

haus mit einer ſchweren Kieferverletzung eingelieferte Arbeiter
Hermann Funke iſt jetzt geſtorben. Er hatte ſich an einer Schlägerei
beteiligt und dabei von einem angetrunkenen Amateurboxer den

tödlichen Kinnhaken erhalten.

Schwerer Motorradunfall.
Seehauſen (Altmark). Beim Ueberholen eines anderen Motor

radfahrers auf der Fahrt von Schönberg nach Seehauſen in einer
Kurve in der Nähe des Freigutes Neuhof geriet das Motorrad
eines Konditors aus Seehauſen ins Schleudern und fuhr mit voller

jener niedlichen Unverſchämtheit, mit der er als Student um kleine
Ladenmädchen geworben haben mochte. Das war ſo beluſtigend. Ein
Fünkchen Mitleid glomm auf, ohne daß es ihre Entſchlüſſe beeinflußt
hätte. Aber ſie ließ ihm ihre Hand, die er mit zärtlichem Spiel be

rührte„Nun,“ fragte er wieder, „ganz ſtumm geworden
„Nur ein bißchen gedruſelt.“
Er brachte ſie im Wagen nach Hauſe. Bei einer Kurve legte er

wie um ſie zu ſtützen, den Arm um ihre Schulter. Fühlte ihren
ſportgeübten, kräftigen Körper ſcheinbar widerſtandslos an ſich ge
lehnt Seine Sinne ſprangen an. Mit einem Ruck riß er die Beute
an ſich und brachte ihr Geſicht vor das ſeine. Mit der gleichen Blitz
ſchnelle lag ihr Handballen vor ſeinem Kinn und drückte ſeinen Kopf
mit einem Griff kräftig ins Genick zurück. Sie war ganz ruhig,
keineswegs unfreundlich.

etwas zu leicht vorgeſtellt.“
Kröning war trotz ſeines kleinen Mißerfolges ganz benommen

vom Zuſammenſein mit Eve. Was für eine Frau, was für eine
Frau! Und dieſe katzenartige Geſchicklichkeit. Alles imponierte ihm
an ihr. Unzugänglich war ſie deshalb doch nicht. Sie hätte ſich,
wenn ſie gewollt hätte, ganz anders zur Wehr ſetzen können. Das
Tempo war zu raſch geweſen. Aber es iſt ja noch nicht aller Tage
Abend.

Jm Schlafzimmer war Licht, als er nach Hauſe kam. Lena wachte
War noch angezogen. Es war ihm unangenehm. Sie hatte manch
mal eine Art zu blicken, forſchend, ohne Vorwurf, mit mütterlicher
Beſorgtheit, gegen die man wehrloſer war als gegen heftige Szenen.

Du ſchläfſt noch nicht?“
Er küßte ſie flüchtig und begann wieder übereifrig zu plaudern.
Es war ſehr nett. Grad weil es ſo harmlos kollegial war.

Kannſt dir ja vorſtellen. Aber es war doch wichtig für mich, daß ich
mit der Frau ausgegangen bin. Man erfährt manches, was man
ſonſt nicht zu hören bekommt. Es iſt eben ekwas ganz anderes,
wenn man mit jemandem nicht nur geſchäftlich zu tun hat.“

Lena löſte den ſchimmernden blonden Haarknoten vor dem Friſter

tiſch. Sie ſtellte keine Frage
„Jch weiß nicht“, redete er weiter, ob es nicht richtig wäre Fräu

lein von Gernsheim zu uns einzuladen. Siehſt du, das iſt eine
Frau, von der du wirklich etwas lernen könnteſt.“

„Jch will von dieſer Frau nichts lernen.

Jerichts wurden in Grobzig w

Ich glaube, lieber Doktor, Sie haben ſich Jhre neue Tätigkeit

Wilkins C B qestartet.

ſtattfinden. Vor der ohne jede Zeremonie verlaufenen Ausfahrt
nahm das Schiff etwa 77,000 Liter Brennſtoff an Bord. Dieſe
Menge reicht für eine Fahrt von 6 8000 Kilometern. Die letzten
Tauch und Geſchwindigkeitsverſuche hatten ausgezeichnete Ergeb
niſſe gezeitigt. Vor der Abfahrt erklärte Kapitän Wilkins noch:
„Lange Jahre der Erfahrung haben mich gelehrt, daß in der Arktis
niemand wartet. Wenn wir unſer Stelldichein am Nordpol mit Dr.
Eckener halten wollen, ſo müſſen wir uns nach Kräften beeilen. Wir
hoffen, bei unſerer Rückkehr eine große Menge wertvoller wiſſen
ſchaftlicher Feſtſtellungen mitzübringen.“

Wucht gegen einen Baum. Mit ſchweren Verletzungen mußte der
Fahrer dem Seehäuſer Krankenhaus zugeführt werden, wo er erſt
nach längerer Zeit das Bewußtſein wiedererlangte. Sein Mitfahrer
blieb wie durch ein Wunder völlig unverletzt.

Ein und Ausbrecher Krüger verhaftet.

wittenberge. Nach wochenlonger Verfolgung konnte jetzt der
aus der Strafanſtalt Harburg-Wilhelmsburg entflohene Schwerver
brecher Walter Krüger, der durch ſeine nächtlichen Einbrüche zum
Schrecken der Bewohner des Regierungsbezirks Lüneburg geworden
war, in ſeinem Geburtsort Schönlanke verhaftet worden. Krüger
iſt als Ein und Ausbrecher ſeit langem bekannt, und man ver
mutet, daß auf ſein Konto auch der Mord in Stöken bei Uelzen
kommt, wo er einen Arbeiter, der ihn nachts beim Einbruch über
raſchte, erſchoß

Zur BluttatGrsbzig. Du

vorgenommen Auf dem hieſigen
zahl Zeugen vernommen und u. a auch die Witwe des Ermordeten
eingehend verhört. Am Schluß der Vernehmung ordnete der Unter
ſuchungsrichter die Verhaftung der Frau wegen Verdachts der An
ſtiftung ihres Neffen zum Mord an. Sie wurde dem Deſſauer Ge
richtsgefängnis zugeführt.

Aus dem Zuge geſtürzk.

Halle. Bei der Einfahrt eines aus Weißenfels kommenden Per
ſonenzuges ſtürzte ein vierjähriger Knabe aus dem Abteil. Die im
gleichen Wagen ſitzende Großmutter verſuchte das Kind zurückzu
halten, was ihr aber nicht gelang. Sie ſtürzte gleichfalls aus dem
Wagen u. wurde ebenſo wie das Kind von einem vorüberfahrenden

anderen Zuge erfaßt. Während die Großmutter auf der Stelle ge
kötet wurde, erlitt das Kind lebensgefährliche Verletzungen

Hugo hatte ſchon Rock und Weſte über den Bügel gehängt. Stand
n Hemdsärmeln mit gelöſter Krawatte und halboffenem Kragen da.
Er ließ die Hände vom Kragenknopf. Seine Frau hatte ſehr ruhig
ſogar leiſe geſprochen Aber in ihrem Ton war eine entſchiedene Ab
lehnung, die ihm an ihr fremd war.

„Was haſt du gegen die Frau?“
„Nichts gegen ſie und nichts für ſie.“

Fortſetzung folgt.)

Der Exkönig des Hedſchas geſtorben.

Huſſein,

der Vater des Königs Faiſal vom Jrak, ſtarb im Alter von 76 Jah
ren in Amman bei Jeruſalem. Seine Beiſetzung neben dem in
diſchen Mohammedaner Führer Mohammed Ali in Jeruſalem be
deutet die Fortſetzung der Bemühungen, Jeruſalem zur Rivalin
Mekkas zu machen. Die Nichteinladung des italieniſchen General
konſuls zur Beerdigung Huſſeins erregte großes Aufſehen Sie iſt
ein Zeichen dafür, daß die mohammedaniſche Mißſtimmung gegen
Jtalien wegen der Grauſamkeiten in Tripolis weiter beſteht.
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Aus der Partei Veranſtaltungen öoziuldemolr. Partei Deutſchlands

Sozialiſtiſche Bildungsarbeit. Intereſſante Frauenvorkräge mit Vorführung des Thalyſia Ortsgruppe Halberſtadt
Syhſtems am lebenden Modell finden Dienstag d. 9. Juni, und Mitt Parteiſekretariat Halberſtadt, DomplDer in e W net von Parteivorſtand und Partei woch, den 10. Juni, im Stadtpark bei freiem Eintritt um 24 und Domplatz 48, Tel. 2591

ausſchuß die folgenden Richtlinien für die Zuſammenfaſſung der 28 Uhr ſtatt. Jn anderen Städten hat dieſe Veranſtaltung begeiſterte SPD. Anterkaſſierer! Di r rſozialdemokratiſchen Arbeitskreiſe angenommen Aufnahme und reichen Beifall gefunden. Beſonders leidenden Da Marken noch u errechiet r De
Herbeiführt men, aber auch geſunden die mit ihrer Figur nicht zufrieden ſind, iſt Mts. von 18 Uhr ab, mit dem Kaſſierer abzurechnen

1. Zur He rung größerer organiſatoriſcher Einheitlichkeit der Beſuch ſeh fehlen. Jn unſ leichtlebi Zeit ſiund ſachgemäßer Mitarbeit in der Partei und zur wirkſameren rm e a wen a man t vonten Rs e e e Amtlich WWerbung wird der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit n a enen, neten e v ettevnachrihren

die Arveitagenr ſchen der ſozialdemokratiſchen Lehrer und e J
e Lehrerinnen, Aergzte, Juriſten, die Sozialiſtiſche Hochſchulgemeinſchaft r n n Arbeitskreiſe in geeigneter Weiſe in ſein Ar Arbeiter povrt.

beitsgebiet einbeziehen. Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Heute Sonnabend 16adt. d. .302. Jm Rahmen des Reichsausſchuſſes nehmen die Arbeitskreiſe Uhr. Klei und Großkaliberſchießen Fortſekung des Wanderpreis
an den allgemeinen Aufgaben der ſozialiſtiſchen Bildungsarbeit ſchießens.
teil. Daneben ſollen ſie im Zuſammenwirken mit dem Reichsaus Alle Arbeiter Leichtakhleten müſſen morgen früh um 830 Uhr auf
ſchuß auf Grund ihrer ſachlichen Eignung die beſonderen Aufgaben dem Anger ſein, um die Stafette zu ſtellen

fördern, die der Partei aus dem Erziehungs und Schulproblem, e
n e und dem Verwaltungsproblem, aus dem Ge R ich v
undheitsweſen und aus ſonſtigen Sonderproblemen des öffentlichenS e e erwachſen. Zu dieſen Zwecken können mit Zuſtimmung e 8 anner
es Reichsausſchuſſes fachliche Arbeitsgruppen gebildet, Bildungs ckurſe eingerichtet Gutachten erſtattet, Sonderberatungen veran S ß rwarz Rot Gol

ſtaltet und ſonſtige geeignete Maßnahmen getroffen werden. Falls
der Partei dadurch Koſten entſtehen, iſt in jedem Einzelfall die Zu An alle Orksgruppen!
ſtimmung des Reichsausſchuſſes notwendig Am Sonntag den 14. Juni, findet in Thale das Kreisfeſt unſeres

Für die Arbeitskreiſe gelten folgende Beſtimmungen Nachbarkreiſes Quedlinburg ſtatt. Die Ortsaruppen Huedlinburg und
Ihre Mitglieder müſſen der Partei angehören, ſie haben in ihren Wer e e i e eKreiſen neue Mitglieder für die Partei zu werben, Rundſchreiben Krenes dert auf ordere Seehalb die Ortsarurpen len

reiſes hiermit auf, unſere Kameraden in Thale durch zahlreichen
der Arbeitskreiſe ſind dem Reichsausſchußz regelmäßig zuzuſenden, Beſuch die Veranſtaltung zu unterſtützen. Parole am 14. Juni. Auf
wichtige Veröffentlichungen vor der Weitergabe an die Preſſe nach Thale! Frei Heil!

Die Zuſammenfaſſung der Arbeitskreiſe nach Orten oder Be Hermann Onind. Kreisleiter.
zirken richtet ſich nach den Bedürfniſſen und iſt an die Zuſtimmung
der zuſtändigen Parteiinſtanzen gebunden. Sie hat innerhalb ders Halberſtadt. Schutzipork. Sonntag 8 Uhr müſſen alle Sportler auf
Orts und Bezirksbildungsausſchüſſe zu erfolgen. dem Anger ſein zur 6000 Meter Stafette Rach der Stafette: Trai

5. Die „Sozialiſtiſche Bildung iſt gemeinſames Organ der ning. Es iſt Pflicht eines jeden Sportlers, pünktlich zu erſcheinen.

Arbeitskreiſe. Oſchersleben. Die Mitaliederverſammlung findet am Sonnabendden 6. Juni 1931, 20 Ühr, beim Kam. Höhne, Magdeburagerſtraße,
ſtatt. Es iſt eine wichtige Tagesordnung zu erledigen Reſtloſes

wWäivtſchaft und Handel Erſcheinen aller Mitalieder wird erwartet.Thale. Der Kreis QuedlinburgAſcherslebenThale begeht am 14 ERKIRUMG: O wohhbenſos. oheitet o holbbegect 3 o de dec hegen, Schnee

m Juni ſein diesſähriges Kreisfeſt. Der Feſtausſchuß bat im Verein mit das S hedel K Gewer AGraupein 4 fiel Onrktberithke. dem Hrtsgruppenvorſtand das Feſt ſo ausgegrbeitet. daß ſich jeder S ar S Srücmsch de lagen 5obareg rerdnaen e
Berli G nahen im nen Tale e c S alle Wehen der 22) S och Woſteq, Keges, 2 Grad Celsius
erlin ö i achbarkreiſe ergeht der Appell in dem weren Kampfe gegen ichtli i i ier Getreidebörſe vom 5. Juni- Reattion und Faſchismus den Kreis zu unterſtüßzen Es muß eine e ehe e de n Wer tek hab

4. Juni 5. Juni mächtige Demonſtration für die Republik werden. Als Feſtredner e kalten ln s be B V Weh indt iſt das Bundesvorſtandsmitalied, Landtagsabgeordneter Kam. Brau fließen zum arstzten Tee rn m er der und Weichea(ab märkiſche Station in Mark) denburg gewonnen. Man erwartet. daß die Pachbarkreiſe die Ver herden über Weſtdeutſchland ſchon wieder langſam nach Nordweſter
Weizen 268. bis 270. 270 bis 272 anſtaltung unterſtützen, wie ſie immer untkerſtükt ſind. Nochmals zurückgedränat. Sie er e eRoggen 19). bis 197. 196 bis 198 Parole für den 14 Juni: Auf nach Thale zum Kreisfeſt! Am noch wetterbeſtimmend. wenn guch durch Sonnen n nZnntag, den 7. Juni. 10 ühr, ſindet im Reſtaurant Steinbachtal Tenwrergturen von Tag zu Tag eict wenig höher grhagen n
er S bis bis Heim Kam, Felſch eine wichtige Mitgliederverſammluna ſtatt. Um Luftmaſſen im ganzen abſteigende Bewegung aufweiſen iſt die BilJutter und Induſtriegerſte 210.— bis 226. 210 bis 226 9 Uhr geht eine Sitzung des Vorſtandes und Feſtausſchuſſes voraus. de Da r n e e wen S arm berrudte
ufer 181. bis 1965 l. bis 196- Das Erſcheinen aller Kameraden iſt erforderlich. Zieht ſtellenweiſe vorüber Die Temperaturaegenſätze zwiſchen Nord
Weizenmehl 32.50 bis 37.75 3250 bis 37.75 Oſterwieck. Anläßlich der Reichs Arbeiter Sportwoche veranſtaltet und Süddeutſchland ſind recht erheblich ſo hat Hamburg am Frettag
Roggenmehl 26.25 bis 28.25 2625 bis 2825 da hieſige Sportkartell am Sonnabend und Sonntag ein großes abend 14 Grad, während Karlsruhe 26 Grad melden kann.Weizenkleie 1450 bis 14.70 1450 bie 1470 h m e ar en dieſe Sportveranſtaltun A J s v S en e des en Witterungscharakters,

.70 gen durch zahlreichen Beſuch zu unterſtützen. von Tag zu Tag aber etwas wärmer
Roggenkleie 13.75 bis 14.00 13.75 bis 14.00Magdeburger Produktenbörſe. J lan, le, iſt, men, mer, na, nek, nie, 0, or, phe ra, renn, ri, ro,5 Junt homi S J ſt ar ti r treib, u, ur, uſ, wald, wun, ſind 18 Wörter zu bildenMagdeburg, den 5. Juni. An d eut Magd R t 1 Gr e r nProduttenborſe kamen ſolgende Wieſe wen ehe re K e e deren erſte und dritte Buchſtaben, beide von oben nach unken ge

vie 76--77 55 e Weizen: 77— 78 kg. 277—279 leſen den Anfang eines Wanderliedes ergeben (ch ein nuhig Roggen 70 (ruhig!. Sommergerite: 210 Kreuzwortkrätſel. Die Wörter bedeuten: Uebernatürliches Ereignis 2 Klaſſen

c ne r eEKubdig). Weizenkleie 14.40 14 60 (ruthig). Roggentkleie: 1360 14. o er r 7 e W Drus e 9 e
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KARL GAREIS
Ein Märtyrer im Kampf gegen den Faschismus

Vor ſ0 lahren, am 9. Juni 1924, wurde der Landfagsabgeordnete

Genosse Karl Gareis in München von faschisten ermordet. Der

Mord ist bis heute nicht gesühnt

Der Hitlerfaschismus, der seinen Marsch auf Berlin und
damit die Machtergreifung durch das Hakenkreuzlertum in
Deutschland wiederholt angekündigt und immer wieder auf
folgende Monate und Jahre hinausgeschoben hat, bemüht
sich jetzt mit aller Kraft, sich als legal zu maskieren und
s0 allmählich politisch „salonfähig zu werden Diese Wand-
lung ist eine Folge des gesteigerten Abwehrkampfes der
organisierten Arbeiterschaft gegen den Faschismus, Hitler
mußte erkennen, daß es ihm nicht gelingen Kann, gegen das
Millionenheer organisierter Sozialdemokraten, Gewerk-
schaftler und Reichsbannerhundertschaften durch einen
utschistischen Handstreich zum Ziel zu gelangen. DieserFran ist ausgeträaumt dank dem in der Arbeiterschaft

lebendigen Kampfwillen, dank der Entschiedenheit, mit der
die Sozialdemokratische Partei sich der faschistischen
Welle zur Verteidigung der Rechte und Freiheiten der
demokratischen Republik entgegenwark.
Die neue Taktik Hitlers, durch scheinbare „Legalität sich
für die bürgerlichen Rechts- und Mittelparteien bündnis-
fähig zu machen, ist nicht weniger gefährlich für alle, denen
die Erhaltung der demokratischen Republik und ihrer
Rechtsgarantien Voraussetzung für die endgültige Befrei-
ung aller Unterdrückten ist. Wir hatten schon einmal eine
Periode, da der „legale“ Faschismus Gelegenheit hatte, in
den Verwaltungsapparat des Staates einzudringen und auf
legale“ Weise versuchte, seine Herrschaft aufzurichten,
Der zehnte Gedenktag der Ermordung des Genossen Karl
Gareis führt uns zurück in jene Zeit von 1920 bis 1923, die
in Bayern mit einem Handstreich faschistischer Bünde am
Tag des Kapp- Putsches begann und durch auberparlamen-
tarischen Druck die gesetzmäßige Regierung Hoffmann
beseitigte, um an ihre Stelle die Regierung Kahr dem
Landtag aufzuzwingen, die vorgab, „Treubänder des souvye-
ränen Volkes zu sein, die aber in Wirklichkeit nichts
anderes war als

die legaleſreuhanderin des illegalen Faschismus.

In dieser Periode bayerischer Politik wurden die bayerischen
Einwohner wehren, die sich immer klarer zu einem faschi-
stischen Machtapparat entwickelt hatten, nachdem sie in
die Orgesch (Organisationen Escherich) eingegliedert worden
Waren zu einem so entscheidenden Faſctor, daß die offizielle
Regierung Kahr in absolute Abhängigkeit von ihnen geriet
Das Ideal der Faschisten wurde erreicht. Sie haben es
selbst in der geheimen Denkschrift des Orgeschleiters von
Ostpreußen Hauptmann Preu ausgeplaudert. Der
bayerische Zustand jener Zeit wurde als vorbildlich be-
zeichnet. Dort habe eine von ehemaligen Offizieren ge-
leitete private Vereinigung (Die Einwohnerwehr)

so viel physische Macht in sich vereinigt, daß
Regierung und Parlament nichts mehr gegen sie
auszurichten imstande sind.

Und in der Tat, die bayerische Regierung war damals die
Gefangene der Einwohner wehr. Die Landesleitung der Ein-
wohbnerwehr war zu einer Art Nebenregierung in Bayern
n gestützt auf ihre bewaffneten Formationen,
m engsten Einvernehmen mit einzelnen pflichtvergessenen

Stellen wurden anscheinend ohne Wissen der verantwort-
lichen Minister Waffen beschafft und in geheimen Lagern
geborgen Eine besondere Abteilung war dafür bei der
Landesleitung der Einwohnerwehr eingerichtet, die mit der
politischen Abteilung des Herrn Pöhner zusammen arbeitete
Der Leiter dieser politischen Abteilung war aber der spätere

Nationalsozialist Frick, der nach dem Hitlerpufsch
wegen Beihilfe zum Hochverrat zu einem Jahr
drei Monaten festungshaft verurteilt wurde.

Im Zusammenhang mit diesen sogenannten „Waffen-
bergungen“ ereigneten sich in den Jahren 1920 und 1921
eine Reihe von Fememorden, deren Aufklärung
und Verfolgung von den zuständigen Behörden so geleitet
wurden, daß die Täter nicht festgestellt und infolgedessen
auch nicht bestraft werden Konnten. Kein Wunder ange-
sichts der Tatsache, daß der Faschist Pöhner in München
Polizeipräsident war, bis er sich 1923 am Hitlerputsch be-
teiligte, Kein Wunder auch bei einer politischen Abteilung
dieser Polizei, deren Leitung sich in Händen des Hitler-
faschisten Frick befand. Von dieser Abteilung konnte

später im Feme-Untersuchungsausschuß des Reichstags
durch Genossen Paul Levi nachgewiesen werden,
daf durch ihre Vermittlung fememördern und sfeck-
brieflich gesuchten Hochverrätern, wie Kapltänleuf-
nantErhardt, Pässe auffalschen Namen besorgtwurden
In dieses idyllische Zusammenarbeiten des illegal bewaffne-
ten Faschismus mit der legalen Staatsgewalt leuchtete Ge-
nosse Karl Gareis unbarmherzig hinein, als er im
Herbst 1920 als Abgeordneter der USP. im Landtag ge-
meinsam mit Genosen Tim m die Einsetzung eines Unter-
suchungsausschusses durchsetzte, der aufklären sollte, ob in
Bayern eine Vereinigung bestehe, die sich die Beseitigung
von Menschen zum Ziel gesetzt hat
Anlaß zu dieser ersten gemeinsamen Aktion der USP, und
der SPD. war ein Mordversuch der Einwohnerwehr-
faschisten auf einen früheren Reichswehrsoldaten, der
Kenntnis von einem geheimen Waffenlager hatte. Der Mord-
versuch war in der gleichen Weise vorgenommen worden,
wie Kurz vorher der geglückte Mord an dem Dienstmädchen
Sandmeyer im Forstenrieder Park, das man in einem
Auto der Einwohnerwehr er wärgt und dann an einen
Baum gelehnt hatte, Trotz dringenden Tatverdachts gegen
den früheren Leutnant Schweighart der auch des
Mordes an Gareis verdächtig ist und obwohl er sein
Alibi nicht nachweisen konnte, wurde der Beschuldigte
wieder auber Verfolgung gesetzt, Auch der Mordversuch
an dem a e nur mit einer lächerlic

ee S un e Sen Haß der Faschisten löste es vor allem aus, d
Gareis gelang, den Nachweis zu führen, wie eng die poli-
tische Abteilung der Münchener Polizei, deren Leiter der
Faschist Frick war, mit den Waffenbergern“ zusammen
arbeitete Unter den Waffenbergern waren aber auch die
Mörder zu suchen
Gareis führte einen leidenschaftlichen Kampf gegen den
Mordfaschismus und setzte diesen Kampf auch fort, als der
Untersuchungsausschuß des Landtags von den reaktionären
bürgerlichen Parteien gesprengt war und Gareis selbst wie-
derholt Drohbriefe bekam, die ihm seine Ermorderung an
Kündigten. Er hatte die Gefährlichkeit des bewaffneten
Faschismus für Demokratie und Republik erkannt und wußte,
in wie hohem Maße es den Einwohnerwehrfaschisten be-
reits gelungen war, Machtpositionen in Polizei, Justiz und
Verwaltung durch ihre Vertrauensleute zu besetzen, Eine
skrupellose Hetze der Faschisten a nun gegen Ge-
nossen Gareis, dessen unerbittlicher Kampf die Offentlich-
keit alarmiert hatte und ihnen gefährlich zu werden drohte,
Sie beschlossen seine Vernichtung.
Am 9. Iuni 1921 wurde Garels von Faschisfen ermordet,
als er, von einer Versammlung heimkehrend, eben den Vor-
garten seiner Wohnung betreten wollte. Die Polizei ver-
folgte wie Konnte es anders sein natürlich eine offen-
sichtlich falsche Spur und ließ dem wirklichen Mörder
Zeit, mit einem falschen Pab, der durch Vermittlung
der politischen Abteilung der Münchener Polizei besorgt
war, ins Ausland zu fliehen,
Nach der Auflösung der Einwohnerwehren trieben die
Faschisten in Bayern unter anderem Namen und in anderen
so genannten „Vaterländischen Verbänden und in der
Hitlerorganisation weiter ihr verderbliches Unwesen,
terrorisierten die Arbeiterschaft, Konntensogar einen be waffneten Aufmarsch gegen die Mai-
Kundgebung der Gewerkschaften im Jahre 1923 inszenieren,
Trotz alledem ließ sich die bayerische Regierung von den
Legalitätsbeteuerungen Hitlers einlullen, bis
es am 9. November 1923 beim Hitler-Putsch, an dem auch
Fricek beteiligt war, ein böses Erwachen gab

Der Hiflerpufsch 1923 war der erste Versuch der
Faschisfen, den Marsch aufberlin zu ver wirklichen
Dieser Versuch schelterte an der Abwehrbereit-
schaft der Arbelterschaft,

an der Uneinigkeit der Putschisten untereinander und an
dem energischen Eingreifen des Reichspräsidenten,
So wie damals Bayern, nach dem Ausspruch des Minister-
er Held eine „Unordnungszelle war, in der

ein anständiger Mensch seines Lebenssicher sein Konnte, so würcle Deutschland in ver-

stärktem Maße den SA Formationen Hitlers ausgeliefert
sein, wenn es den National, sozialisten“ gelingen würcle, ihr
Ziel zu erreichen
Aber ebenso, wie 1920/21 Genosse Gareis und mit ihm
die bayerische Arbeiterschaft einen ununterbrochenen, sich
ständig steigernden Kampf gegen den Haschismus führte, so
steht heute die sozialistische Arbeiterschaft im ganzen
Reich in leidenschaftlicher Abwehraktion gegen die frei-
heitvernichtenden Pläne der Hitlerfaschisten,
Der Mord an Gareis muß uns Mahnung und Kampfruf
sein, nicht zu erlahmen im Ringen gegen die faschistische Ge-
fahr. Karl Gareis handelte damals nach dem Grundsatz
Ferdinand Lassalles, den dieser im „Offenen Ant-
wortschreiben aufgestellt hatte

„Alle Kunst politischer Erfolge besteht darin, alle
Kraft zu jeder Zeit auf einen Punkt auf den
wichtigsten Punkt zu konzenfrieren.“

Der wichtigste Punkt war zu Gareis Zeit der Kampf gegen
den Einwohnerwehrfaschismus, und deshalb Konzentrierte
er alle Kraft auf diesen e in en, wichtigsten Punkt. Er hat
diesen Kampf, erst 2weiunddreibigjährig, mit dem Leben
bezahlt Die Feme der Faschisten konnte den Leib des Ge-
nossen Gareis töten, aber die leidenschaftliche Glut seines
Kampfgeistes lebt in uns allen fort.

Der wichtigste Punkt,

wenn es dem Faschismus gelänge, die Republik zu über-
rennen, dann gäbe es für die Arbeiterschaft Leine Möglich-
keit mehr, für Rechte der Gewerkschaften, für soziale oder
politische Freiheiten, für Verbesserung der Arbeitslosen-
versicherung und vieles andere zu kämpfen, Dann würden
die Arbeiterorganisationen zerschlagen, die Führer und
Funktionäre ermordet oder in die Zuchthäuser und Gefäng-
nisse gesteckt.

Deshalb ist die Voraussetzung für das Ringen um die
Zielsetzungen der Arbeiterschaft die Erhaltung der
demokratischen Republik und die Niederringung des
Faschismus!

Die Arbeiterschaft läßt sich nicht täuschen durch die
wiederholten Legalitätsbeteuerungen Hitlers. Wir wissen,
daß die Sturmabteilungen der National, sozialisten“ aufge
stellt und gedrillt werden als Künftige bewaffnete Macht
des von Hitler erstrebten „Dritten Reiches Unter rein
militärischen Gesichtspunkten sind sie organisiert, und die
Errichtung der Hitlerschen Reichsführerschule in Mänchen
ist nichts anderes als eine Art faschistischer
Kriegsakademie, Die Legalitätsschwüre sind für die
National sozialisten wie 1923 vor dem Hitlerputsch, nur
ein politisches Mittel zur Einschläferung der
Wachsamkeit ihrer Gegner.
Die Arbeiterschaft steht auf der Macht
und sorgt durch ihre Aktivität, durch ihre Kampfbereit-
schaft und durch ihre leidenschaftliche Hingabe an die
sozialistische Idee dafür, daß Hitlers Pläne an der ge-
schlossenen Phalanx aller Schaffenden zerschellen werden
Der Faschismus ist das letzte Aufgebot des sich in ver-
zweifelten Krämpfen windenden Kapitalismus, In diesem
Kapitalistischen System werden alle Verbesserungen immer
nur Behelfsmittel sein können Deshalb kämpft die organi-
sierte Arbeiterschaft für die Oberwindung dieses Kapita-
listischen Systems der Unterdrückung und Ausbeutung,
5 einen Gesellschaftszustand, der es zuläßt, daß Mil-
ionen bei vollen Scheunen hungern und aber Millionen bei

gefüllten Warenlagern sich nicht die allernotwendigsten
Bedarfsgüter beschaffen können
Wir wollen die Verwirklichung der sozialistischen

Gesellschafts und Wirfschaffsordnung-
Deshalb Kämpfen wir unter den roten Sturmbannern der Frei-
heit für eine Ordnung der Gesellschaft sozialer Gerechtig
Keit, politischer Freiheit und brüderlicher Mensechlichkeſt,
Der Weg zu diesem hohen Menschheitsziel führt auf dem
Boden der demokratischen Republik über die Nieder-kämpfung der Soldknechte des Kopitalismnns, über die end-

gültige Nederringung des Faschismus!

Am Todestag des Genossen Karl Gareis sei dies unser Gelsbnis-

Kampf den Kettenhunden des Kapitalismus!
Kampf dem Hitlerfaschismus bis zu seiner politischen Vernichtung!
Vorwöärts für die Verwirklichung des Sozialismus

z
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